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E I N L E I T U N G .

Meiner „Etymologie des Balücl“ lasse ich nach längerer Frist, als 
ich ursprünglich beabsichtigte, nunmehr die Lautlehre nachfolgen. Ich 
gedenke damit fürs erste meine Studien über das Balücl abzuschliessen. 
Die Materialien, welche ich in meinen bisherigen Abhandlungen zugänglich 
gemacht und verarbeitet habe, dürften, meine ich, genügend gewesen sein, 
um auf grund derselben die Stellung des Dialektes der Balücen innerhalb 
der Iranischen Sprachgruppe zu bestimmen. Und ich glaube, gerade die 
Lautlehre ist geeignet, die Wichtigkeit des Balücl zu deutlicher Anschauung 
zu bringen. Ich stehe nicht an, zu behaupten, dass es in lautlicher Hin­
sicht eine der interessantesten unter den modernen Iranischen Mundarten 

%

ist. Man wird mir nach Durchnahme meiner balücischen Lautlehre wohl 
zugeben, dass ich sorgfältig zwischen echtem und entlehntem Sprach- 
gute geschieden habe. Ich habe keinerlei Folgerung auf ein Wort 
gegründet, das sich nicht zweifellos als echt erweisen Hess. Um aber 
jedes Missverständnis auszuschliessen, habe ich anhangsweise eine Liste 
der gebräuchlichsten Fremdwörter mitgeteilt. Man wird dieses Verzeichnis 
nicht für überflüssig halten. Meine Balücl-Studien sollen Vorarbeiten sein 
für ein vergleichendes Wörterbuch der Iranischen Sprachen. In einem 
solchen aber wird ein Kapitel über die Lehnwörter, welche aus fremden
Sprachen in das Iranische eingedrungen sind, oder welche aus dem Neu­
persischen in andere Iranische Dialekte übergingen, nicht fehlen dürfen.

Auch die Tabelle der wichtigsten Lautvertretungen in den alten und
neuen Dialekten, welche ich der Lautlehre beigegeben habe, soll dem
nämlichen Zwecke dienen. Ich veröffentliche sie nur mit Bedenken und
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rechne auf nachsichtige Beurteilung. Es fehlt zwar nicht an guten Vor­
arbeiten, unter denen ich namentlich H ü b s c h m a n n ’s Arbeiten über das 
Ossetische, Fr. M ü l le r ’s Studien zum Neupersischen und Afyänischen. 
sowie neuerdings D a r m e s t e t e r ’s Chants Populaires des Afglians mit 
seiner sprachlichen Einleitung erwähnen möchte. Immerhin bleibt aber 
noch viel zu thun übrig. Im Kurdischen wäre eine genaue Scheidung 
der einzelnen Dialekte, sowie Sonderung der echten Wörter von den 
Entlehnungen dringend notwendig. J u s t i ’s wertvolle Abhandlung über 
die Kurdischen Spiranten bildet hier eine sichere Grundlage, auf welcher 
weiter zu bauen wäre. Eine wissenschaftliche Lautlehre des Neupersischen 
dürfte ebenfalls allgemein als ein Desideratum gefühlt werden, ebenso 
wie eine Bearbeitung des neupersischen und des afyänischen Wortschatzes 
vom etymologischen Standpunkte. Ich will wünschen, dass meine Tabelle 
für weitere vergleichende Forschung wenigstens nicht ganz ohne Nutzen sei.

Mit Dank erwähne ich hier die ausführlichen Besprechungen, welche 
B a r th o lo m a e  und H ü b sc h m a n n  in der ZDMG. meinen früheren balüci- 
schen Arbeiten haben zu teil werden lassen. Dass ich sie redlich benützt 
habe, wird nachfolgende Abhandlung am besten beweisen.

Ich gebe hier auch noch einige Gleichungen, die ich als Nachtrag 
zu meiner „Etymologie des Balücl“ aufzunehmen bitte:

431. als Mrs 34 T h rä n e .  — Skr. asru; aw. asru; np. ars, kurd. sfir, istir, 
histir (woher das t ‘i ) , niSz. asr. Dagegen kann np. .ask, afy. ösa , PD. wa%. ya§k, 
sar. yayjc nicht zu asru 'gestellt werden.

432. öil P, A 107% B 4 7 b S ch m u tz  (an den Kleidern und am Körper); Rost.
— np. öirk, kurd. öilik. ZDMG. 38. 62.

433. diöay nb. D 72 b ra n d m a rk e n ,  pp. day/a. — Das Wort ist wohl diiay 
=  äabay zu lesen, wie schon das pp. beweist. Im SB. wäre dann *dijag oder *dajag 
anzusetzen =  skr. dah ddhati, aw. da] dazaiti, mp. daextan. Im Np. gehört dazu 
„sigillum“ hieher.

434. gar G 19a, GR 99. 11 A b g ru n d  im Gebirge; durch Giessbäche ausge­
waschene S ch lu ch t .  — Steht für *gard =  aw. gereda, kurd. g ir , afy. garang. 
T o m asch ek  (PD. S. 28) stellt auch wa%. gilec zu gereda.

435. gentc Mrs 57, ktriiö P K o rian d er .  — np. gismz und kirnte , kurd. 
kisnis J J  336.

436. giti NB K ot nach D am es , briefl. Mitteil. v. 12. 1. 91. — Im SB. ist 
*git, *güt anzusetzen =  skr. gütha; aw. gutta-, mp., np. gTih, kurd. gü, afy. yid, 
PD. wajf. gü, gl.
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437. gökurt P, Mrs 46 (-i-); NB. gökurd D 110 S chw efe l. — Ist, wenn 
entlehnt, jedenfalls sehr alt. np. gögird, tnaz., gil. gagerd (M elgounof, ZDMG. 22. 
198), aiy. gögar und LW gögird.

438. istal P; NB. hastal Gr 17“, D 129 M a u l t ie r .  — np. astar, kurd. 
istlr , histir.

439. kasän oder kassän P, Mrs 45, A 41 \  Pjg.-D. A 151a; NB. HR 52. 8 
k le in ,  g e r in g ,  wenig. — aw. k a m , mp. kas , np. kih, oss. iccist'är 156. Vgl. 
H ü b sc h m a n n ,  ZDMG. 44. 561.

440. *kunöit; NB. kunöttt D 98, Jcvenöiy und Jcunöiy D 99 Sesam. — np. 
kunöld. Vgl. skr. kunöitq und kunöikä. H übsch  m an n  a. a. 0.

441 mavlö P Rosinen. — Schon von P richtig zu np. m aviz , kurd. inevtz; 
gestellt. Ist, wenn entlehnt, jedenfalls alt.

442. pan P B la t t  (am Baume). — skr. purna „Feder, Blatt“; aw. parena 
.Feder, Flügel“, mp., np., afy. par „Feder, Flügel. Blatt“, kurd. jper, PD. wax. patt, 
sar. pork, s. parg.

443. prhiöag Mrs 18, 44, M 53 p ressen , d rü c k e n ,  au sp re ssen ,  pp. pritka 
pritkag. — Ist in p(a)-rinöag zu zerlegen; vgl. prusag 305. skr. riö rxnakti rinkÜ; 
aw. iriö irinayji. Es bedentet zunächst „leer machen“, np. bircean „Seihe, Durchschlag“.

444. p u t  NB. R ücken  in p'utä Tcanay „umdrehen, umkehren“ das Messer, so 
dass statt der Schneide der Rücken angesetzt ist. Pass, dazu ist pu tä  btay Lew. 5. 
9 und 10. — Steht für pusi (dies als LW. P, Mrs 29; nb. p u s t  D 56, Lew. 12. 3) 
mit Schwund von s vor t. skr. prsthä; mp., np. pust, kurd. pist, afy. pust, PD. 
wajj. pari.

445. sak P, sakk B 47b Kamm. — Steht für san- ( =  gr. -/.zev-) -}- Suff. -k. 
Kurd. vgl. se J J .  S. 265 u. d. W. Dagegen halte ich sänug 366 für entlehnt aus 
np. säna.

446. tröngal Mrs 36; nb. tröngal G 22a, D 62 H agel. — Das Wort ist in 
tröng-gal zu zerlegen, gal (vgl. EB. Nro. 96) dient als Kollektivsuffix; tröng ist 
=  trog mit Nasalierung von ö. Vgl. kurd. teirük, im Zäz5 tröge „Hagel“, müz. 
sang-terik (ZDMG. 22. 197). Das Vei'hältnis dieser Wortreihe zu np. tagarg ist 
mir nicht klar.

Mein mehrfach geäusserter Wunsch, es möge neues Material aus 
Balücistim selbst uns zugeführt werden, wird sich nun voraussichtlich 
verwirklichen. Von dem zweiten Hefte von Hittu-Ram’s Biluchi name 
habe ich zwar bis jetzt noch nichts gehört oder gesehen. Dagegen steht 
für die nächste Zeit die Veröffentlichung eines Balücl-Handbuches von 
Dam  es in Aussicht, welches eine Anzahl bisher unbekannter Texte ent­
halten soll, sowie ein Wörterverzeichnis. Auch in meiner Hand befinden 
sich Materialien: Texte, welche von D a me s  gesammelt und mir mit



grösster Liebenswürdigkeit zur Verfügung gestellt worden sind. Die 
Sammlung umfasst folgende Stücke: einen Hymnus auf den Propheten 
und die zwölf Imams von Lashkarän Sumelän, ein Preislied verwandten 
Inhalts von dem gleichen Dichter, ein Liebeslied von einem unbekannten 
Autor, ein Gedicht auf Jugend und Alter, ein Liebeslied von Jäm Durrak, 
der dem 18. Jahrhundert angehörte, ein Liebeslied von Sohnä Bashkall, 
einen Hymnus auf Gott in Form eines Liebesliedes, mit dem vorigen in 
Zusammenhang stehend, ein Gedicht auf die Kämpfe' zwischen den Bulfats
und den Kalmatls, ein Kriegslied der Marrls, eine Legende von Isä und 
dem Eremiten Barl, ein Gedicht auf die Schöpfung von Brähim Khan 
Shambänl, ein weiteres Liebeslied von Jäm Durrak, ein Liebeslied von 
Mir Han, das Fragment einer Ballade über Kriege der Khosa, eine Ballade 
über die Belagerung von Tibbl-Lund, sowie endlich eine Legende vom 
Propheten, im ganzen 16 mehr oder minder umfangreiche Stücke. Die 
Bearbeitung dieser zum Teil schwierigen Texte — bei einer Anzahl hat 
Da 111 es eine Uebersetzung beigefügt — dürfte noch geraume Frist bean­
spruchen. Liegen dann alle Materialien vor, deren Veröffentlichung 
gegenwärtig in Aussicht steht, dann ist vielleicht die Zeit gekommen, 
ein Balüci-Wörterbuch zusammenzustellen. Als weitere Vorarbeit für 
ein vergleichendes Wörterbuch der Iranischen Sprachen aber scheint mir 
vor allem eine „Etymologie des Af/änischen*‘ äusserst erwünscht zu sein. 
Sollte das Geschick mir die Möglichkeit ungehinderter Arbeit gewähren, 
so würde ich es mir mit Freude angelegen sein lassen, diese, wie ich 
glaube, lohnende Aufgabe in Angriff zu nehmen.
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L a u t b e s t a n d .

§ 1. Süd-Balüci.

Das Siid-Balüci (SB) besitzt folgende Laute, welche wir als dem Urbaluöi eigen­
tümlich ansehen dürfen:

I. Vokale. 

a ä i i u ü e ö ai au

II. H a lb v o k a le .

y v

III. K o n so n a n te n .

(408) 7

Verschlusslaute Spiranten
Nasale Liquide

tonlos tönend tonlos tönend

G u ttu ra le Je 9 h

P a la ta le ö 8 • è

Dentale t
1

d $ z n r 1

L ab ia le P b m

§ 2. Nord-Baluci.

Gegenüber diesem Lautbestand des südbalüöischen Dialektes, welcher in der 
Landschaft Makrän gesprochen wird, erscheint der Lautbestand des nördlichen Dialektes 
(NB) weit komplizierter. In letzterem haben sich zahlreiche Spiranten und Aspiraten 
sekundär aus Verschlusslauten entwickelt und zwar nach folgenden Hauptgesetzen1):

1) Vf. D ialektspaltung im Balüül (DSp.), Sitzungsber. der K. B. Akad. d. Wissensch. ph.il- - 
hist. CI. 1889. I. S. 74 ff. Bezüglich der Abkürzungen s. Vf. Etymologie des Balücl (EB.), Abhandl. 
d. K. B. Akad. d. Wissensch., philos.-philol. CI. XIX. 1. S. 108 ff. (3 f. d. SA.) 1890. Hinzuzufügen 
ist noch BT. =  Balüöische Texte m it Uebersetzung von W. G. ZDMG. 43. S. 579 ff.
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1. Den sb. Tenues im Anlaut vor Vokalen und r ,  sowie den sb. postkonsonan­
tischen Tenues im Inlaute stehen im NB. Aspiraten gegenüber.

2. Den sb. intervokalisclien Tenues und Mediä, sowie den Tenues und Mediä im 
Auslaut nach Vokalen und Liquiden stehen im NB. Spiranten gegenüber.

Der Lautbestand des nordbalüöischen Dialektes ist somit der folgende:
a ä , i i, u Ti, e ö, ai au
V » (v)
k Je g x h y
ö j  s z
t £ d s ä n r l
p p  b f  tv m

Anm. In Lehnwörtern, die aus indischen Dialekten stammen, kommen auch die 
Cerebrale t f  d (t  r, sowie die tönenden Aspiraten g j  d‘ V  vor.

L a u t l e h r  e.

I. Vokale.

§ 3. a.
1. a =  ursprünglich a.
Z ur A u s s p ra c h e :  Der Vokal « wird im Balüii, wie im Neupersischen, nicht 

rein gesprochen. Er lautet (P S. 3, M § 3, 8) wie englisch a in America, oder wie
o in ton, oder wie u in bid, d. h. er ist ein mit schwacher Artikulation gesprochener 
neutraler Vokal, dessen Färbung sich vermutlich nach der lautlichen Umgebung richtet.

a) A n l a u t e n d :  aö „aus“ l 1) =  skr. säcä, aw. Aaöa, np. as\ aps „Pferd“ 4 
=  aw. aspa, np. usp.

. „ t  f l

b) A u s l a u t e n d :  pa „auf“ 274 =  aw. upa, np. ba.
c) I n l a u t e n d :  sah „stark, fest“ 333 =  np. sayt; taöag „laufen“ 374 =  aw. 

tat taöaiti; paöag „kochen“ 276 =  aw. paü paöata, np. puyjan pazatn; 
vat „selbst“ 408 =  aw. ywatö, ap. uvä- , np. ywad; kap „Schaum“ 188 
=  aw. liafa; vapsag „schlafen“ 403 =  aw. ywafs ywafsata. — jagar „Leber“ 
174 (LW ?) =  skr. ydlcrt, np. jigar; pad „Fussspur“ 277 =  skr. padä, aw. paöa.
— vasarik „Schwiegervater“ 405 =  aw. ywasura; pas „Kleinvieh“ 286 =

1) Die hinter den einzelnen W örtern beigesetzten Zahlen beziehen sich auf meine EB.
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skr. pasü, aw. pasu; vas „angenehm, gut“ 407 =  np. yivcts; gvasag „reden“ 
143 =  aw. vas aosaite vasata; mazan „gross“ 227 =  aw. mag; gvasag „über­
schreiten“ 144 =  aw. vaz vuzaiti. — liar „Esel“ 192 =  aw. yara, np. yar; 
pur „auf, über“ 283 =  aw. upairi, ap. upariy, np. abar, bar; varag „essen“
404 =  aw. ;(war, ywaraiti, np. ywardan; gvarm „Brandung“ 141 =  aw. 
varemis (G e l dne r ,  3 Yasht S. 48); gvark „Wolf“ 140 =  ap. *varlca (in 
Varkäna), aw. vehrka; mark „Tod“ 225 =  aw. mahrJca, np. marg. — ham 
„auch“ 150 =  ap. ham-, aw. häm-; Jan „Weib“ 174 =  aw. jaini, np. zan; 
gvan „Pistazie“ 133 =  aw. vana, np. bun; dantän „Zahn“ 70 =  aw. dantan, 
np. dandän; gandim  „Weizen“ 98 =  np. gandiim.

2. Zuweilen findet sich ä geschrieben, wo etymologisch ü zu erwarten w äre: 
nb. nali „Grossmutter“ 250 =  aw. nyäke; fad „offen“ 275 =  np. bäz (nur D 55 
päs-p'äö „barfuss“ im NB.); nb. palcar „notwendig“ 281 =  np. bakär; nb. röpask 
„Fuchs“ 323 aus *raopäsaka, vgl. skr. löpüsd.

3 . a —  ursprünglich u durch Vokalangleichung in vasarik „Schwiegervater“ 
405 =  ywasura; tanak „dünn“ 377 =  skr. tu ml, np. tanuk. So wohl auch in nasär 
„Schwiegertochter“ 254 gegenüber sskr. snusä.

4. Häufig bezeichnet a den „Svarabhaktivokal“ , so namentlich vor r. Die 
Artikulation des Svarabhaktivokales ist naturgemäss eine äusserst schwache. Er wird 
stark von den benachbarten Konsonanten beeinflusst, gelegentlich scheint er sich auch 
nach dem vorherrschenden Vokal des Wortes zu richten. Bei unseren Berichterstattern 
wird der Svarabhaktivokal, eben infolge seiner unbestimmten Färbung, oft in den 
nämlichen Wörtern verschieden, durch a, i oder u, wiedergegeben. So finden wir sb. 
hustar P und ustir Mrs 31, nb. hustar G 18b und hustur D 129 „Kamel“ 161 =  
äw. ustr-a; sb. rögan P, rögun Mrs 55, nb. röyan D 81, röyin G 19b „Fett“ 327 
=  aw. raoyn-a u. a. m. Beispiele für den a- Vokal sind nb. gar a t u G 25b „Schlinge 
im Kleid, um Geld u. s. w. aufzubewahren“, das zu np. gurin) (dies die Vokalisation 
bei Vul lers)  „Falte“ gestellt werden muss; darög „falsch, Lüge“ P neben drög 
Mrs 39, nb. dröy D 73, HR 128b =  aw. draoya, ap. drauga, np. duröy und daröy; 
garanday „donnern“ D 105 neben granday D V a 23, saren „Lende“ 338 ? =  aw. 
sraoni, np. surün ; nb. darask „Baum“ 82 neben drask und sb. draök. — Bei anderen 
Konsonanten: nb. safett und saweO- „weiss“ 166 =  sb. isptt, aw. spaeta (LW); savä 
pron. 2. p. pl. 365 =  aw. ysmat, np. sutnä. — Vorschlag von a vor Doppelkonsonanten 
am Wortanfang: nb. astcifi „Eile“ D 42 — sb. istäpt P =  np. sitübi; nb. astär 
D 41 „Stern“ neben istär G 25b =  aw. star-, np. sitära.

5. Nasalierung des a-Vokales: gvamz „Wespe“ 132 für *gvahbz =  *gvabz aus 
*gvaps. — Gelegentlich findet sich a, wo wir an erwarten: tajenag „spannen“ 375 
=  aw. Üanj -ttahjuyeiti; nb. apän  „Ranzen“ neben sb. anpün =  np. hanbän, kurd. 
habän; nb. dat'än „Zahn“ 70 neben sb. dantän. Ebenso ä statt an, i  statt ln ,  ü 
statt mm, e statt en (§ 4. 4, 6. 5, 8. 3, 10. 5). Offenbar liegen hier Nasalvokale vor, 
bei denen die Nasalierung jedoch sehr schwach vernommen wird.

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. II. Abth. (53) 2
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1. ä =  ursprünglich ä. Die Ausspruche des ä ist im Balüöi stets die helle, 
nicht wie im Np. =  ö oder genauer =  engl, o fn all, ball u. s. w.

a) A n l a u t e n d :  äpus „schwanger“ 13 =  aw. apu&ra für *äpu!tra, mp. üpiis- 
tan; äsän „aufgehend“ 17 =  np. yur-äsän; äs „Feuer“ 16 =  aw. ättr-,

ap. ös- (nach B a r th o lo m a e ’s Umschreibung); ärt „Mehl“ 15 =  np. ärd. 
Die Präposition ä in ätka, nb. ä y /a  „gekommen“ 21 =  aw. ägata.

b) Au s l a u t e n d :  savä pron. 2. p. pl. 365 =  np. sirnä; pajyä „zusammen mit“ 
280 =  np. ba)ä. — In der Flexion der Nomina bildet -ü den D. Akk. Instr.
S. vgl. M. § 26 ff. Daher findet sich ausl. -ä häufig in nominalen Adverbien und 
Präpositionen: darä „draussen, ausserhalb“ 72; demä „angesichts“ 80; gvarä 
„nahebei“ 136; jahlä „unterhalb“ 178; läpä „drinnen“ 219;  nemgä „in der 
Richtung von“ 267 ; padä „hinter—her“ 277; pädä „auf die Fiisse, empor“ 291; 
sängä „wegen, um — willen“ , z. B. havc sängä „aus dem Grunde“ G 38, 
Ev. Math. 2. 6. Ausserdem ist zu vergleichen salcyä „sehr“ adv. zu sah 333; 
evatiä oder elcvä „allein“ 171. — Im Wurzelauslaute findet sich ä in nb. 
gäy „coire“ 102 =  np. gädan; säyag „scheren, rasieren“ 341 =  skr. öhä 
öhyäti; zäyag „geboren werden“ 423 =  np. zädan u. a. — Nach M. § 16 
wird schliessendes ä im Wechsel mit a häufig da vernommen, wo im Np. -ah 
mit stummem h gegenüber steht. Man hört es daher insbesondere im Part. 
P rä t. , wo Formen wie bltä „geworden“ und bita neben einander liegen. 
Formen mit -ä im NB. finde ich bei Gl ads t one  und Hi t t u  Ram angegeben, 
während sie bei Dam es vollständig fehlen; z. B. bisä „geworden“ (über das s 
s. unten) 45 gegen D httta (-ä in EB ist Druckfehler!); disä „gesehen“ zu 
gindag 105 gegen di&a; Jasä „geschlagen“ 175 gegen jatta  und so oft.

c) I n l a u t e n d :  näkü „Oheim“ 258 =  aw., ap. nyäJca, np. niyä; näkun „Nagel“
257 =  np. nayim; päöin „Ziegenbock“ 290 =  np. päsan; öät „Brunnen“
59 =  oss. cad, cadä; gvät „Wind“ 148 =  aw. väta, np. bäd; näpag „Nabel“ 
259 =  np. näfa. — dräj „lang“ 84 =  mp. drä j , np. diräz; väd „Salz“ 
411 =  skr. svüda, np. yxmi; täjak „frisch“ 383 =  np. tarn; päd  „Fuss“ 
291 =  aw . pääa, np. päi. — gväzx „Spiel“ 149 =  np. bäzi; bäzk „Arm“ 35 
=  aw. bäzu; västä „für“ 413 zu *väst „Wunsch. Wille“ =  np. ywäst. — das 
„Sichel“ 76 =  skr. dätra, np. das ist wohl LW. — gväris „Regen“ 147 zu 
aw. vära, np. bärtdan; nb. näray „seufzen“ 260 =  np. nälidan ; gvänk „Ruf“
146 und gvänjag „rufen“ 145 =  np. bäng, bängldan; nb. züniäfr „Schwieger­
sohn“ 420 =  np. dämäd; vänag „lesen“ 412 =  np. y wand an. — In der 
starken Wurzelform findet sich ä , gegenüber a in der schwachen, in täöag 
„laufen lassen“ 382 gegen intr. taöag: täpag „dörren, trocknen“ 385 gegen­
über einem intr. *tapag. Im Np. vgl. guöastan und guÖästan u. s. w.

§ 4. a.
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2. Zuweilen findet sich ä in Silben, wo etymologisch ö za erwarten wäre. Die 
Dehnung wurde wohl durch den Akzent bewirkt, käsib „Schildkröte“ 196 =  skr. 
kasyäpa (zu erwarten wäre übrigens käsip); nb. sart" „kalt“ 336 =  aw. sareta, np. 
sarcl; Jtäps „Pferd“ 4 neben haps.

3. « durch Zusammenziehung nach Schwund eines Lautes: a) aus a (ü) -f- y 
-f- Vokal entstanden: h‘än ,,ich werde gehen“ 21 neben Jtayd/n; nb. Jäy „kauen“ 
176 neben sb. jä ya y ; nb. zäy „gebären“ 423 gegen sb. zayag; nb. zaräy „Blutegel“ 
417 zu skr. )aläyuka. — b) aus a (ä) -(- v -f- a (ü) in sä „ihr“ 365 neben savä.
— ärag „bringen“ 14, arm  „ich bringe“, nb. ärt1a „gebracht“ gegen sb. ävarta; 
könnte LW sein.

4. Nasalierung des ö-Vokals, im besondern vor v =  urspr. m : nb. nyühvün 
„inmitten“ 265 =  sb. ni/ümü; hänvag „roh“ 155 neben hämag; auch jünvä& 
„Schwiegersohn“ 420 bei L neben zamatt bei D. — a statt an nach § 3. 5 a. E. 
sb. pron. dem. ä „dieser“ =  nb. an 8 =  np. an; vgl. ädcmä „dort“ =  ändemä; 
ärööi „heute, diesen Tag“, äsapi „diese Nacht“ .

§  5 .  i.

1 . t  =  ursprünglich i.
a) An l a u t e n d :  Pron. St. i in ida „hier“ 164 =  aw. ida, ap. idä; ist „Ziegel“ 

168 =  aw. istya, np. yist.
b) I n l a u t e n d :  pit  „Vater“ 296 =  aw. pitare , np. padar; miöay „saugen“ 

235 =  mp. mizttan. — gis „Hausstand“ 108 =  aw. v is , ap. vi&; nb. 
milay „harnen“ 238 =  aw. miz maezanti. — gindag „sehen“ 105 =  aw. 
vid vihdehti; sindag „brechen“ 342 =  skr. öhid öhinätti, aw. siö (Hiibsch- 
mann ,  ZDMG. 38,425). Woher kommt der i-Vokal in pis- „später, nach, 
darüber hinaus“ 295 gegenüber pas-tara „später“ 287 ?

c) A u s l a u t e n d :  gi-öinag „auswählen“ 104 =  aw. Wz. ö i-} -v i;  nb. ni-gösay 
„hören“ 263 =  aw. Wz. gus +  ni. Im Wurzelauslaut findet sich i in nb. 
riyay „cacare“ 315 =  aw. iri oder n ,  np. mdan. Vgl. öinag „sammeln“
60 =  skr. öi öinöti, zinag „an sich reissen“ 424 =  aw. zi zinät, np. di adinä.

2. Gelegentlich findet sich \  in Silben, wo man etymologisch t erwartet: bi) 
„Same“ 37 =  skr. bija, np. bi); kitak „kleines Insekt“ 199 =  skr. Tcitä. Auch 
mik „aufgerichtet“ 239 neben mtk.

3. i aus ursprünglichem a entstanden a) unter dem Einflüsse eines Palatallautes: 
süöin „Nadel“ 356 =  np. süzan; päöin „Ziegenbock“ 290 =  np. püzan; pünzig 
„Ferse“ 306 aus *pTmzag. Ueber nb. diöay, pp. dayta  „brandmarken“ D 72, das doch 
wohl zu skr. dah ddhati, aw. daz dazaiti, mp. duzt tan gehört, und das ich in 
dizay ändere s. Einl. Nr. 433. — b) unter dem Einflüsse eines r: pir- „um — herum“ 
294 =  skr. pari, aw. pairi, ap. pa riy ; mirag „sterben“ 237 =  aw. mar -mairyeiti; 
nb. zirde „Herz“ 426 =  aw. zareöaya. Es ist zu beachten, dass in allen diesen

2*
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Fällen dem r ursprünglich ein i-y  nachlautete, welches den Vokal der vorhergehenden 
Silbe beeinflussen konnte. Ferner ist zu vergleichen girag „ergreifen“ 106 =  aw. 
garew, ap. garb; dirag „zerreissen“ 78 =  np. darxdan; vasarik „Schwiegervater“
405 aus *ywasuraka.

4. i als „Svarabhaktivokal“, namentlich bei r: nb. birätt neben baräs =  sb. 
brät „Bruder“ 38 =  np. birädar; birvün „Augenbrauen“ 44 neben burvän; nb. girey 
=  sb. greag „weinen, jammern“ 117 =  np. girtstan; zirih „Quell“ und zirü „Meer“ 
425 =  aw. zrayö, Vgl. ferner sb. sipänk gegen nb. sawünk‘ „Hirte“ 367 =  afy. 
spün, np. sabün. — Als Vorschlag vor anlautenden Doppelkonsonanten findet sich i in 
LW. ispet „weiss“ (s. § 3. 4) und istür „grob, dick“ 167 =  skr. sthürä.

§ 6-

1. % =  ursprünglich t.
a) I n l a u t e n d :  mlk „aufgerichtet“ 239 zu np. mty  „Pfahl“ gehörig (vgl. 

auch skr. su-mcka Wi n d i s c h ,  Festgruss an Böhtlingk S. 114 — 115); stkun 
„Stachelschwein“ 345 zu np. siyul. — gist „zwanzig“ 111 =  aw. vlsaiti, 
np. bist. — gin „Leben“ 109 =  mp. vln (Haug,  glossary 232); gir  „Ge­
dächtnis“ 110 =  np. vir; p ig  „fett“ 298 zu np. p ih ; ptruk  „Grossvater“ 
300 zu np. p ir ; nb. t ‘ih „ein anderer“ 386 =  ap. duvitiya , mp. datigar 
(hieraus *dtigar).

2. Vereinzelt findet sich t in Silben , wo nach den verwandten Wörtern l  zu 
erwarten wäre: sb. kaptnjar „Rebhuhn“ 190 neben nb. k'awinfar —  skr. kapinjala.

3. t  Zusammenziehung aus ya, yä: nb. p a f i  „zusammen mit“ 280 neben p'ajyä ; 
nb. j i y  „Bogensehne“ 177 aus air. *jyaka; z%k „gestern“ 427 zu skr. hyas, mp. dik.

4. % durch „Ersatzdehnung“ entstanden bei Schwund eines Konsonanten: 1t 
„Ziegel“ P neben ist 168. Der «-Vokal in p)7,m „Wolle“ L 610° neben pafrn D 56 
=  np. pasm ist wohl nach § 5. 3 zu erklären : pa'zm =  *pizm =  *pim.

5. 1 statt tn (An) nach § 3. 5 a. E. liegt vor in ötöag „Tamarinde“ 61 zu skr. 
öinöä, sowie in nt =  nü — nun „jetzt“ 270. Das Pr. dem. i „dieser“ 170 (z. B. 
i-sap „heute Nacht“) ist, wie ich glaube, dem np. In  entlehnt; als das echt balüc- 
ische Pronomen sehe ich e an.

6. % als Suffix abstrakter Substantiva: nb. dräZi „Länge“ von drä) „lang“ 84, 
duzt „Diebstahl“ von duz „Dieb“ 88: gväzi „Spiel“ 149 =  np. büzi; saki „Kraft, 
Stärke“ zu sak 333. — An temporalen Adverbien: üröci „diesen Tag“ äsapi „diese 
Nacht“ 8; döst „letzte Nacht“ 95; navüsi „morgen“ (wörtl. zur Gebetszeit) 251; 
post „übermorgen“ 309; pari „voriges Jahr“ 293. — Suff, -unii der Ordinalzahlen: 
haptumi „der siebente“ =  np. haftum. — Neben und für -lk  und -tg  steht - i  in 
nb. bözi „Boot“ 49 =  sb. bö)\g; nb. nazi „nahe“ 256 neben nazxy und sb. n a zlk ; 
püsi „Katze“ 307 =  kurd. p is ih ;  nb. (suzi oder) kid i „hungerig“ 371 neben suöty 
und sb. sudtg.

I
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1. u —  ursprünglich u.
a) A n l a u t e n d :  ustir „Kamel“ 161 neben hustar =  aw. ustra.
b) I n l a u t e n d :  suöag „brennen“ 349 =  aw. suö. — rudag „wachsen“ 319 — 

aw. rud raoöenti; sudig „hungerig“ 371 zu aw. Wz. suö. — duz „Dieb“ 
88 =  np. duzd; nb. pusay  „Sohn“ 304 zu aw. pudra; tusag „ausgeheu, 
verlöschen“ 397 zu aw. Wz. tus. — kurnb „Teich, Pfuhl“ 204 =  aw. yumba.

2. Vereinzelt findet sich ü in Silben, wo nach den verwandten Wörtern ü zu 
erwarten wäre: kuüak „Hund“ 203 =  np. küöak (doch wohl vermutlich Lehnwort);
runag „ernten“ 321 (nur HR hat rünay) gegenüber wa/. warünam, es ist jedoch skr. 
lü lunati zu beachten. I

3. u =  ursprünglich o in trus, turs „Furcht“ 393 =  np. tars. — ur =  aw. 
er (ar. r-Vokal) nach m in murta Mrs 33, murtag P, nb. m urta  G 26a „tot“ =  
aw. mereta, np. murda. — u — ar, er mit gleichzeitigem Schwund des r : lunnag 
aus *tusnag „durstig“ 396 =  aw. tarsna; musta „gerieben“ 244 =  aw. ma/rsta; 
su-mus-ag „vergessen“ 361 zu skr. mrs mrsyati märsati, np. farä-mus; Jcut „gemacht“ , 
nb. k'ufra 185 =  aw. kereta.

4. u  aus und neben ursprünglichem va: iunt „wie viele?“ 64 =  aw. övant, 
np. öand. Besonders häufig findet sich gu- neben gva; so in nb. gumz „Wespe“ 132 
neben gvamz, gur „nahebei“ 136 neben gvar, gurk „Wolf“ 140 neben gvark, gusag 
„sprechen“ 143 neben gvasag, nb. guzay „überschreiten“ 144 neben gvazay.

5. u  als „Svarabhaktivokal“ : burvan „Augenbrauen“ 44 neben birvän =  aw. 
brvat; surtip „Blei“ 355 =  np. surb oder usrub; stirutn „Huf“ 348 =  np. sum 
oder sunb.

§ 8. ü .

1. ü — ursprünglich ü.
a) I n l a u t e n d :  düt „Rauch“ 90 =  np. düd, lat. fu-m us; süt „Nutzen“ 357 

=  np. süd; züt „schnell“ 430 =  np. zTid; süöin „Nadel“ 356 =  np. süzan.
— müd „Haar“ 247 =  np. mit, m üi; zum  „Skorpion“ 428 zu aw. Wz. zu 
=  skr. jw.

b) Au s l a u t e n d :  am Wurzelende büag „sein, werden“ 45 =  np. bü-dan.
2. ü steht statt u  durch „Ersatzdehnung“ bei Schwund eines Konsonanten: tünag 

„durstig“ 396 neben tunnag aus * tusnag; sür „rot“ 350 neben suhr (?LW). Auch 
tüm „Same“ neben töm 399 ist heranzuziehen; erstere Form entspricht dem np. tuym 
mit Schwund des Gutturals, letztere dem aw. taoyman, np. taumä. Auffallend ist das 
ü in zürag „wegnehmen“ 429, das anscheinend zu skr. hr harati und aw. zar gehört, 
und in pünzig „Ferse“ 306 gegenüber dem aw. päsna, np. pästna; vgl. afy. pünda.
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3. Nasalierung von w: pünzig „Ferse“ 306 neben pmzig =  nb. p'tz-, pünst 
„Katze“ 307 neben püst. Auch künd „kurz“ 209, das ich zu np. küt-ah gestellt 
habe, scheint herzugehören; aber man sollte künt erwarten, ü statt ün nach § 3. 5
a. E. nü „jetzt“ 270 neben nün =  np. nun, Ica-nün, ak-mn.

§ 9. ü—f.
Der «-Vokal geht, wie auch in anderen iranischen Dialekten häufig in i über 

(Dsp. 88). An diesem Uebergange nimmt insbesondere auch das NB in hervor­
ragendem Masse teil. Wenn vielfach die Formen mit ü und i neben einander liegen, 
so ist das wohl als dialektische Verschiedenheit aufzufassen. Ich führe folgende Fälle 
auf: bita „geworden“ neben büta (nb. bi&a) 45; drin  „Regenbogen“ 85 =  Yidgah 
drün; dir „ferne“ neben dür 89; dtt „Rauch“ neben düt 90: nb. dr/ „Spindel“ 
neben sb. dük (nicht dök zu schreiben!) 93; gandim „Weizen“ 98 für *gandüm =  
urir. * gandüm a ( Hübs c hma nn ,  ZDMG 44. S. 556); liik „Schwein“ 157 =  np. %ük; 
nb. k‘w  „anus“ neben lcün 208; friid „Haar“ neben müd 247; nt und ntn  ,jetzt“ 
neben nü und nun 270; ptnz  „Ferse“ neben pünzig 306; pisi „Katze“ (I. pisi)  neben 
püst und pünst 307; siöin „Nadel“ neben südin 356; sit „Nutzen“ neben süt 357; 
s tr  „Hochzeitsfest“ sb. P, Mrs 40, 49, nb. G 15b, D 90, HR 132b =  np. sü r ; ztm  
„Skorpion“ neben zürn 428; ztrag  „wegnehmen“ neben zürag 429;  z tt  „schnell“ 
neben züt 430; nb. gttt (vgl. Einl. Nr. 436) „Kot“ =  np. güh; nb. dtm  „Rücken, 
Hinterseite“ (dlmä „hinter“ ) =  aw. düma „Schwanz“ nach D aines , briefl. Mitt.
12. 1. 91. Ich glaube nicht, dass wir den Uebergang von ü in t ohne weiteres als 
Beweis für die Aechtheit eines balüöischen Wortes ansehen dürfen. Bei dtr, d l/, 
Ti ln, str, auch hik  ist daher die Möglichkeit, dass dies Lehnwörter seien, nicht von 
der Hand zu weisen.

Sämtliche 20 Fälle , welche ich oben aufgeführt habe , beziehen sich auf den 
Uebergang von ü in t. Auffallend erscheint unter diesen Umständen allerdings der 
Uebergang von ö in e, der sich in saren „Lende“ 338 vollzogen haben müsste, wenn 
dieses Wort zu aw. sraoni, np. surün gehört. H ü b s c h m a n n  ZDMG 44. S. 555.

9

§ 10. e.

1. e =  ursprünglich Diphthong ai (aw. ae).
a) An l a u t e n d :  Pron. St. e „dieser“ 170 =  aw. ae-tacj,, np. ai-ta; eyök „ein­

zeln“ 171, evalcä und ek'vä „allein“ zu aw. aeva, mp. aivak.
b) I n l a u t e n d :  nb. ge& „Weide“ 115 =  aw. vaeti; metag „Haus“ 241 zu aw. 

maeda , macOana. — hed „Schweiss“ 158 =  aw. ywaeöa; tejag „eine Me- 
lonenart“ 390 =  np. teza. — ges „mehr“ 114 =  mp. ves, np. bes. — nb. t er 
„Bergspitze“ 391 =  aw. taera. Auch vor m und n , an welcher Stelle im 
Neupersischen schon sehr frühzeitig die Aussprache e in t  sich verwandelte, hat
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das Balü6i e erhalten: nem-röö „Mittag“ 269 =  np. ntm-röz; benag „Honig“ 
36 zu np. angu-bin; dem „Angesicht“ 80 =  np. dün; nb. k'enay „Rache“ 
201 =  np. kina. Die beiden letzten sind wohl Lehnwörter.

2. Oft findet sich e in Verben (starke Form der ¿-Wurzeln): geöag „sieben“ 
112 =  päz. veytan; gejag „schleudern“ 113 =  np. an-geytan; rcöag „ausgiessen“ 
316 =  mp., np. reytan; resag „spinnen“ 318 =  np. residan. Im Austausche mit i : 
nb. bresay „spinnen“ 40 neben brissinay; brejag „backen, rösten“ 39 neben brijag, 
pp. bretka oder brihta.

Auch das sog. ,,i der Einheit“ , das dem unbestimmten Artikel entspricht, wird 
im Bai. noch e gesprochen. Es ist der Ueberrest eines alten aiva ( Sa l emann  und 
S h u k o v s k i ,  pers. Gramm. § 18). Man vergleiche röse „eines Tages“ (BT II. 1); 
yä buze „eine Ziege“ (BT III. 2);  böi böi ädame „Geruch, Geruch eines Menschen“ 
(BT IV. 1. 7); mardeä midk liista  „ein Mann bestellte das Feld“ (Lew. 6. 1), ya 
safcä „in einer Nacht“ (Lew. 11. 5) und viele andere Beispiele.

3. e =  ursprünglich aya.
Meines Erachtens gehört hieher üderik „Spiegel“ 10, pareri „voriges Jahr“ 285 

=  aw. *parö-ayara; ferner das e der kausativen Verbalstiimme wie fajcnag „spannen“ 
375 =  aw. itanjayeiti: tösenag „meiden, fliehen“ zu tösag 400 u. s. w.

4. e durch „Ersatzdehnung“ nach Schwund eines Konsonanten in geriii „Kori­
ander“ Einl. Nr. 435 =  np. gisritz.

5. Nasalierung des e-Vokales findet namentlich vor dem aus m entstandenen v 
statt: denv „Angesicht“ 80 neben dem; rehv „Gras“ G 39. 13 neben rem G 19a, 
D 81. e statt en nach § 3. 5 a. E . : üdek und hädek „Spiegel“ 10 neben ädcnk.

§  11 . u i.

1. ai =  ursprünglich aya: haik „Ei“ 159 =  np. yüya, oss. a ik \ aik‘ä; sai 
„drei“ P 21, M 116, D 89 =  aw. tiräyö-, lcait „er kommt“ von äyag 21 =  np. 
äyad. Auch säig „Schatten“ 341 =  np. süya dürfte nur etwas verschiedene Schrei­
bung des nämlichen Lautes sein.

2. Allgemein balü&isch scheint es zu sein, dass die Kausative neben dem Aus­
gange -enag auch -ainag aufweisen. Vgl. M § 125, 126; D S. 31. Vereinzelt ist 
anzuführen aidä „hier“ 172 bei M a r s t o n  neben nb. eöü; rairn „Gras“ bei M a r s t o n  
31 und L e e c h  610b neben rem; Pron. interrog. sb. kai, nb. k Lai „wer?“ 200 (Grdf. 
*kaya) neben ke bei P i e r ce .

§ 12. ö.
1. ö =  ursprünglich Diphthong au (aw. ao).
rök „hell, licht“ 328 =  skr. röha, rökä ; röt „Fluss“ 330 =  ap. rautah-, rö- 

p'ask „Fuchs“ 323 zu skr. löpäsa; röö „Tag“ 324 =  aw. raoöö, ap. rauöah, np.röz:  
dööag „nähen“ 91 =  np. döytan dözam; ööp „Keule“ 66 =  np. ööb; köpak „Schulter11
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211 zu aw. kaofa , ap. kaufa. — bög ,,Gelenk“ 47 =  skr. bhögä; nb. )öy „Joch11 
180 =  skr. yöga; böd „Balsamstrauch“ 46 =  aw. baoiöi; nöd „Nebel“ 271 viell. 
=  aw. snaoöa; röd ..Kupfer“ 325 =  np. röi, zu aw. raoiöita; böjag „lösen“ 48 =  
mp. böytan. — dösag „melken“ =  np. döstdan ; — töm „Same“ 399 =  aw. tao/man 
mit Schwund des Spiranten, wie in ap. tauma.

2. Oft findet sich ö in kausativen Verben (starke Form der «-Wurzeln) neben 
u  im Grundverbum. Das Bai. hat die doppelte Wurzelgestalt mit verschiedener Bedeu­
tung meines Wissens allein unter den iranischen Dialekten bewahrt: tösag „auslöschen“ 
400 zu intr. tusag 397; södag tr. „waschen“ 373 zu intr. *sudag, nb. suday bei D92;  
sööag tr. „brennen“ 358 zu intr. suöag 349; prösag tr. „zerbrechen“ zu intr. prusag 
305. Zuweilen zugleich mit Anfügung der Kausativendung: husag intr. „austrocknen“ 
160, tr. nb. hösenay; rudag „wachsen“ 319, kaus. rödinag (1. -e-) nb. rööainay.

3. 5 durch Zusammenziehung =  va, vü nach anlautendem g: gön „Pistazie“ 
133 neben gvan; göhar „Schwester“ 131 neben gvahar; gö „mit“ 124 für gva. Ver­
mutlich auch layör „feige“ 215 statt laygvar.

4. ö durch Zusammenziehung =  avu.
a) A n l a u t e n d :  ödü „dort“ 401 =  aw. avaöa, ap. avadü; östag „stehen“ 402 

zu aw. ava-histaiti, mp. östädan.
b) In -  u n d  a u s l a u t e n d :  nök „neu“ 272 =  air. *navaka; jö „Gerste“ 179 

neben jav  und jau =  aw. yava. Beides vielleicht Lehnwörter.
5. Oefters erscheint -ö als Suffix von Substantiven; es entspricht vermutlich 

dem starken Stammausgang -av-(-ö-) der «-Themen: vassö „Schwiegermutter“ 406; 
na/ö (sb. nüliü) „Oheim“ 258; gvavdö D 110 „Alligator“ . Vgl. D S. 13: „Most 
words ending in o change it to av when followed by a vowel, whether this vowel 
commences a following word or an inflexional suffix.“

6. Endlich erwähne ich die Gerundform auf tö, welche in ihrer Verwendung 
vollkommen dem indischen Gerundium oder Absolutivum auf -tvä entspricht. Vgl. 
Müsä t^arttö löya üyja „Moses kehrte um (nachdem er umgekehrt war) und kam 
nach Hause“ Lew. 3. 4: havän viardar gvänjad-ö jannikc sir k'u&ö diiöa-t „er liess 
den Mann kommen und gab ihm das Mädchen zur Frau“ Lew. 10. 19 ( =  nachdem 
er . . gerufen hatte und nachdem er des Mädchens Hochzeit zugerichtet hatte, gab 
er sie ihm).

7. Nasalierung des ö: gön „mit“ 124 neben gö; köntar „Taube“ 210 =  kurd. 
kötir; pönz „Nase“ 310 neben pöz; pönsi „übermorgen“ 209 neben post.

§ 13. a u .
1. au =  ursprünglich üva: nauy nb. (neben nöy) „Braut“ 273, Grdf. vermutlich 

*nävaha; vgl. afy. näwe.
2. au in aur =  ursprünglich awr: haur „Regen“ 103 =  aw. awra. Sehr 

fraglich. Vgl. § 16. 4 b a. E.
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3. au vereinzelt neben ö =  ursprünglich au (av) oder ava.
jau  „Gerste“ (? LW) 179 neben jö  und jav  =  aw. yava; nb. lauf „Matratze“ 

50 neben böf und sb. böp. tau P, nb. t'au D 62 „du“ neben tö P, Mrs 50.

II. Halbvokale, Liquide und Nasale.

§ 14. y .
y  =  ursprünglich y.
a) A n l a u t e n d :  yät „Erinnerung“ A 68b, B 49b =  np. yäd.
b) I n l a u t e n d  zwischen Vokalen: lcäyän „ich werde kommen1' 21 vgl. np. äyatn; 

säyag, süiß(t) 341 „scheren, er schert“ vgl. skr. öhä öhyäti; styag „schwellen“
347 viell. =  skr. svä sväyati; riyag „cacare“ 315; zäxyag „gebären“ 23.

§ 15. v.
1. v =  ursprünglich v, Halbvokal zu u : burvan „Braue“ 44 zu aw. brvat, np. 

barü; jav  „Gerste“ 179 =  aw. yava neben jo  und jfaw, vgl. § 13. 3.
2. Anlautend steht v =  skr. sv =  awestisch yw- (np. yw- oder ya-) =  altp. 

uv- vor «-Vokalen (vor ¿-Vokalen wird yw- zu h-): vat „selbst“ 408 =  skr. svätas, 
aw. ywatö, ap. uvä-, np. yivad; vapsag „schlafen“ 403 =  skr. svap, aw. ywap, yivafs, 
np. xu ft a n ; varag „essen“ 404 =  aw. ywar, np. ywardan; vanag „lesen“ 412 =  skr. 
svan, aw. ywan, np. ywandan; väd „Salz“ 411 zu skr. svad — np. ywäi.

In vasarik „Schwiegervater“ 505 =  aw. ywasura, np. yusur, und in vassö 
„Schwiegermutter“ 406 =  np. ytvas steht dem anlautenden v- im Skr. sv- (svasura, 
svasrü) gegenüber, das hier durch Lautangleichurig entstanden ist.

3. Anlautendes gv- steht für ursprüngliches v- vor a-Vokalen (vor {-Vokalen 
wird v- zu g-, § 22. 3). Im Np. entspricht zumeist b-: gvan „Pistazie“ 133 =  skr. vana, 
np. bun; gvar „Brust“ 135 =  aw. vara, np. bar; gvark „Lamm“ 137 zu np. barra; 
gvas „genug“ D 199 =  ap. vasiy, np. bas; gvask „Kall)“ 142 =  skr. vatsä, np.baöa; 
gvänjuy „rufen“ 145 und gvänk „Ruf“ 146 =  np. bang, bängtdan; gväris „Regen“
147 zu aw. vara, np. bärän; gväzi „Spiel“ 149 =  np. bazx; gvät „Wind“ 148 =  
aw. vüta, np. bitd; — gvark „Wolf“ 140 =  aw. velirka, ap. *varka, np. gurg.

Isoliert steht gvalmr, nb. gvahar „Schwester“ 131, das nicht auf aw. %wanhar 
( =  skr. svasr) zurückgehen kann, sondern eine Grundform *vahar (ar. *vasr) voraus­
setzt. Vgl. B r u g m a n n ,  Grdr. I. 447, B a r t h o l o m a e ,  ZDMG. 44, 553.

4. Statt anlautendem v findet sich im NB. v (tonloses v) vereinzelt von unseren 
Berichterstattern angegeben: väd  „Salz“ 411 — sb. väd; väw  „Schlaf“ 410 =  sb. 
väb (LW.).

5. Für einen dem NB. eigentümlichen Lautübergang möchte ich den von m  in 
v halten. Ich bemerke, dass ich in EB in diesem Fall stets w geschrieben habe, jetzt

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. II. Abth. (54) 3
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aber, an D araes mich anschliessend, die Schreibung v vorziehe. Danies  hat nämlich 
stets w , womit er den Halbvokal ( =  v bei mir) wiedergibt. Beispiele: nb. Tcavän 
„Beuteanteil“ 194 =  np. kamän „Bogen“ ; nb. havän „jener“ , havcn „dieser“ 150 
=  np. hamän, hantln ; nb. nevay „Butter“ 268 =  sb. ncmag; nb. navüs „Gebet“ 
251 neben namäs; nb. savä „ihr“ 305 =  np. sumä. Mehrfach verbindet sich mit 
dem Uebergang von m und v die Nasalierung des Vokals: nb. nyaüvän „in der Mitte“ 
265 =  sb. nyämä; nb. dehv „Angesicht“ 80 neben sb. dem; nb. renv „Gras“ G 39. 
13 neben re m ; nb. hühvay „roh, ungekocht“ 155 neben hämag, hämay; nb. jähvütt 
(1. zänvätt) „Schwiegersohn“ 420 neben zämätt.

Ueber einen vereinzelten Fall des Ueberganges von v in m s. § 19. 2.

§ IG. /•.
1. r  =  ursprünglich r  (skr. r  oder l).
a) An l a u t e n d :  a) rudag „wachsen“ 319 =  aw. rud raodcnti; röö „Tag“ 324 

=  aw. raocd, ap. rauiah, np. roz. In röt „Fluss“ 330 =  skr. srotas ist s 
vor r  schon im Urir. geschwunden, vgl. ap. rautah. — b) runag „ernten“ 
321 =  skr. lü lunäti; röd „Kupfer“ 325 zu aw. raoidita, skr. löhd, lohita; 
röpask  „Fuchs“ zu skr. löpäsa.

b) I n l a u t e n d :  gväris „Regen“ 147 zu aw. vära; — h v s  „Hahn“ 202 zu aw. 
Wz. yrns; brät „Bruder“ 38 =  aw., ap. brätar; dräj „lang“ 84 =  aw. 
dräjö; drin  „Regenbogen“ 85 =  Yidgäh drun; trusp oder trups „sauer“ 
=  np. turus. — ärt „Mehl“ 15 =  np. ärd: särt‘ „kalt“ 336 =  aw. sareta; 
Jcürö (aus *kärtö) „Messer“ 195 zu aw. kareta; gvark „Wolf“ 140 =  aw. 
vehrka; gvarm „Brandung“ 141 =  aw. varemis.

c) A u s l a u t e n d :  gvar „Brust“ 135 =  np. bar; par „auf, über“ 283 =  np. 
bar; kar „Esel“ 192 =  np. yar ; nasär „Schwiegertochter“ =  afy. niör; 
hustar „Kamel“ 161 =  np. ustur, sutur; — Jcapinjar „Rebhuhn“ 190 =  
skr. kapinjala. — Im Auslaute von Wurzeln: tar-ag „umkehren“ 381 =  
np. gu-öar-ldan; var-ag „essen“ 404 =  aw. ywar ywaraiti.

2. r =  l anderer iranischer Dialekte: nb. väray „seufzen“ 260 =  np. nältdan; 
nb. earäy „Blutegel“ 417 =  np. zalü.

3. Ueber den bei r  sich häufig entwickelnden Stimmten, den bald a, bald i, 
bald u geschriebenen „Svarabhaktivokal“ vgl. § 3. 4, 5. 4, 7. 5.

4. Einer besonderen Besprechung bedarf die V e r t r e t u n g  a) von rd  und rz,
b) von S p i r a n s  +  r  im BalüSi.

a) Bekannt ist der Uebergang von rd und rz  (durch rd) in l im Neupersischen. 
Es fragt sich, ob das Balüöi an diesem Uebergange teil nimmt. Das einzig 
sichere Beispiel zirde „Herz“ =  aw. zaredaya, np. dil zwingt uns, meine ich, 
diese Frage zu verneinen. Eine zweifelhaftere Gleichung ist ferner gar 
„Schlucht“ Einl. Nr. 434 statt *gard mit dem im Bai. so häufigen Schwund



eines auslautenden Konsonanten =  aw. gereda. Wir sind demnach genötigt, 
ilag „lassen“ 1G5 =  aw. hure*, np. histan hilani und nb. malay „reiben“ 223 
=  aw. mared , np. mcdtdan als Lehnwörter anzusehen. Das nämliche gilt 
von bäläd „Höhe“ 31, das eine allerdings alte Entlehnung sein muss.

b) Bezüglich der Vertretung von Spirans -J- r im Bai. ist es kaum möglich, zu 
einem gesicherten Resultat zu kommen. Es fehlt an zweifellos echten Bei­
spielen. Zunächst sollte man statt der Lautverbindungen /r ,  fr, yr, ör, ivr, 
im Balüci kr, p r , gr, dr , br oder mit Umstellung rk, rp u. s. w. erwarten. 
Man könnte sich dabei auf dark „Rad“ 56 berufen. Allein dieses Wort ist 
keineswegs unzweifelhaft echt; es könnte recht wohl aus np. dary entlehnt 
sein, das bei dem Fehlen der Spirans im Balüci (SB.) dark ausgesprochen 
werden müsste. Ebenso lautet np. bnrf „Schnee“ im Bai. barp, und dass 
hier eine Entlehnung vorliegt, steht wegen des Anlautes ausser Frage. Von 
grösserem Gewichte wäre murdän „Finger“ 242, wenn dieses mit B a r -  
t h o l o ma e  (ZDMG. 44. 553) in murd-dan (murd ~  muöra) zu zerlegen ist, 
während ich es durch *mürdän auf muhr zurückgeleitet habe. Allein die 
Erklärung B a r t h o l o m a e ’s erscheint mir doch nicht so zweifellos, dass ich 
weiter gehende Folgerungen an das vereinzelte Wort ankniipfen möchte.

Dem Beispiele dark steht gegenüber suhr, sohr, sür „rot“ 350 =  aw. 
suyra, np. sury, ferner jahl, juhl „tief“ 178 =  aw. jafra, np. jarf, zarf. Man 
möchte aus diesen Beispielen den Schluss ziehen, dass % und f  vor r im Bai. 
in die- Spirans li übergegangen seien. Bei suhr ist allerdings die Entlehnung 
aus dem Np. ausgeschlossen; es ist aber nicht unmöglich, dass das Wort in 
einer früheren Sprachperiode (vgl. mp. sic/r) aufgenommen wurde. Am 
meisten Gewicht ist wohl dem Worte jahl beizulegen, dessen Etymologie mir 
ziemlich sicher zu sein scheint. Es fragt sich nur,  ob dies einzelne Wort 
ausreicht, um daraus ein Lautgesetz abzuleiten, welches den sonstigen Laut­
gesetzen des Balüci entgegenstände. Bemerkt sei, dass auch meine Etymologie 
von haur „Kegen“ 163 =  aw. aivra die Erhaltung der Spirans voraussetzt; denn 
es muss ihm doch ein *hawr zu grund liegen. Könnte nicht das Wort Ent­
lehnung aus dem Kurdischen sein ?

c) Für sich zu betrachten ist die Behandlung der Lautgruppe ttr. Die Vertretung 
derselben durch s erscheint mir für das Balüfci gesichert. Beispiele s. § 35. 3. 
Offenbar hat die Lautgruppe schon in früher Zeit eine sehr innige Verbin­
dung eingegangen, weshalb sie auch im Ap. durch ein besonderes Zeichenf
ausgedrückt wird, das nach B a r t h o l o m a e  BB. 9. 130 etwa s zu lesen ist.

§ 17. I.

I hat sich im Baliiöi offenbar erst sekundär entwickelt. Sichere Beispiele, wo 
einem l der übrigen iranischen Dialekte entspricht, fehlen, ausser vielleicht lap
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„Lippe“ 210 =  np. lab. Bei Nr. 214, 215, 217, *218, 220 ist Entlehnung mindestens 
wahrscheinlich, auch bei lap nicht durchaus ausgeschlossen. In als „Thriine“ Einl. 
Nr. 431 =  skr. asru , aw. a s m , np. ars steht ihm r  gegenüber, ebenso in istal 
„Maultier“ Einl. Nr. 438 =  np. astar , vielleicht auch in dem oben erwähnten jahl 
„tief“ 178 =  aw. jfufra. Eine beträchtliche Anzahl von mit l anlautenden Wörtern 
sind mir etymologisch dunkel. Ich führe an: lankuk, -iik P, Mrs 35, A 33a „Finger“ ; nb. 
laväsay D 113 „trinken“ (?? np. nösidan, oss. rmäzun; nväzin 206); läp, lüf „Bauch“ 
219 (?? np. näf)1) ; Ink, lukk Mrs 45 „kurz“ ; lamb D 113 „Zweig“ ; log P, Mrs 37, 
nb. löy L 612b, G 22“, D 114 „Haus, Familie“ .

§ 18. n.
1. n =  ursprünglich n.
a) A n l a u t e n d :  hamb „Tau“ 252 =  np. nam; nak1 „Grossmutter“ 250 =  aw. 

nyake ; nazxk „nahe“ 256 zu aw. nazda, skr. vedistha; näkun „Nagel“ 257 
=  np. näyun; m kü  „Oheim“ 258 =  aw., ap. mjäka; näpag „Nabel“ 259 
=  näfa ; ni- „Präposition“ =  aw. ni- in nigösay „hören“ 262 und nindag 
„sich setzen“ 264; netnag „Seite, Richtung“ 267 =  aw. naemu; nu, nun 
,je tz t“ 270 =  np. nun; nök „neu“ 272 =  aw. nava. In nasär „Schwieger­
tochter“ 254 ( =  skr. snusä) und nöd „Gewölk“ ( =  aw. snaoöa) ist s im 
Anlaute vor n geschwunden.

b) I n l a u t e n d :  benag „Honig“ 36 =  np. angubtn; tanak „dünn“ =  np. tanuk; 
zanük „Kinu“ 416 =  np. zana%. — gvänk „Ruf“ 146 =  rip. bang; pant 
„Rat“ 282 =  np. pand; dantän „Zähne“ 70 =  np. dandän. — gusnag 
„hungerig“ 120 =  np. gursna; timag „durstig“ 396 aus *tnsnag —  aw. 
tarsna. — öinag „sammeln“ 60 =  aw. öi-öinöit; zänag „wissen“ 422 =  np. 
dänistan; einag „wegnehmen“ 424 =  aw. zi -zinät, ap. di adinä ; kanag 
„machen“ 185 =  aw. kar kerenaoiti; runag „ernten“ 321 =  skr. la lunäti; 
gindag „sehen“ 105 =  aw. vid vindenti; kandag „lachen“ 186 =  np. yan- 
didan. Im Auslaute der Wurzel: janag „schlagen“ 175 =  aw. Jan )ainti; 
vänag „lesen“ 412 =  np. ywändan.

c) A u s l a u t e n d :  drin  „Regenbogen“ 85 =  Yidgäh drün; gin „Atem“ 109 =  
mp. vin  ( I l a u g ,  glossary 232); gvan „Pistazie“ 133 =  aw. vana; jan  „Frau“ 
174 =  aw. jfaini; zan „Kniee“ 421 =  np. zänü; päöin „Bock“ 290 =  np. 
päzan; äsin „eisern“ 18 =  kurd. häsin; stkun „Stachelschwein“ 345 =  
aw. sukumna.

2. n wird geschrieben statt m vor b in kunb neben kumb „Pfuhl“ 204 =  np. 
yum, yunb, runbay neben mmbag „eilen“ 320 und smnbe neben summ  „Huf“ 348.

1) Für den höchst fraglichen Austausch von l und n  könnte umgekehrt angeführt werden: 
ninwn  D 125 „Limone“ =  np. limnn und n angar, nangär P; G 20», D 123 , Pflug“ =  skr. laTi- 
gala, langala. Alles sehr zweifelhaft.
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1. m — ursprünglich m.
a) A n l n u t e n d  : madag „Heuschrecke“ 221 =  np. maig, mala/; makask „Fliege“ 

222 =  np. magas; mar „Mann“ 224 =  aw. maretan; mazan „gross“ 227 
=  aw. maz\ maig  „Gehirn“ 229 =  aw. mazga; mät „Mutter“ 234 =  aw. 
mütare; micag „saugen“ 235 =  np. mazldan; metag „Wohnung“ 241 =  
aw. maetta; müd  „Haar“ 247 =  np. mS, müi.

b) I n l a u t e n d :  Jiämag „roh“ 155 =  skr. äma , np. /am; nb. narnäs =  sb. 
*tminäö —  np. namäz; nb. zümäO- „Schwiegersohn“ =  np. dämäd. — 
Ueber Wechsel von m und n vor b s. § 18. 2.

c) A u s l a u t e n d :  ¿am „Auge“ 52 =  np. casm; tum (töm) „Same“ 399 =  np. 
tu/m  (aw. tao/man); zürn „Skorpion“ 428.

2. Ganz vereinzelt scheint m Vertretung von ursprünglich v zu sein in fiimäz 
„Zwiebel“ 299 =  kurd. piväz, np. piyäz; denn es kann doch np. piyäz nur aus j[nvazy 
aber nicht aus fiimäz sich entwickelt haben; jenes ist also die ursprüngliche Form. 
Andrerseits dürfte für kurd. p ivä z , wenn es aus fiimäz entstanden wäre, bei J a b a  
die Schreibung plwäz zu erwarten sein, wie auch kiivän =  np. Jcamän „Bogen“ ; 
nuw =  np. näm „Name“ u. s. f. Ich bemerke, dass auch im Kurdischen der Ueber- 
gang von v in m sich findet, z. B. zimän „Sprache“ =  np. zuivün, aw. hizvö. Ueber 
den umgekehrten Uebergang von m in v im NB. s. oben § 15. 5.

t

III. Verschlusslaute und Spiranten.

A. G u t t u r a l e .

§ 20. k.
1. Je =  ursprünglich Je.
a) A n l a u t e n d :  Jcadl „wann“ 182 =  aw. Jcada, np . kai; Jcanag „machen“ 185 

=  aw. Jcar Jcerenaoiti; Jcap „Schaum“ 188 =  aw. kafa; kapag „fallen“ =  
kurd. Jcawum; kaptnjar „Rebhuhn“ 190 =  skr. Jcapinjala; köpag „Schulter“ 
211 zu ap. Jcaufa —  np. JcöJia.

b) I n l a u t e n d :  Das Balüöi hat hier intervokalisch die ursprüngliche Tenuis 
erhalten, welche im Neupersischen zur Media wurde: göliurt „Schwefel“ 
Einl. Nr. 437 =  np. gögird; makask „Fliege“ 222 =  np. magas.

2. Je —  ursprünglich / .
a) A n l a u t e n d :  kar „Esel“ 192 =  aw. / ara , np. /ar; Jcandag „lachen“ 186 

=  np. /andtdan (die Formen mit h- oder / -  sind Entlehnungen); kutnb „Pfuhl“ 
204 =  aw. / umba , np. /um ; Jcrös „Hahn“ 202 =  aw. */raosa, np. yurös.

§ 19. m.
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b) I n l a u t e n d :  a) nakun „Nagel“ 257 =  np. näyun. — ß) Der palatale Wurzel­
auslaut wird im Altiranischen vor t bekanntlich zu y. Aus -yt- wird bal. 
*-kt-, woraus im NB. sekundär -yt- wird, im SB. dagegen durch Umstellung 
-tk-. Beispiele: bretka pp. von brijcig, hrejag „rösten“ 39, bötka (nb. böyt'a, 
buyta) von böjag „lösen“ 48 , dratka von dravjag „auf hängen“ 83, dötka 
(nb. döyt'u, duytä) von dööag „nähen“ 91, getka von geöag „sieben“ 112 
und gejag „schwingen“ 113, patka von paöag „kochen“ 276, retka (nb.r iy /o )  
von reöag „ausgiessen“ 316; sutka (nb. suyfa)  von suöag intr. „brennen“ 
349; sötka (nb. söyta) von sööag tr. „brennen“ 358; tatka (nb. t'ayt'a) von 
tudag „laufen“ 374; tätka (nb. t'üyt'a) von taöag „laufen lassen“ 382. Bei­
zufügen ist ütka (nb. äyt'a) aus * ägata pp. zu üyag „kommen“ 21. — 
y) Aus air. -ys- wird im SB. k s , im NB. mit Umstellung sk: baksag 
„schenken“ =  nb. baskay 24 =  aw. bays, np. baystdan.

c) A u s l a u t e n d :  suk aus *sakt mit Schwund von t „stark, fest“ 333 =  np. 
sayt; m tk  „aufgerichtet“ 239 zu np. nny „Pfahl“ . Vielleicht auch stk =  
np. sty „Spiess“ in stkürc „langes zweischneidiges Schwert“ 344 für sik-kärö, 
wie rö kanag für rök kcinag 328.

k ( und y sind Laute, welche nur dem NB. angehören.
1. 1{ steht einem sb. k gegenüber a) im A n l a u t  vor Vokalen: k'anday „lachen“ 

186 =  sb. kandag\ k'ar „Esel“ 192 =  sb. kar; k'auririjar „Rebhuhn“ 190 =  sl>. 
kapinjar; k'afay „fallen“ 189 =  sb. kapag; k'üröa „Messer“ 195 =  sb. kärö, käröa', 
Iccii „wer?“ 200 =  sb. kai; k'umb „Pfuhl“ 204 =  sb. kutnb; Itöfay „Schulter“ 
=  sb. köpag. Alle Wörter mit anlautendem y- oder h- —  np. y erweisen sich als 
Lehnwörter. — b) im A u s l a u t e  nach r und n: gurk‘ „W olf1 140 == sb. gurk, 
gvark; gvank‘ „Ruf“ 146 =  sb. gvänk; safänti „Hirte“ 367 =  sb. sipätik; tank' 
„enge“ 378 =  sb. tavk. Unter Umständen auch nach Vokalen, z. B. nak\ naJiö 
250 „alte Frau“ , sb. *ywk =  aw. vyäke, sowie § 24. 3. — c) im I n l a u t e :  evak'ä 
und ek'vä „allein“ 171 aus evakä; sak'yä „sehr“ , adj. scücin 333 von sak.

2. y steht einem sb. k gegenüber a) im I n l a u t  zwischen Vokalen : näyö „Oheim“
258 =  sb. näkü; sv/un „Stachelschwein“ 345 =  sb. sikun; nuyun „Nagel“ 257 — 
sb. näkun. Vgl. auch -yt- =  sb. -tk- nach § 20. 2bß. — b) im A u s l a u t  nach i 
und «-Vokalen: diy „Spindel“ 93 =  sb. dük; bandiy „Schnur“ 28 =  sb. bandtk; 
naziy „nahe“ 256 =  sb. naeik; rey „Sand“ 317 =  sb. rek ; göy „Kuh“ 123 =  sb. 
gök; nöy „neu“ 272 =  sb. nök; röy „hell, licht“ 328 =  sb. rök; giröy ,,Blitz“ 107 
=  sb. girdk. Vereinzelt ist zanäy „Kinn“ 416 =  sb. zanük.

3. Dagegen bleibt k erhalten im A u s l a u t  nach s und s: müsk „Ratte“ 245; 
pask  G 16b ein Teil des Frauengewandes; rask „Läuse“ G 27a, D 79; röpask

%
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„Fuchs“ 323; mahisk „Fliege“ 222;  drask oder darask „Baum“ 82. Ich bemerke, 
dass unsere Berichterstatter in Bezug auf Wiedergabe von auslautendem k und k c 
nicht immer konsequent verfahren.

1. g =  ursprünglich g:
a) An l au t end :  gandag „schlecht, böse“ 97 zu aw. gainti, np. gand, ap. vgl. 

gasta „widerwärtig“ ; gandxm „Weizen“ 98 =  np. gandum, skr. vgl. gödhuma; 
gay „coire“ 102 =  aw. *gä, np. güdan; girag „ergreifen“ 106 =  aw. garew, 
ap. garb, np. giriftan , skr. grabh, grbh; greag , jammern“ 117 =  np. girlstan ; 
gusnag „hungerig“ 120 =  np. gursna; gölc „Rind“ 123 — aw. gäu, np. 
güw, skr. gö.

b) A u s l a u t e n d :  log „Gelenk“ 47 =  skr. bhögä] *jfög „Joch“ (aus nb. jföy zu 
erscliliessen) =  skr. yöga, np. vgl. juy.

c) I n l a u t e n d  entspricht g in nigösag „hören“ einem alten g in *ni-gus; im 
np. niyösidan Uebergang in y, dagegen afy. nywatal.

2. g —  ursprünglich k ? Vereinzelt im Inlaute in jagar „Leber“ 173 =  skr. 
ydkrt, aw. yakare, np. ) igar. Vielleicht doch LW, trotz des abweichenden Vokals. 
Auslautend kavg „Kranich“ 187 =  skr. kanka. Ueber die Suffixe -«</, -lg  s. § 24.
1 und 5.

3. g =  ursprünglich v vor ¿-Vokalen. Vor a-Vokalen wird v durch vorgesetztes 
g gehalten, § 15. 3: gindag „sehen“ 105 =  aw. vid vindehti; gis „Hausstand“ 108 
=  aw. vis, ap. v i t i ; gln  „Atem“ 109 =  mp. vln, np. vgl. blnl; glr „Gedächtnis“ 
110 =  np. vir; gist „zwanzig“ 111 =  aw. vlsaiti, np. bist; gtüag „sieben“ 112 
=  mp. vüytan, np. beytan; ges „mehr“ 114 =  mp. vcs, np. bes; nb. ge& „Weide“ 115 
=  aw. vaeti, np. bed. Die air. Präp. vi- findet sich als gi- in giöinag „auswählen“ 
104 =  aw. vi-öi. Demnach müssen gunäs „Sünde“ 119 und gxivan „Zweifel“ 121 
=  np. gunäh und guman als Lehnwörter gelten: ersteres ist aber sicherlich alt.

4. In nagan „Brot“ , nb. nayan 249 == np. nän, aber minj. nayan, arm. nkanak 
hat das Bai. einen ursprünglich vorhandenen Gutturallaut erhalten. Vgl. J u s t i ,  kurd. 
Spiranten 15. Dagegen steht nb. sayar „Kopf“ 334 =  aw. sara, np. sar (so im 
SB. als LW ) ganz vereinzelt.

§ 23. y.

y gehört dem NB. an und steht einem sb. g gegenüber.
a) I n l a u t e n d  zwischen Vokalen : nb. nayan „Brot“ == sb. nagan 249; layusay 

„gleiten“ =  sb. lagusag 214; nb. )ayar „Leber“ =  sb. )agar 173; nb. büyär „Ei­
dechse“ =  sb. bagar 30. — b) Au s l a u t e n d :  nb. böy „Gelenk“ =  sb. bög 47; nb. 
)öy „Joch“ =  sb. jög 130; nb. p ly  „Fett“ =  sb. yxg 298. Sehr häufig findet sich 
in Substantiven (Infinitiven) und Abjektiven im NB. der Ausgang -ay =  sb. -ag. S. §24.
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Es dürfte liier am Platze sein, einen Ueberblick über die Vertretung der ver­
schiedenen -Ara-Suffixe im Balüöi zu geben. Unsere Berichterstatter schwanken in der 
Schreibung zwischen g und Je, und zwar scheint, beim ersten Zusehen, keinerlei Kegel, 
sondern vollkommene Willkür zu herrschen. Indessen gelingt es bei genauerer Betrach­
tung doch vielleicht, einige Ordnung in das Chaos zu bringen. Es ergibt sich uns 
ungefähr folgendes :

1. Dem mittelpersischen Suffix -ah , welches a-Themen ohne Modifikation der 
Bedeutung fortbildet und welches im Np. zu a (mit stummem h) geworden ist, en t ­
s p r i c h t  im Ba l üe i  s t e t s  -ag, nb. -ay. Im Ossetischen haben wir -äg-, s. H ü b s c h ­
m a n n ,  Ossetische Nominalbildung, ZDMG. 41, S. 319 ff. § l l b. Wir finden dieses 
„bedeutungslose“ Suffix a) an S u b s t a n t i v e n :  benag „Honig“ 36; öiiag „Tamarinde“ 
61; öedag „Steinpfeiler“ 62; gvarag „Lamm“ (vgl. unten 3); Jiarrag „Säge“ Mrs 19; 
nb. Tiöfay „Schulter“ 211; kütag P „Wassermelone“ ; me tag „Wohnung“ 241; nb. 
nawäsay „Enkel“ 255; näpag „Nabel“ 259; nemag „Butter“ 268; nb. piisay „Sohn“ 
304; rötag „Wurzel“ 332; sürag „Salzgras“ P; * tapag, nb. t'äfay „Ofen“ G 20b, 
D 61, Lew. 10. 13 =  np. taba; tejag „Melone“ 390. Ich bemerke, dass durch das 
Suffix -ag ein Wort durchaus noch nicht als echt balüßisch erwiesen ist. Daher sind 
Wörter wie bunag „Gepäck“ 41; nb. Jiösay „Aehre“ D 131 =  np. yösa; ¡jämag 
„Hemd, Rock“ P, Mrs 32 (hier -ug)\ klsag „Beutel“ Mrs 53; nb. Tcenay „Hass“ 201; 
hurrag „Füllen“ 205; mözag P, nb. mö$ay D 119 „Socken“ ; nemag „Seite, Richtung“ 
267; pelag P, nb. pelay  HR 122b „Beutel, Sack“ ; ratnag „Herde“ 311; nb. söray 
„Salpeter“ ; tösag P, B 45b, nb. tcösay HR 124b „Speisevorrat, Ration“ wohl trotzdem 
als Lehnwörter aus dem Neupersischen anzusehen. Mit dem Suffix -aff sind auch 
gebildet süig „Schatten“ 340 (aus *süyaha) und nb. jfly  „Bogensehne“ 177 (aus *jyaha).
— 'Hieher gehören auch die Verbalsubstantiva: kandag A 94a „Gelächter“ =  np. 
yanda; *sumbag, nb. sumbay „Seitenstechen“ D 88 =  np. siimba „Bohrer“ ; sänag 
„Erbrechen“ P, das ich zu np. afsävdan stelle. Diese Verbalnomina auf -ag dienen 
im Bai. als Infinitive. Mock l e r  § 90, 92. 1. — b) -ag an A d j e k t i v e n :  gandag 
„schlecht“ 97 , hämag „roh“ 155. Auch hier entscheidet natürlich die Endung -ag 
noch nicht für die Echtheit des betreffenden Wortes. Die folgenden Adjektiva sind 
wohl sämtlich, die beiden letzten unzweifelhaft aus dem Neupersischen entlehnt: madag 
„weiblich“ 230; nb. ntlay D 124 „blau“ ; nb. nyämay „mittler“ 265; nb. teray  
HR 124a „dunkel“ ; nb. siyähay „schwarz“ 343; eadag Mrs 50, nb. zaöay D 82, 
HR 131b „verwundet“ ; zindag P, nb. zinday D 83, L 612“ „lebendig“ . Zu erwähnen 
ist hier auch das Partizip Perf. Pass., dessen Ausgang im SB. -tag oder -ta, im NB. 
tca (oder t'ä) und i)a lautet. Der Guttural hat sich gerade in dieser Suffixform am 
meisten verflüchtigt. Beispiele sind sb. dita, nb. dt&a „gesehen“ 105; sb. murta, 
murtag, nb. miirt'ä „tot“ 237; sb. bütag, büta, bita , nb. bitta „geworden“ 45.

§ 24. Suff. -ka.
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Die Schreibung des „bedeutungslosen“ Suffixes mit -ag findet sich so ungemein 
häufig , dass die vereinzelten F ä lle , wo wir -ak angegeben finden, das Gesetz nicht 
aufzuheben vermögen. W ir  haben es in diesen Fällen mit einer ungenauen Niederschrift 
zu thun. Die W örter kalak „W ange“ =  np. kala , karah „Rand, Ecke“ =  aw. 
kareria und köpak „Schulter“ (neben kapag) gibt n u r  P i e r c e ;  drei andere: kuöak 
„Hund“ 203, kutnctk P „Beistand“ , sowie zahrak D 83 „Gallenblase“ bleiben ohnehin 
als Lehnwörter ausser Betracht. Endlich lassen sich noch die Adjektiva lianiak „all, 
jeder“ 151 und nb. sawakk D 89 „leicht“ =  sb. sdbuk anführen, welche ich jedoch 
beide als Entlehnungen anselie. Ersteres stammt aus dem Mp., letzteres aus dem 
Np., wie schon das w ( =  sb. b) statt p  bezw. /  beweist. Von tanak „dünn“ wird 
weiter unten die Rede sein.

Zweimal, nämlich in sämig „Pferdestriegel“ und jämug  „Hemde“ finde ich die 
Schreibung des „bedeutungslosen“ Suffixes mit dem u-Vokal. Gewährsmann ist beide- 
male M a r s to n ,  welcher in phonetischen Dingen doch wohl zu den minder verlässigen 
unter unseren Berichterstattern zählt. In der That finden wir auch bei P ie r c e  jätnag 
und bei D araes  sänay. Offenbar ist also die Schreibung M a r s to n ’s eine ungenaue 
an die englische Aussprache sich anschliessende Wiedergabe des Lautes. Uebrigens 
ist jämug zweifellos und sämig wahrscheinlich Lehnwort.

2. Dem mp. Suffix -äk (S p ie g e l ,  Huzvär. Gramm. § 119), welches aus dem 
Präs. St. der Verba Nomina bildet, die eine dauernde Eigenschaft angeben, entspricht 
im Bai. -ök, -ük, nb. ö'/. Im Np. haben wir -ä ( Vu l l e r s ,  institut. linguae Persicae
I. 162), im Osset. -ag ( H ü b s c h m a n n ,  a. a. 0 .  § 16a). Aus dem Skr. ist Suffix 
-äka ( W h i t n e y ,  Ind. Gramm. § 1181b) zu vergleichen. B r u g m a n n ,  Grdr. II. 1.
S. 257. Beispiele im NB. t'ursöx „Feigling“ D 62 von t'ursay „sich fürchten“ 394 
=  oss. t'ärsäg; deük „Geber“ P von dtag 79; girük, -ök, nb. -ö/ „Blitz“ 107 =  
„Ergreifer“ von girag 106; burök „schneidend, scharf“ B 4 5 b von burag 43 , der 
Bedeutung und Bildung nach =  oss. lc ärdäg; nb. varöy „Esser“ von varag 404;  
öaröy „Wanderer, Vagabund“ von darag 55 (vgl. die Bed. v. oss. cüväg).

3. Als Deminutivsuffix dient -k, -ik , -uk (nb. -k \  - ik \  -ule). Der Vokal wurde 
offenbar mit sehr schwacher Artikulation gesprochen. Dies beweist, abgesehen von 
der Schwankung zwischen i und u (s. § 3. 4) auch der Umstand, dass im NB. k \  oft 
mit k  wechselnd (vgl. § 21. 3 a. E.), nicht x, dem sb. k entspricht. Vielleicht können 
auch einzelne der mit -ak geschriebenen Wörter hieher gestellt werden. Die Demi- 
nutivbedeutung des Suffixes wurde im Balü6i noch mehr oder weniger deutlich gefühlt; 
fast ganz verblasst ist sie in den Fällen, wo die Anfügung des Suffixes in frühere Zeit 
zurückgeht. Im Np. haben wir das Suffix -ak ( Vu l l e r s ,  a . a . O .  170), im Oss. -äg 
( H ü b s c h m a n n ,  a. a. O. § 11,bc), das jedoch anscheinend seine Deminutivkraft 
eingebiisst hat, im Skr. -ka ( W h i t n e y ,  1222b), in der Awestäsprache -ka in apere- 
näyuku „Knäblein“ , kainika „Mägdlein“ u. a. B r u g m a n n ,  Grdr. II. 1. S. 247, 248, 
S p i e g e l ,  Vgl. Gr. der alter. Spr. S. 203. Beispiele: gvark (so, darnach E 13. 137 
zu verbessern!) „Lämmlein“ (gvarag, das ebenfalls bei P  überliefert ist, ist mit dem

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. II. Abth. (55) 4
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„bedeutungslosen“ Suffix -ag gebildet, muss also unmittelbar zu np. barra gestellt 
werden; im NB. finden wir gvaraJc =  sb. gvark, wo a nur den bei r sich entwick­
elnden Stimmton bezeichnet); kuck P „Muschelchen“ : gvask „Kälbchen“ 142 neben 
gvaö D 108 „Büffelkalb“ =  skr. vatsa-ka. Mehr verblasst ist die Deminutivbedeutung 
in nb. röpaslc „Fuchs“ 323, malcask „Fliege“ 222 ( =  np. magas) , vuisk „Ratte“ 
245, bäsk „Arm“ 35, druök „Baum“ 82 (neben dräö). — janik ,. nb. -ik1 „Mädchen“ 
(Dem. zu Jan „Frau“) 174; sanik P, A 41 b, nb. -iti  D 93, HB 134b „Kitzchen, 
Zicklein“; nb. vasarik' „Schwiegervater“ (Kosewort, Demin. zu vasar, bei D -ik ge­
schrieben) 405; wohl auch hidrik P, Mrs 59, nb. hirdik (sic!) G 18s, D 128 „Eich­
hörnchen“ , madrik (sic!) D 116 „Knöpfchen, Perle“ , pirrik  P ,  Mrs 64 „Raupe, 
Schmetterling“ . — p ir v k , nb. pxnOc (-uk) „Grossväterchen“ 300 und wohl auch 
dajvk P „Igel“ , Ixruk P „Insekt, kleinere Tiere überhaupt“ , sowie mit verblasster Be­
deutung drinuk  „Regenbogen“ 85 (neben drin) und bänuk „Hausfrau“ 32 wie schon 
im Mp. Im NB. lautet letzteres Wort bänuk', nicht -uy wie EB. fälschlich gedruckt 
ist. — Mit dem Deminutivsuf'fix -k ist meines Erachtens auch haik „Ei, Eichen“ 159 
gebildet, während säig „Schatten“ das „bedeutungslose“ Suffix -ag hat, s. oben 1 a. 
Auf diese Weise erklärt sich ganz ungezwungen die Verschiedenheit der Schreibung 
in den beiden Wörtern.

Auch Adjektive werden mit dem Deminutivsuffix -k versehen, so kärnk P „sehr 
klein“ zu k a m : kisänak D 97 dass, zu kisän, kasün. Hieher gehört auch wohl tanak 
„dünn“ , welches das Suffix -ka schon in vorbalüiSischer Zeit angenommen.

4. Das Suffix -ak , -ek, -ik dient zur Bildung von Bruchzahlen, ursprünglich 
wohl Ordnungszahlen. Beispiele: sayik M, saijek P, nb. sayak D 20 „Drittel“ , cürik 
M, öärek P, nb. öyärak D 20 „Viertel“ ; panöik M, panöek P, nb. panöik G 26® (bei 
D 20 panjak) „Fünftel“ . Ich halte dieses Suffix für identisch mit dem oss. Suffix 
-ag bei H ü b s c h m a n n  a. a. O.•§ 17d. Aus dem Skr. vgl. dstaka.

5. Mit Suffix -lg, nb. - i  oder -ty  werden Adjektive von Substantiven abgeleitet. 
Im Skr. entspricht -ika ( Wh i t n e y ,  § 1222, e, 2), im Mp. -ik  (Spiegel ,  Huzv. Gr.
S. 128, 21),  im Oss. -ig, -ug ( H ü b s c h m a n n ,  a. a. O. § 14). Dazu B r u g m a n n ,  
Grdr. II, 1 S. 245, 425, Sp i ege l ,  Vgl. Gr. S. 203. Auffallend ist immerhin, dass 
das Suffix im Balüöi (und zwar durchweg) -ig, nicht -ik  lautet. Das scheinbar ab­
weichende nazik  „nahe“ 256 beweist nichts, da -ik  hier nicht eigentlich als Suffix 
gefühlt wird, weil das Grundwort nicht vorhanden ist. Beispiele: sarig „zum Kopf 
gehörig“ C 27b 9— 10, nb. sar! „womans chadar“ G 16b, D 86 zu sar „K opf1; $a- 
ptg  „nächtlich“ C 26b 7 zu sap „Nacht“ =  np. sabt; siidig, nb. -öi, -öiy „hungerig“ 
371 zu *sud „Hunger“ ; nb. t \tn i  „durstig“ 396, dem ein sb. *tunig entsprechen 
würde; niyamig , nb. -iy  „in der Mitte befindlich“ 265 zu niyäm. Das Suffix -lg 
bildet auch Adjektive, die den Besitzer anzeigen von Pron. pers.; z. B. mantg Mrs 40, 
42, nb. -nx I) 119 „mir, uns gehörig“ ; taxjig Mrs 50 „dir, euch gehörig“ ; vatxg 
Mrs 42, C 26a 12, nb. -i>i D 126 „mir, (dir, ihm etc.) selbst gehörig, eigen“ . Auch 
von dem entlehnten sunw wird sumäytg M 24, A 66“ „euch gehörig“ abgeleitet.



§ 25. h.
1. h =  ursprünglich h =  skr. s.
a) A n l a u t e n d :  hik  (für huk) „Schwein“ 157 =  aw. hü, skr. sü-kara; harn-, 

„mit“ 190 =  aw. harn-, np. ham-, skr. sam- ; hapt „sieben“ M 116, D 127 
=  aw. hapta, np. haß, skr. sapta.

b) I n -  und a u s l a n t e n d :  gvahür, gvähar „Schwester“ zu aw. xwanhar, np. 
ywahar, skr. sväsr; —  ?säh „Atem“ 339 =  skr. sviisä.

2. h — awestisch xw —  skr. sv im Anlaute vor «-Vokalen. Vgl. § 15. 2 :  
hecl „Schweiss“ 158 =  aw. ywaeöa, np. ywai, nkr. sveda. Auch nb. hitt ( =  sb. 
*hit) D 131 „grünes Korn“ dürfte hieher gehören =  mp. np. yaioid.

3. Zweifelhaft ist, ob h vor r  und l als Verflüchtigung der Spiranten y und f  
gelten darf. Vgl. § 16. 4. b.

4. Häufig wird h einem anlautenden Vokale vorgeschlagen. Im Np. finden wir 
entsprechend mehrfach y. hämag „roh“ 155 =  np. yüma, skr. ämd (könnte LYV

m

sein); hädtk „Spiegel“ B 46b neben ädcnk 10; harray „Säge“ neben arrag 6 ; hastcd 
„Maultier“ Einl. Nr. 438 =  np. astar; haik „Ei“ 159 =  np. xäya; haps und häps 
„Pferd“ 4 neben aps =  aw. aspa, np. asp; hustar „Kamel“ 161 =  aw. ustra, np. 
nstur. Besonders häufig ist der Vorschlag von h in dem bei M asson überlieferten 
Wörterverzeichnis: häp „Wasser“ =  Tip 12, hühtan „kommen“ =  äyag 21; härtan 
„bringen“ =  firag 14.

Andrerseits findet sich auch Schwund von anlautendem h in ad „aus“ 1 =  aw. 
haöa, np. as.

5. An Stelle von y_ findet sich mit schwächerer Artikulation h in der Lautver­
bindung ht =  nb. yt, sb. tk (aus *kt) im Dialekte von Panjgür, sowie in der durch 
die „Nebenformen“ bei P ie  ree  repräsentierten Mundart (I)sp. S. 84 ff.): huhtag, böhta 
„gelöst“ 48 =  nb. bö/fa; brihta „geröstet“ 39 gegen brelka; ähtag „gekommen“ 
21 gegen ätka, nb. äx/a; drahta „aufgehängt“ 83 gegen drütka; döhta „genäht“ 91 
gegen dötka\ palita „gekocht“ 276 gegen patka; söhta „gebrannt“ 358 gegen sötka, 
nb. söyfa. Steht auch nb. mahisk „Fliege“ 222 =  sb. makask für *mayisk ?

B. P  a  1 a  t  a  1 6.

§ 26. c.
1. ö =  ursprünglich ö.
a) An l a u t e n d  ( =  np. d): dam „Auge“ 52 =  aw. dasman, np. öastn; darp 

„fett“ 37 =  np. darb; dät „Brunnen“ 59 =  aw. *dütt, np. däh\ dinag „sam­
meln“ 60 =  aw. di-dinöit, np. dldatt, dimdan-, duvt „wie viele?“ 64 =  aw. 
dvant, np. dand.

b) I n l a u t e n d  ( =  np. z) : gedin „Sieb“ 112 zu Wz. gedag =  np. bextan besam; 
südin „Nadel14 356 =  np. süzan.

(428 ) 27
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c) A u s l a u t e n d  ( =  np. z ): aö „aus“ 1 =  avv. haöa, ap. haöa, np. as; paö 
für *püö „offen“ 275 =  skr. apänö, np. bas; mavtö „Rosinen“ P =  np. 
m avts; röö „Tag“ 324 =  a\v. raoöö, ap. rauöah. np. röz. Auch nb. narnäs 
„Gebet“ 251 setzt ein sb. *namäö =  np. namas voraus. Im Auslaute der 
Wurzel steht ö in geöag „sieben“ 112 =  skr. viö vinakti vevekti, np. beytan 
besam; dööag „nähen“ 91 =  np. döy/an dösam; miöag „saugen“ 235 =  
np. mazidan; paöug „kochen“ 275 =  avv. paö , np. puytan pazam ; reöag 
„ausgiessen“ 31(3 =  a\v. iriö raeöayeiti, np. reytan resatn; suöag „brennen“ 
{sööag tr.) 349 und 358 =  aw. suö saoöayat, np. söytan sösam; taöag 
„laufen“ (täöag tr.) 374 und 382 =  avv. tat taöaiti, np. tüytan täzam.

Das Deminutivsuffix -ö, -c«, entsprechend dem np. -da (Vul lers  a. a. 0.
S. 171) findet sich in kärö, kärca „Messer“ 195 (statt *kärtö) =  np. kärd.

2. ö =  skr. ts in gvaö D 108 „Büffelkalb“ =  skr. vatsd. Im Np. entspricht 
baöa „Junges, Knabe, Kind“ . Bei nachfolgendem Suff, -k (Demin.) erscheint ts als s : 
gvask „Kalb“ 142 =  skr. vatsaka.

3. Tn miöäö „Wimpern“ 236, das zu skr. ni-mis „das Blinzeln“ gehört, ist ö 
aus s durch Lautattyaktion des folgenden ö entstanden. Den Ausgang -äö halte ich 
für den gleichen wie in *namUö =  np. numäz Auch öapöcd „Fledermaus“ Mrs 61 
ist dialektisch durch Lautattraktion aus sapöar (so bei P) entstanden.

§ 2 7 .  c \

ö' gehört dem NB. an. Es steht anlautend vor Vokalen einem sb. ö gegenüber: 
i'am  „Auge“ 52 =  sb. ¿am; tfäfr „Brunnen“ 59 =  sb. öät; tföfay „schlagen, stossen“ 
67 =  sb. ööpag. Ich bemerke, dass unsere Berichterstatter in der Schreibung des 
anlautenden nicht immer konsequent verfahren.

1. jf =  ursprünglich jf, np. z  (jf).
a) An l a u t e n d :  Jan „Weib“ 174 =  skr. ) ä n i, aw. ja in i , np. zun; Janag 

„schlagen“ 175 =  aw. jf an Jaihti, ap. jf an ajanam, np. zadan zanam; nb. 
jfty  „Bogensehne“ aus *jfi/aka =  aw. jfya, np. zih.

b) I n l a u t e n d :  böjlg „Schiff“ 49 =  np. buzt; kaplnjar, nb. liaivinjar „Reb­
huhn“ 190 =  skr. kapinjala; täjag „frisch“ 383 =  np. taza; tejag „Me­
lone“ 390 (urspr. „scharf schmeckend“) =  np. tesak.

c) A u s l a u t e n d :  drüj „lang“ — aw. dräjö. np. diräz. Im Wurzelauslaute: 
brijag „backen“ 39 =  skr. bhrajj bhrjjäti, np. biristan; böjug „lösen“ 48 
=  aw. buj; gejag „schwingen, schleudern“ =  skr. vij vinakti, aw. vij hu- 
niviyta , np. angeytan angeeam; tajenag „spannen“ 375 — aw. ttanj &an- 
jayeiti.
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2. Ob jf im Anlaut ein ursprüngliches y  (np. jf) vertreten kann, ist nicht zweifellos:
Jöy nb. „Joch“ 1 8 0 = s k r .  ybga, griech. Levyog, np. )üy, und jfö, )av, jau  „Gerste“ 

179 =  aw. yava , np. Jaiv könnten Lehnwörter sein; das gleiche vermute ich von 
)agar „Leber“ 173 trotz des o-Vokals wegen der Media g statt k. Vgl. § 22. 2. 
Auch jantar P, Mrs 40, nb. Jant'ir D 65 „Maschine, Mühlstein“ =  skr. yantra, np. 
Jfandura dürfte alte Entlehnung sein; gewiss entlehnt ist das von Dam es angegebene 
jandar.

§ 29. 8.
1. s =  ursprünglich s.
I n -  und A u s l a u t e n d  nach i-, ?t-, r-Vokalen : ist „Ziegel“ 168 =  aw. istya, 

np. / i s t ; ges „mehr“ 114 =  mp. ves, np .bes: hustur „Kamel“ 161 =  aw. ustra, np. 
ustur; nmsk „Maus“ 245 =  np. m m ;  nb. nigösay „hören“ 265 =  np. niyösldan; 
ap. vgl. gatisa „Ohr“ ; döst „die letzte Nacht“ 95 zu skr. dösä, aw. daosa, np. dös; 
tnisj) „sauer“ =  np. turus; sa-musag „vergessen“ 361 zu np. farä-mus, skr. Wz. mrs; 
gväris „liegen zu aw. vcira mit Suffix -is, np. büris. Jcasag „ziehen“ 193 =  skr. 
krs kärsati, np. kastdan; kisag „säen“ 198 =  skr. krs krsäti, np. kistan. nasär 
„Schwiegertochter“ 254 =  skr. snusa. östag „aufstehen“ 402 =  aw. ava-histaiti, 
mp. östndan; nb. sastay „senden“ 363 (neben sastay) =  aw. ? -histaiti, np. firistädan.

2. s =  ursprünglich / s oder s.
Im Awestischen und Altpersischen entspricht %s einem idg. k2s , s einem k^s 

( H ü b s c h m a n n ,  ZDMG. 38. 428 ff.; B r u g m a n n ,  Grdr. I. S. 299, § 401); doch 
finden wir schon im Awestischen auch s statt ys als Vertretung von k2s ( B a r t h o -  
l o ma e ,  Hdb. § 100, Anm. 2). In den späteren Dialekten finden wir a) im A n l a u t  
ys wie s durch s vertreten. So im Baliiöi: sap „Nacht“ 362 =  aw. ysap, ap. ysa- 
pa-vü, np. sab; savä „ ih r“ 365 =  aw. ysmaibyä, ysmat. —  sudig „hungerig“ 371 
zu skr. ksudh ksudhyati, aw. sud.

b) I n l a u t e n d  ist air. ys und np. ys =  sb. ks, nb. sie: baksag, nb. baskay 
„schenken“ 24 =  aw. bays, np. baystdan. Hieher gehört auch nb. savaskay ( =  sb. 
*savaksag) „verkaufen“ 364, das air. *vays voraussetzt. —  Dagegen gvasag „reden“ 
132 =  aw. rasante, skr. vgl. vaksyami; sowie p-rusag „brechen“ 305, dem ein air. 
*rus zu gründe liegen muss.

3. s =  ursprünglich sö =  ap., np. s.
pas-tara „später“ 287 =  aw. pusöa, ap. pasä (skr. pasöat), np. pas. Auch das 

Kurdische hat s in pas, s. J u s t i ,  K. Gr. § 31 B.c.a .
4 . s =  aw. s. (für sy) —  ap: sy (geschrieben siy) =  np. s; skr. öy.
suta pp. zu röag „gehen“ 322 =  skr. hju öyüvate, aw. su savaite, ap. siyu 

asiyavam, np. sudan sawam.
5. s im Wechsel mit s (vgl. § 35. 6): sai L 609, HR 1358 „drei“ neben sai 

M 116, P 21 ; D 89 offenbar nur dialektisch. In anderen Fällen (s. § 43) ist s aus 
s durch Laütangleichung entstanden.
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6. Ira NB. steht s einem sb. ö gegenüber:
a) Im I n l a u t  zwischen Vokalen: gesin „Sieb“ 112 =  sb. geöin; päsin  „Ziegen­

bock“ 290 =  sb. päöin; siüin, stsin „Nadel“ 356 =  sb. suöin. Auch drask 
„Baum“ 82 =  sb. drafik.

b) A u s l a u t e n d  nach Vokalen: as „aus“ 1 =  sb. ab ; misös „Augenwimpern“ 
=  sb. miöäö; namcLs und naväs „Gebet“ =  sb. *namäö; pas  „offen, frei, 
bar“ (in päs-päö  „barfuss“ ) 275 =  sb. paö; rös „Tag“ 324 =  sb. röö. 
Im Wurzelauslaute: p'asay „kochen“ 276 =  sb. paöag-, tcasay „laufen“ 374 
(tr. t'üsay 382) =  sb. taöag, täöag; rtsay „ausgiessen“ 316 =  sb. rcöag: 
susay „brennen“ 349 (tr. sösay 358) =  sb. suöag. fiööag; dösay „nähen“ 94 
=  sb. dööag.

In serä „unter“ 63 =  sb. öerä ist natürlich die Vertretung eines a n l a u t e n d e n  
ö durch s im NB. nur scheinbar. Das W ort steht für *as-erä =  sb. *aö-erü.

§ 30. s.

1. ¿r ist tönender Laut zu §, aus diesem unter dem Einflüsse eines folgenden 
tönenden Lautes entstanden, und zwar sowohl im SB. als im N B.: pli-därag  P 
„zeigen“ für pes-därag; gu&nag P „hungerig“ 120 neben gusnag; mei-murg „Pelikan“ 
240 neben mes-murg; uinag P, güinäg Mrs 46 „das Baden“ =  np. üsnä; pazm P, 
nb. pa&m D 56 „Wolle“ =  np. pasm; nb. az =  as, sb. aö „aus“ 1 vor tönenden 
Lauten. Vgl. auch nb. gözd „Fleisch“ 128 =  sb. göst LW.

2. Vereinzelt erscheint im NB. Z als tönender Laut zu s: üz-giit und äb-gelt 
„Feuerzeug“ 16 =  sb. äs-gej; äiman „Himmel“ =  sb. äsmün.

3. Im NB. steht i  einem sb. jf gegenüber nach § 2:
a) Im I n l a u t  zwischen Vokalen: böix „Schilf“ =  sb. böjig; te iay  „Melone“ 

390 =  sb. tejag. Vgl. auch maig „Gehirn“ 229 =  sb. majg.
b) A u s l a u t e n d :  dräi „lang“ 84 =  sb. dra). Im Wurzelauslaute: geiay 

,,schwingen“ 113 =  sb. gejag (üi-geZ „Feuerzeug“ 16 =  sb. äs-gej); bözay 
„lösen“ 48 =  sb. böjag (band-böZ „Uebereinkommen“ 27).

C. D e n t a l e .

§ 31. t.
1. t =  ursprünglich t.
a) A n l a u t e n d :  taöag „laufen“ 374 =  aw. iaö taöaiti; tanak „dünn“ 377 =  

np. tanuk; tank „enge“ 378 =  np. taug; tap „Hitze“ 379 =  skr. täpus, 
np. tab; täk „Blatt“ 384 =  mp. täk, np. tü; tejag „Bisammelone“ 390 =  
np. tezak\ töm, tüm „Same“ 399 =  aw. tao%man, ap. tauma, np. tuyni; 
tunnag, tünag „durstig“ 396 =  aw. tarsna, np. tis, tisna; trusag, tursag 
„sich fürchten“ 394 =  aw. teres teresaiti, ap. tars tarsatiy, np. tarsidan; 
trusp, trups „sauer“ 395 =  np. turus.



b) I n l a u t e n d ;  im Np. wurde die Tennis t zur Media d, wofern sie nicht durch 
einen vorangehenden tonlosen Konsonanten gehalten war: dantän „Zahn“ 70 
=  aw. dantan, np. dandän; hitak (,-ag) „kleines Insekt“ 199 =  aw. kaeta. Auf-

•

allend ist Cedag „Steinpfeiler“ 02 , wofür öetag zu erwarten wäre. Ygl. 
D a r m e s t e t e r ,  Chants Popul. des Afgh. XXV. Anm. — istur „grob, dick“ 167 
=  oss. stlur, stcir; köntar „Taube“ 210 =  np. kütar. — Sehr häufig in dem 
Suff, des pp. -tag: dita(g) „gesehen“ 105 =  aw. dita, np. dtda; kut, kurtet 
„gemacht“ 185 =  aw. kereta, ap. karta, np. fear da; suta „gegangen“ 322 
=  aw. süta, np. suda; värta „gegessen“ 404 =  aw. yivareta, np. y war da ; 
vänta „gelesen“ 412 =  np. ywända; — (jiptag „angenommen“ 106 =  
aw. gerepta, np. girifta.

c) A u s l a u t e n d ;  im Np. wieder, ausser unter der in b) angegebenen Bedingung, 
die Media d: vat „selbst“ 408 =  aw. yicatö, np. %wad; *gvat „schlecht“ 
130 =  mp. va t , np. bad\ gvät „W ind“ 148 =  aw. vcLta, np. bäd; brät 
„Bruder“ 48 =  aw., ap. brätar, np. birädar; mät „Mutter“ =  aw. mätar, 
np. mädar; pit „Vater“ 296 =  aw., ap. pitar , np. padar; *kunöit (nb. 
krnötd- D 98) „Sesam“ =  np. kunötd und kunöid; *get (nb. geit) „Weide“ 
=  aw. vaeti, mp. vet, np. bed; düt „Rauch“ 90 =  mp. dTit, np. düd; sTit 
„Nutzen“ 357 =  mp. süt, np. süd; züt „schnell“ 430 =  mp. zut, np. zad; 
kapöt „Taube“ 191 =  skr. kapöta, np. kabüd; rot „Fluss“ 330 =  ap. 
rout ah, np. röd. — pant „Rat“ 280 =  aw. St. pant- „Pfad“ ( B a r t h o l o m a e ,  
ZDMG. 44. 553), np. pand; öunt „wie viele?“ 64 =  aw. övant, np. 6and; 
ärt „Mehl“ 15 =  np. ärd; nb. särt* „kalt“ 336 =  aw. sareta, np. sard.
— ist „Ziegel“ =  aw. istya, np. %ist. —  Auch in der Verbalflexion ist im 
Balüöi (vgl. jedoch § 41. 16) die Tenuis im Auslaut erhalten, wo das Np. 
die Media hat: 3 s. aor. )ant „er schlägt“ M. § 103 =  aw. jainti, np. za- 
nad; zürnt „er weiss“ =  np. dänad; — 2 pl. aor. -it oder -it =  np. - td ;
— 3 pl. aor. -ant =  np. -and u. s. w.

2 . t — ursprünglich
a) A n l a u t e n d :  tajenag „spannen“ 375 =  aw. ttanj ttahjayeiti.
b) In -  und a u s l a u t e n d ;  im Np. wurde intervokalisch und am Wortende aus

der Hauchlaut h: metag „Haus“ 241 zu aw . maetta, mae&ana, np. mehan; 
patan „breit“ 289 =  aw. pahan; öät „Brunnen“ =  mp., np. ¿äh, das auf 
ein Thema *öätt zurückgeht. Die W'örter guh in guh kanug A 120a „stercus 
facere“ und präli „breit“ 303 sind ohne Zweifel Lehnwörter; denn echt 
balücisch wäre *güt, *prat zu erwarten. In der That ist auch *güt bezw. 
*git in nb. gitt „Mist“ (vgl. Einl, Nr. 436) erhalten! Von diesem Worte 
ist nach D am  es glö-mahisk „Schmeissfliege“ abzuleiten.

(427) 81
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§ 32. tc, 0.
tl und it sind Laute, welche nur dem NB. angehören.
1. tc steht einem sb. t gegenüber a) im A n l a u t  vor Vokalen (und r): t'asay 

„laufen“ 374 =  sb. taöag; t‘anak\ t'anay ,,dünn“ 377 =  sb. tanak; t'äy „ Blatt“ 
384 =  sb. täk; t'ezay ,,Bisammelone“ 390 =  sb. tejag; t‘cr „Bergspitze“ 391 =  
sb. *ter, aw. taera; tSirsay „sich fürchten“ 394 =  sb. tursag, trusag; t'uni „durstig“ 
396 =  sb. tTinag; t'usay „auslöschen“ (tr. t'ösay) 397, 400 =  sb. tusag, tösenag;
— t'röngal „Hagel“ =  sb. tröngal (Eiul. Nr. 446). Dagegen schreibt Dam es trus 
„sauer“ 395 (nicht t'rus) =  sb. trusp.

Das Wort t ‘i oder t'lh „ein anderer“ 386 geht auf mp. datl-gar, *dtl-gar, 
*tl-gar zurück. Ganz ebenso leite ich auch np. dl gar von datlgur durch die Zwischen­
glieder *dadlgar, *ddigar her. Vgl. B a r t h o l o m a e ,  ZDMG. 44. 554.

b) t ‘ steht einem sb. t gegenüber im A u s l a u t  nach r  und n: ä r t  „Mehl“ 15 
=  sb. ärt\ särt' „kalt“ 336 =  sb. *sart. Ausserdem führt Dames  S. 26 folgende 
drei Formen der 3. s. aor. von Wurzeln auf r  an: glrC von giray „nehmen“ , hart‘ 
von baray „forttragen“ , värt* von varag „essen“ . — Für -nt1 liefert die Verbalflexion 
zahlreiche Beispiele. Vgl. BT. I: gvastayant* „sie sprachen“ , bastayant' „siebanden“ , 
Tcusant‘ „sie werden töten“ , värCant' „sie frassen“ u. s. w. Bei Dames  S. 26 werden 
folgende zwei Formen der 3. s. aor. angeführt: lc ant' von li anay „machen“, jantc 
oder jat' von janay „schlagen“ . Den Ausgang der 3. plur. dagegen schreibt Dames  
-aut. — c) im I n l a u t  zwischen Konsonant und Vokal: daCän „Zahn“ statt *dant'än 
70 =  sb. dantän; äyfa  „gekommen“ 21 •= sb. ätlca für *äkta\ burt'a „getragen“ 
26 =  sb. burta; gisint1 a „ausgewählt“ 104 =  sb. giöita; sist'a „gebrochen“ 342 
=  sb. sista; k'apt'a „gefallen“ (-tta in EB. ist Versehen) 189 =  sb. kapta.

2. & steht einem .sb. t gegenüber a) im I n l a u t  zwischen Vokalen: däita „ge­
geben“ 79 =  sb. dä ta ; rutta „geerntet“ 321 =  sb. ruta; ku&ä „gemacht“ 185 =  
sb. kuta; dltta  „gesehen“ 105 =  sb. d lta ; lcanditta „gelacht“ =  sb. kandita; 
buriita „geschnitten“ G 43 (-t'a EB. ist Versehen) =  sb. burita; zinuy „wegnehmen“ 
424 bildet zli)a  oder zint'a, wofür mit Verlust der Nasalierung auch zit'a  stehen 
kann. Darnach ist EB. zu verbessern. — b) im Au s l a u t  nach Vokalen: birä&, brü'J 
„Bruder“ 38 =  sb. brät; mä& „Mutter“ 234 =  sb. m ät; zämätt „Schwiegersohn“ 
420 =  sb. *zämät; öätt „Brunnen“ 59 =  sb. öät; gvätt „Wind“ 148 =  sb. gvät; 
pi&  „Vater“ 296 =  sb. pit; geit „Weide“ 115 =  sb. *glt\ rö& „Eingeweide“ 331 
=  sb. *röt; zi&  „schnell“ 430 =  sb. zTit. In allen diesen Fällen schreiben Glad-  
s tone  und Hi t t u  Ra m s statt wie auch für den tönenden Laut z  statt ö. Wir 
haben es hier aber nicht mit einer dialektischen Abweichung zu thun, sondern ledig­
lich mit einer ungenauen Bezeichnung des Lautes, der überall =  resp. Ö ist. 
Dames ,  briefl. Mitt. v. 12. I. 91.
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1. d =  ursprünglich d (aw. ()' im Inlaut ausser nach n, z, skr. d, dh).
a) A n l a u t e n d :  dantän „Zahn“ 70 =  aw. dantan, np. dandän; dirag „zer- 

reissen“ 78 =  aw. dar, np. darrtdan ; deag „geben“ 79 =  aw. da daöäiti, 
np. dädan; duz „Diebstahl“ 88 == np. duzd\ dööag „nähen“ 91 =  np. 
döyjan dözam : dräj „lang“ 84 =  aw. dräjö, np. diräz; drin „Regenbogen“ 
85 =  skr. drunu, yidgah drün.

b) I n l a u t e n d :  gandag „schlecht“ 97 =  skr. gandhä', gandim „Weizen“ =  
np. gandum; zirde ..Herz“ 426 =  skr. hrdaya, aw. zaredaya, oss. zärdä.
—  aidä, nb. edä „hier“ 172 von Pr. St. e-, ai- ; vgl. aw. actada, ap. idä; 
ödä „dort“ 401 =  aw. avada, ap. avadä; sudtg „hungerig“ 371 von aw. 
sud —  skr. Jcsudh ksüdhyati. — Im Inlaut zwischen Vokalen ist im Np. d 
zu y  geworden: ädenk „Spiegel“ 10 =  np. äyina; madag „Heuschrecke“ 
221 =  aw. madaka, np. maig; padmnk  „Leiter“ 278 zu kurd. peiän; vgl. 
np. päya. Das W ort viyäm „mittler“ 265, mag es nun durch Lautumstel­
lung aus mityän entstanden oder zu np. niyäm zu stellen sein, ist somit jeden­
falls Lehnwort.

c) A u s l a u t e n d ;  im Np. ist auslautendes d nach Vokalen zu i geworden: pad 
„Fussspur“ 277 =  skr. padä, aw. paäa, np. pai, oss. fäd; päd „Fuss“ 291 
=  skr. pada, aw. päda, np. päi; väd „Salz“ 411 =  np. %wäi; hed „Schweiss“ 
158 =  skr. svtda, aw. %wueöa, np. %wai; müd „H aar“ 247 =  np. müi; böd 
„Balsamstrauch“ 46 =  aw. baoiöi „Duft“ , np. böi; röd „Kupfer“ 325 =  
np. röi. —  Im Wurzelauslaut: rudag „wachsen“ 319 =  aw. ruö raodenti, 
np. nistan oder röytdan röyad; södag „waschen“ 373 (tr. zu sudag 372) =  
np. sustan süyad; — randag „kämmen“ 312 =  skr. rad rädati, np. rau- 
didan; gindag „sehen“ =  aw. vid vihdenti; sindag „brechen“ 342 =  skr. 
öhid öhinatti.

%

§ 34. Ö.
6 ist ein Laut, welcher dem NB. angehört. G l a d s t o n e  und H i t t u  R a m  

schreiben statt ö ungenau z, wie auch (§ 32. 2) s statt
Ö steht einem sb. d gegenüber: a) im I n l a u t  zwischen Vokalen: maöay „Heu­

schrecke“ 221 =  sb. madag; tdä „hier“ 172 =  sb. aidä; ödä „dort“ 401 =  sb. 
ödä; sudi(y) „hungerig“ 371 =  sb. sudig; teäay „Steinpfeiler“ 62 =  sb. öcdag; 
gööän „E uter“ 122 =  sb. gödän. — b) im A u s l a u t  nach Vokalen: pad  „Fuss“ 
277 =  sb. pad; juid  „Fuss“ 291 =  sb. p ä d ; väd  „Salz“ 411 =  sb. väd; gud 
„Kleider“ 118 =  sb. gud; hed „Schweiss“ =  sb. hed; nöd „Gewölk“ 271 =  sb. 
nöd; böd „Balsamstrauch“ 46 =  sb. böd. Im Wurzelauslaut: rudciy „wachsen“ 319 
=  sb. rudag; suday, söday „sich waschen, waschen“ 372, 373 =  sb. * sudag, södag; 
gräday „kocken“ 116 =  sb. grädag. — c) Vor tönendem Laute ist d aus & ent­
standen in gtd-mahisk „Schmeissfliege“ . Vgl. § 31. 2 b a. E.

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. II. Abth. (56) 5

§ 33. d.



34 (480 )

1. s =  ursprünglich s (skr. s und s vor t u. s. w.).
a) An l a u t e n d :  sah „stark, fest“ 333 =  mp. ,  np. sayt zu skr. sah saknöti; 

sikim „Stachelschwein“ 345 =  aw. sukuruna; suöag „brennen“ 349 (tr. sö- 
f.ag 358) =  aw. siiö saocayat, np. söytan, skr. suö sööuti soöäyati; sunay 
„hören“ 353 =  aw. srn surunaoiti, skr. sru srnöti; srunb(e), summ  „Huf“
348 =  np. swib, sum \ saren „Lenden“ (mit Svarabhaktivokal) 338 =  aw. sraoni. 
np. surün, skr. sroni (frag!., s. § 9 a. E.); sartip „Blei“ 3 5 5 =  np. surb, usrub.

b) I n l a u t e n d :  hasten Mrs 29 „ist, sind“ , nb. astän „ich bin“ Lew. 2. 8, asten, 
astant „ist, sind“ D 41 zu skr. äst?, aw. asti, np. ast; gtst „zwanzig“ 111 
=  aw. visaiti, np. bist, skr. vihsati; hastal (Einl. Nr. 438) „Maultier“ =  
np. cistar (ich möchte skr. stari , gr. areocg, lat. stei'ilis vergleichen); aps 
„Pferd“ 4 aus *asp =  aw. aspa , ap. (in Aspacanü) , np. asp, skr. 
a sm ; röplask „Fuchs“ 323 zu skr. löptisa; vasarik „Schwiegervater“ 405 =  
aw. yivasura, np. yusur, skr. svdsura; rassö „Schwiegermutter“ =  np. £ims, 
skr. svasru.

c) A u s l a u t e n d :  „Kleinvieh“ 280 =  aw. skr. pasit; yis „Hausstand“ 
109 =  aw. vis , ap. vi&, skr. v is ; 7wös „H ahn“ 202 zu aw. yrus, skr. krus 
„schreien“ =  np. yurös. Im Wurzelauslaut: resatj „spinnen“ 318 zu skr. 
ris „rupfen, zerren“ , np. residan. rasay „ankommen“ 313 =  aw. ras, ap. 
ras arasatn, np. rasulan wird LW . sein.

2. s — air. s =  skr. ch.
a) An l a u t e n d :  sindag „brechen“ 342 =  aw. öhid öhinatti, aw. sid hisiöyät 

( H ü b s c h m a n n ,  %L)MG. 38. 425), oss. sädt'in, säft'in; süig „Schatten“ 340 
=  np. süya, skr. öhdyir, säyay „scheeren“ =  aw. sä uva-syät, skr. öhä öhyati.

b) In- ,  bezw. a u s l a u t e n d  vielleicht in tasag „erlöschen“ 397 (tr. tösag 400) 
=  aw. tus tusen, das ich zu skr. tuööha „leer“ .stellen möchte. Inkohativ- 
bildung ist vapsag „schlafen“ =  aw. ywafs, np. yuspldan.

3. s =  ursprünglich Hr. Vgl. § 10. 4 c.
a) An l a u t e n d :  sai M 116, P  21, D 89 „drei“ =  aw. ttrayö.
b) A u s l a u t e n d :  äpus „schwanger“ 13 =  aw. apuOra, mp. äpus-tan, np. äbis- 

tan; äs „Feuer“ 16 =  aw. St. ättr-. Ferner, mit dem bedeutungslosen Suffix 
-ag weitergebildet, nb. pusay  „Sohn“ 304 aus *puttraka und nb. vawäsay 
„Enkel“ 255 aus ? *nupäi>raka. Ungewiss ist das „Sichel“ 76, weil dasselbe 
LW . sein könnte. Als dialektische Nebenformen finden wir auch pis „Vater“ 
=  piifr- ,  tnäs „Mutter“ =  müUr-, bräs „Bruder“ =  brüih- neben pit, 
mät, brät. Dsp. 82.

4. In vereinzelten Fällen scheint im Iranischen von anlautendem sp =  skr. sv 
mit Schwund des p  nur s erhalten zu sein. Im Balfiöi rechne ich zu dieser Erschei­
nung nb. sah „Atem“ 339 =  afy. sah. gabri sä =  skr. sväsd; nb. siyay „schwellen“

§ 35. s.
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=  skr. svi, svü sväyati. Im Np. wäre ausser sag „Hund“ =  otto/m  auch sxna 
„Brust“ beizuziehen, das ich auf eben diese Wz. svi zurückführen möchte.

5. s aus ¿-Lauten vor t entstanden: rustci „gewachsen“ 319 von rudag; grüsta 
„gekocht“ 117 von grädag; sust'a „gewaschen“ 373 neben susta von södag. Die 
Form nista „gesessen“ 264 von nindag ist Zusammenziehung aus nisasta.

6. s im Wechsel mit s (vgl. § 29. 5): sürag „Salzgras“ P ,  B 46“; nb. sör 
„salzig, brakisch, Salpeter“ G 23“, D 88 neben sör „Salzgrund“ P , söray „Salpeter“ 
D 93, sörö „Schiesspulver“ Mrs. 43, 52 (P. sürö).

8 8f>. *.

1. z  —  aw. z —  ap., mp., np. d:
An l a u t e n d :  eirih „Quell“ , zirä „Meer“ 425 =  aw. zrayö , ap. daraya, np. 

darya-, zxk „gestern“ 427 =  aw. *zyö, mp. dlk, np. dl, dxg; nb. zämätt „Schwieger­
sohn“ 420 =  mp. dämat, np. dämäd ; zänag „wissen“ =  aw. zan zaucnti, ap. dun 
adänä, mp., np. dänistan; zirdc „Herz“ 426 =  aw. zoreöuya, mp., np. dil; zinag 
„an sich reissen“ 424 =  aw. zi zincd, ap. di adinä.

Angesichts dieser unzweideutigen Beispiele kann ich nicht zugeben, dass das 
Balüöi auch die Vertretung durch d zulässt. Ich halte demnach dap „Mund“ 71 für 
ein freilich sehr altes Lehnwort.

2. z =  aw. z  (ap. z), mp., np. z.
a) An l a u t e n d :  zamik „Kinn“ 416 =  np. zana/, skr. hdnu; nb. zaräy „Blut­

egel“ 417 ' =  np. zalü, zalTig, skr. ) alayukä; zäyag „gebären“ 423 =  aw. 
zan zxzananti zayeite, mp. zätcm, np. zädan, züyldan; ziä „schnell“ 430 von 
aw. Wz. zu =  mp. zTit, np. züd.

b) I n l a u t e n d :  mazan, mazain „gross“ =  aw. maz mazaht; gvazx „Spiel“ 149 
zu aw. vüza „K raft“ =  np. bäzx; büzk „Arm“ 35 =  aw. büzii, np. bäzTi. 
Mit Sch wund von d: naztk „nahe“ 256 =  aw. nazda nazdista, mp. nazdxlc, 
np. nazd, nazdik.

c) A u s l a u t e n d :  baz „dicht“ Mrs 47, D 49, HR 119b =  arm. bazum ( H ü b s c h - 
m a n n ,  ZDMG. 44. 560); pöz, pöhz „Nase“ 310 =  mp. ,  np. pöz. Nach 
Schwund von t : duz „Dieb“ 88 =  np. dvzd. Im Wurzelauslaut: gvazag 
„überschreiten“ 144 =  aw. vaz vazaiti, np. ivazxdan in anderer Bedeutung; 
niezay „harnen“ 238 =  aw. miz maezanti, np. mxztdan.

D. L a b i a l e .

§ 37. p .
1. p  =  ursprünglich p.
a) A n l a u t e n d :  paöag „kochen“ 276 =  aw. paö paöcita, np .pttytan; pad „Fuss- 

spur“ 277 =  aw. paöa, np. pai; pas „Kleinvieh“ 286 =  aw. pasu; pas-tarci
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„später“ 287 zu aw. pasöa, ap. pasä, np. pas; patan „breit“ 289 =  avv. 
patt an a, np. pahan; päöin „Ziegenbock“ 290 =  np. päzan; päd „Fuss“ 291 
=  aw. päöa, np. päi; pir- „um — herum“ 294 =  aw. pairi, ap. pariy ; pit 
„Vater“ 296 =  aw. piiare, np. padar; plg  „Fett“ 298 zu aw. pivö, np. 
plh; pimäz  „Zwiebel“ 299 =  mp., np. piyäz; pünzig „Ferse“ 306 =  aw. 
päsna , np. päsina. Ist im Anlaut ein Vokal abgefallen, so entspricht im 
Np. die Media b: pa „auf, bei“ 274 =  aw. upa, ap. upä, np. ha; pa6, *päö 
„offen“ 275 zu skr. apänö =  np. bäz; par „auf, über“ 283 =  aw. upairi, 
ap. upariy, np. abar, bar.

b) I n l a u t e n d  (Im Np. wurde die Tenuis intervokalisch und nach tönenden 
Konsonanten zur Media b ): kapöt „Taube“ 191 =  skr. kapöta, mp. kapöt, 
np. Jcaböd; *tüpag, nb. t'üfay G 20b, D 61 „Ofen“ =  np. täba; *röpask 
„Fuchs“ (nur nb. röpask) 323 zu skr. löpäsä, np. rTtbäh; tapar „Beil“ 380 
=  np. tubar; anpän „Ranzen“ 3 =  np. anbän; äpus „schwanger“ 13 =  
aw. aputtra, np. äbis-tan; sipänk „Hirte“ 367 =  mp. sapän, np. sabän.

c) A u s l a u t e n d  (im Np. entspricht nach Vokalen und r die Media b): lap 
„Lippe“ 216 =  mp. lap, np. lab; sap „Nacht“ 362 =  aw. yßap, np. sab; 
tap „Hitze“ 379 =  skr. tdpas, np. tob ; ööp „Schlägel“ 66 =  np. ¿ob; böp 
„Matratze“ 50 =  mp. böp, np. böb; ¿arp „Fett“ 57 =  mp. öarp, np. ¿arb; 
surup „Blei“ 355 =  np. surb. Auch für käsib „Schildkröte“ 196 =  aw. 
kasyapa wäre *küsip zu erwarten. Auffallend ist auch väb „Schlaf“ 410. 
Bei L 612b findet sich noch v ä f  su tta , was sb. *väp voraussetzt. — p  im 
Wurzelauslaut: röpag „kehren, fegen“ 329 =  np. ruftan rubad.

Erhalten ist im Balüfii ein auslautendes p  nach s, das im Np. abgefallen ist, in 
trusp oder traps „sauer“ 395 =  np. turus. Ausser dem Baliici haben den jj-Laut 
noch die Pämirdialekte bewahrt.

2. p  =  ursprünglich f.
a) A n l a u t e n d  kenne ich kein sicheres Beispiel, da prall „breit“ 303 (s. § 31

2 b) Lehnwort ist.
b) I n l a u t e n d :  nüpag „Nabel“ 259 =  np. näfa; köpag „Schulter“ 211 =  

aw. Jcaofa, ap. kayfa, np. köh, Jeöha; hapt „sieben“ P 21, M 116, L 609, 
D 127 =  aw. liapta, np. haft. Häufig findet sich p  gegenüber np. f  im 
PP. von Wurzeln auf p vor Suffix ta. In diesem Falle zeigt selbst das NB. 
die Tenuis, während es gutturale, palatale und dentale Endkonsonanten in 
Spiranten verwandelt. Ganz ebenso im Awestischen, s. B a r t h o l o m a e ,  Hdb. 
§ 98: kapta „gefallen“, nb. k'apt'a  189 von kapag =  mp. kaft Mkh 52. 19; 
rupta „gekehrt“ 329 von röpag =  np. rufta; täpta „getrocknet“ 385 von 
täpag —  np. täfta; vapta „eingeschlafen“ , nb. vapt‘a 403 zu vapsag =  aw. 
ywapta, np. yufta; gipta „ergriffen“ 106 von girag =  aw. gerepta, np. girifta.

c) A u s l a u t e n d :  Jcap „Schaum“ 188 =  aw. ka fa , np. kaf, skr. kapha. Im 
Wurzelauslaut: gvapag „weben“ 134 =  np. bäftan, bäfad.
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p  und f  sind Laute, welche nur dem NB. angehören.
1. p  steht einem sb. p gegenüber a) im A n l a u t  vor Vokalen (und r): p a  

„auf, zu“ 274 =  sb. pa\ pasay  „kochen“ 276 =  sb. paöag; paö  „Fussspur“ 277 
=  sb. pad; p u r  „auf, über“ 283 =  sb. p a r ; pas  „Kleinvieh“ 286 =  sb. pas; 
p äsin „Ziegenbock“ 290 =  sb. päöin; päd  „Fuss“ 291 =  sb. päd ; j>is „Vater“ 
296 =  sb. pit; p t y  „Fett“ 298 =  sb. p tg ; p'iruk „Grossvater“ 300 =  sb. p lru k : 
pönz  „Nase“ 310 =  sb. pöz. — pruSay „brechen“ 305 =  sb. 2»'«s(ig- — b) im 
I n l a u t  nach Konsonanten: apän „Ranzen“ 3 (statt *anpän) =  sb. anpän. —
c) Vereinzelt und wohl irrtümlich im Au s l a u t :  t ‘ap „Hitze“ neben t'ap und tca f  
379 =  sb. tap. Dagegen sollte man nach der Analogie von $ürt\ ärC (§ 32. 1 b) 
und gurk', gvaftte, tlanTc (§ 21. lb )  statt larp „Fett“ D 68 eher ¿arp erwarten.

2. f  steht einem sb. p  gegenüber a) im I n l a u t  zwischen Vokalen: nüfay „Nabel“
259 =  sb. riäpag; köfay „Schulter“ 211 =  sb. Icöpag; safänJc „Hirte“ 367 =  sb. 
sipänk. — b) im A u s l a u t  nach Vokalen: saf „Nacht“ 362 =  sb. sap ; ä f  „Wasser“ 
12 =  sb. äp; lä f „Bauch“ 219 =  sb. läp. Im Wurzelauslaut: lt afay „fallen“ 189 
=  sb. kapag; gvafay „weben“ 134 =  sb. gvapag.

§ 39. b.
b =  ursprünglich b (skr. bh).
a) A n l a u t e n d :  baJcsag „schenken“ 24 =  aw. bays, np. bayßtdan; bäzk „Arm“ 

35 =  aw. bäzu, np. bäzu, skr. bähti; bi) „Same“ 37 ■= np. bl], skr. btja-, 
burvän „Brauen“ 44 =  aw. brvat, np. barü, abrü, skr. bhru; büag, beug 
„sein, werden“ 45 =  aw. bü buvaiti, ap. bic abavam, np. bTidan; böd „Bal­
samstrauch“ 46 zu skr. Wz. budh, aw. baoiÖi, np. böi; bög „Gelenk“ 47 =  
air. *bauga, skr. bhögä. — brät „Bruder“ 38 =  aw., ap. brätar, np. birädar, 
skr. bhratr; brejag „backen“ 39 zu skr. bhrajj bhrjjdti, np. biristan. In 
nb. bresay „spinnen“ 40 scheint b Ueberrest einer Präposition zu sein.

b) I n l a u t e n d  nach m : kambar „bunt“ 184 = s k r .  kambara (LW. a. d. Panjäbi).
c) A u s l a u t e n d :  kumb „Pfuhl“ 204 =  aw. yumba, np. yunb und yum, skr. 

kumbhä. In namb „Tau, Nebel“ 252 scheint das b sekundär angefügt zu 
seiu, gegenüber np. nam, dessen Ableitung H ü b s c h m a n n ,  ZDMG. 44. 559 
gibt. Das gleiche gilt von dem b in srunb-t „Huf'1 348 neben surum =  
np. sum, sunb. Das Wort sumb „Loch“ 351 =  np. sunb, sum ist wohl 
LW., ebenso sumbag „bohren“ 352 =  np. sunbidein.

§ 40. w .
w (Spirans zu b) ist ein dem NB. eigentümlicher Laut. Nach Dam es, welcher 

ihn v umschreibt (sein w =  v bei m ir), kommt er nur vor Konsonanten vo r , sowie 
im Auslaute. Ich nehme tv in zwei Fällen an: a) wo ihm im SB. ein b gegenüber-

§ 38. p% f.



38 (434 )

stellt, im Auslaute oder infcervokalisch. Es entspricht dies dem Gesetze § 2. 2. Bei­
spiele weiss ich nur aus den LW. anzufahren, so Nr. 105, 119, 154, 156. — b) w 
ist zu schreiben, wo es neben f\ als Verflüchtigung desselben, einem sb. p gegenüber 
steht; saivänkc „Hirte“ 367 neben safünV =  sb. sipänJc; sawctt „weiss“ 166 neben 
sufett =  sb. ispüt; tiaiv'mjar „Rebhuhn“ 190 =  sb. kapinjar, skr. Jcapinjala; auch 
vüw  „Schlaf“ 410 neben v ä f  (§37. lc), wo wir auch im SB. väb angegeben finden. 
Inkonsequente Schreibungen in EB. sind hiernach (und nach § 15. 5) zu verbessern.

IV. Einzelne Lautgesetze.

§ 41. Lautschwund und Vereinfachung von Lautgruppen:

A. A n 1 a u t.
1. Vereinfachung der Lautgruppe yw zu v mit Schwund des Hauchlautes nach 

§ 15. 2 und zu h mit Schwund des v vor ¿-Vokalen nach § 25. 2.
2. Schwund des anlautenden h vor Vokalen: uö „aus“ 1 =  aw. haöa, np. az 

s. § 2 5 . 4  a. E. Auch am- „mit“ neben/¿cm- 150 =  aw. häm-, hah-; — np. harn-, 
a m a n - .  Ebenso im O s s e t is c h e n  vgl. H ü b s c h m a n u ,  § 37. 1.

3. Schwund von « in paö „offen“ 275 =  skr. apünö, mp. uwüz, np. wäz, büz; 
und von u in pa „auf, zu“ 274 =  aW. upa, ap. wpa, np. ba\ par „auf, über“ 283 
=  aw. upairi, ap. upariy, np. abar, bar.

4. Schwund von s vor t : nb. tri „Tante, Vatersschwester“ D 60 =  aw. stri 
„W eib“ (oder, wie Da me s  meint, indisches Lehnwort?), davon tri-zäyt D 60, tri-zätlc 
L 61 l c „Vetter“ ; nb. t'än und t'arta „Stall“ L 61 l c, D Va 19 =  aw., ap. stana, 
np. -stän.

5. Schwund von s vor n (oss. vgl. H ü b s c h  m a n n ,  § 37. 2): nöd „Gewölk“ 
271 =  aw. snaoöa; nasür „Schwiegertochter“ 254 =  skr. snusa.

6. Lautgruppe ~/s vereinfacht zu s nach § 29. 2 und Lautgruppe sp vereinfacht 
zu s nach § 35. 4.

7. Verlust einer Silbe in ¿c7, tcth „ein anderer“ 3 S 6 , das durch *dtr-(jar auf 
mp. (latz-gar zurückzuführen ist.

B. I n l a u t .
8. Schwund von s vor in und n: öum „Auge“ 52 =  aw. öasman, np. öaSm; 

nb. öamay „Quelle“ 53 =  np. öasnia; yenlö Einl. Nr. 435 „Koriander“ =  np. gisntz; 
p tm  „W olle“ L 610c neben pairn P, D 56. Zugleich mit Schwund von r: turmag, 
tünag „durstig“ 396 =- aw. tarsna, np. tisna; pihz  „Ferse“ 306 (die Lautverhält­
nisse sind nicht völlig klar) =  aw. päsna, np. pasina, skr. pursni.

9. Schwund von I  vor t: it  „Ziegel“ P  neben ist 168 =  aw. istya, np. /ist; 
p u t  „Rücken“ statt *p(ti$t =  aw. parsti (gleichzeitig Schwund von r ) , np. pust. 
Vgl. Einl. Nr. 444.
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10. Schwund von r a) vor n: kanag akanln bikan „machen“ 185 =  aw. kor 
kerenaoiti, np. kardan kunam-, danay und dinay . ,zerreissen“ neben daray 78 =  skr. 
dr drnati, aw. dar; pan Einl. Nr. 442 „Blatt“ =  aw. parena „Feder“ , np. parr 
„Feder, Flügel, Blatt“ , skr. parnd „Feder, Blatt“ ; slkun „Stachelschwein“ 345 =  aw. 
sukuruna; nb. sunay „hören“ 353 =  aw. srusurunaoiti,skr. srusrnöti. — b) vors: gusnag 
„hungerig“ 120 =  np. gursva ; kasag „ziehen“ 193 =  skr. krs kärsati, np. kaStdan-, 
kisag „säen“ 198 =  skr. krs krsäti, np. kistan. Mit gleichzeitigem Schwund des s: 
tunnag, pinz, p u t  in 8 und 9. — c) vor p: gipta „ergriffen“ von girag 100 =  aw. 
gerepta, np. yiriffa. — d) nach s (sr wird zu ss ?): vassö, vast „Schwiegermutter*1
406 =  skr. svaSru, np. ywas, kurd. yäsrh.

11. Schwund von y nach n: nah' „Grossmutter“ 250 =  aw. nyäke, afy. niyä; 
näkü „Oheim“ 258 =  aw., ap. nyäka, mp. nyäk, np. niyä.

12. Schwund von y vor m: tTim, töm „Same“ 399 =  aw. taoyman, np. tuym; 
schon ap. faumä.

13. Schwund von d nach z: nazlk „nahe“ 256 =  aw. nazdista, np. nazdlk.
14. Schwund eines Labialen nach s in äsin „Eisen“ 18 =  kurd. häsin gegen­

über oss. äfsän, afy. öspana u. a.
15. Schwund von y und v und Vokalzusammenziehung p. § 4. 3, 6. 3, 10. 3,

11. 1 und 2, 12. 3 und 4.

C. A u s l a u t .

16. Verlust von t namentlich in der Verbalflexion. Mo c k l e r  § 15 sagt im 
allgemeinen, dass t am Ende von Verbalformen sehr selten gehört werde, manche 
Individuen seien in der Aussprache der Endungen nachlässiger als andere. Es scheint aber 
auch dialektische Verschiedenheit vorhanden zu sein. Nach K a m ä l ä n  dürfte nament­
lich die Mundart der Giöki sich durch genaue Bewahrung der Verbalendungen vor­
teilhaft vor den anderen sb. Mundarten auszeichnen; s. Dsp. 86 — 87. Im NB. ist die 
Zerrüttung besonders weit fortgeschritten. Dam es S. 26— 27 gibt unter den Ver­
balendungen im aor. 3 s. -7 neben -Itt an, 2 pl. -c neben - e ^ :  praes. 2 pl. -e neben 
-eit, 3 pl. -an neben -ant; plpf. 3 s. -ä neben -att. Die abgeschliffenen Endungen 
sind jedoch, wie die Texte ausweisen, mehr im Gebrauche. Beispiele bei Lewi s :
3 s. aor. givdi (=  -td)  2. 25. gvazevn 2. 36, bl 3. 13, k'usl 6. 27 u. s. w.; 2 pl. 
imp. biyäe (D II. 15 -ei)) 3. 8, baröe 5. 16, Icane 5. 9 u. s. w. Bei Da me s  3 s. 
aor. nnidl I. 15; 2 pl. imp. Uane II. 25, er Je a ß  II. 30 u. s. w. — Andere Bei­
spiele für Schwund von auslautendem t : mnr „Mann“ ( =  *mart) 224 =  np. mard; 
sak „stark, fest“ 333 =  np. sayt: öis F, Mrs 17, A 10l a „auf, empor“ neben ¿ist-, 
duz „Dieb“ 88 =  np. duzd.

17. Schwund von p : nb. trus „sauer“ 395 =  sb. trusp.
18. Schwand von s : nb. rö „Tauf1 324 neben ros =  sb. roti.1 n
19. Häufig findet sich Schwund von Endkonsonanten bei der Zusammensetzung: 

läpur  „schwanger“ 219 =  löf-pur-, rökanag „anzünden“ 32S =  rök-kanag; me gar
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„flock of sheep“ D 120 =  mes-gar (-gal) ; nävaris L (311b, G 18a, D 121 „Zuspeise, 
Zukost“ =  nämaris, np. nän-ywaris Vu. II. 1287 a unten.

20. st erweicht in M :  nb. göM  „Fleisch“ 128 =  sb., np. göst; ps in bz: 
gvabz, gvamz „Wespe“ 132 für *gvaps =  lit. vapsa.

§ 42. L a u tu m s te l lu n g .

1. nb. sk = sb. k s : nb. baskay „schenken, spenden“ 24 =  sb. baksag, aw. bays, 
np. baystdan; nb. buskay D 49 „ein Geschütz losschiessen“ =  sb. *buksag von *buys 
aus bu) , also wörtl. „lösen“ . — 2. sb. kt umgestellt in tk , nb. yt (ht) s. § 20. 2 b.
— 3. sp und sp umgestellt in ps und ps: trups „sauer“ 395 neben triisp; aps oder 
haps „Pferd“ 4 =  aw. aspa, np. asp. — 4. Umstellung von r : trus „Furcht“ 393 
neben turs , ebenso trnsag neben tursag; riermöö, nb. nermös „Mittag“ 269 neben 
nemröö =  np. nemröz. sr umgestellt in rs (ls): als (Einl. Nr. 431) „Thriine“ =  aw. 
asm, np. (mit gleicher Umstellung) ars. — 5. marööT „heute“ 226 ist umgestellt aus 
*amrööi, np. imröz; mazär „Tiger“ vermutlich aus *amzär.

§ 48. L au tang le ic liuug .

miöäö „Augenwimpern“ 236 statt *misäs, vgl. skr. ni-m is ; öap-öcd „Fleder­
maus“ 362 statt sap-car. — nb. stsan, stsin  „Nadel“ 356 neben st ¿in , sb. süöin; 
sarös „Ellbogen“ 354 neben sarös; sast M 117 „sechzig“ =  mp. ,  np. sast (doch 
vgl. aw. ysvasti) ; susta „gewaschen“ 373 neben siist'a.

§ 44. M ouillierung.
•

M o u i l l i e r u n g  liegt vor in nb. öyür L 609, D 70 „vier“ =  sb. öär, auch 
öyärak I) Vd 51 „Viertel“ =  sb. ÖäriJc, öyäramt D 70 und öyärvm L 609 „der 
vierte“ ; nb. pd)ya  „zusammen mit“ 280 =  sb. ba)a.

Zusammenfassung.

§ 45.

Folgende Lauterscheinungen sind für das Balfiöi besonders bezeichnend und er­
weisen dessen Altertümlichkeit und Selbständigkeit gegenüber anderen modernen Dia­
lekten von TrSn.

1. Genaue Scheidung von 7—e, ü—ö mit Erhaltung der schwachen und starken 
Stammform der Wurzeln mit innerem i und u: § 10. 1 und 2, § 12. 1 und 2.

2. Erhaltung der uriränischen Tenues gegenüber dem Neupersischen a) im In­
laut: § 20. 1 b, § 26. lb , § 31. 1 b, § 37. 1 b ; b) im Auslaut: § 20. l c  (über Suffix 
-Jca s. § 24), § 26. lc ,  § 31. lc, § 37. lc.
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3. Erhaltung der Media d im Auslaut nach Vokalen gegenüber dem Neuper­
sischen: § 33. l c  und im Inlaut zwischen Vokalen § 33. Ib .

4. Verwandlung der Spiranten in Verschlusslaute: § 20. 2 ,  31. 2 ,  37. 2 ;  
(?? ausser vor r: § 16. 4 b).

5. Nichtteilnahme an dem Uebergange von rd und rz in l: § 16. 4 a.
6. Charakteristische Behandlung von anlautendem air. hv- (aw. yw-< ap. uv- ) : 

§ 15. 2, 25. 2 und von anlautendem air. v-\ § 15. 3, 22. 3.
7. Strenge Scheidung zwischen j  =  air. ] und z —  air. z  gegenüber dem Neu­

persischen: § 28. 1, 36. 2.
8. Bai. z  =  aw. z =  ap. d , np. d: § 36. 1.
9. Vorschlag von h vor anlautenden Vokalen : § 25. 4.
10. Uebergang von m in v : § 15. 5, speziell dem NB. eigen, und einmal von 

v in m § 19. 2.
11. Lautschwund, a) von s vor m, n , t : § 41. 8 und 9; b) von r vor n, s, p : 

§ 41. 10; c) von Konsonanten am Wortende: § 41. 16— 19.
12. Lautumstellungen : § 42. 1— 4.

§ 46.
Ich lasse nunmehr eine Tabelle der wichtigsten Lautvertretungen in den alt-, 

mittel- und neupersischen Dialekten folgen. Die Paragraphenzitate beziehen sich bei 
Ap. und Aw. auf B a r t h o l o m a e ,  Handb. der altir. D ia l . , beim Kurd. auf J u s t i ,  
Kurdische Grammatik und mit dem Vermerk KSp. auf dessen Abhandlung über „die 
kurdischen Spiranten“ (Seitenzahl), beim Oss. auf H ü b s c h  m a n n ,  Etymol. u. Lautl. 
d. osset. Sprache, beim Aiy. auf die §§ der Introduction von D a r m e s t e t e r ’s Chants 
Populaires des Afghans, beim Bai. selbstverständlich auf die oben stehende Abhand­
lung. Zum ganzen vgl. auch H i i b s c h r a a n n ,  Iran. Studien KZ. N. F. IV. 323—415.

Ap. Aw. Mp. Np. Bai. K. Oss. Afy.
(1. t.

a a .  Ca) a a a «•a a a
(*) e i e  etc. i u § 3, 5. 3 etc. e i etc. § 2 ff. O § 10, 48

§ 3 - 9 \  U § 7 fg.
aspa aspa asp asp aps hasp • • •• •• afsa, yafs äs
upä upa p a ba pa pe fa  fä pa

paöa pai pai pad pei
JXJ»

fad fäd pal

ä ä ü ä ä ä wie oben 0
e ä etc. 
•

§ 4, a § 3. 2 e etc. § 2 f f . ä a
§ 1 1 -1 4 50

äpi äp äp ab ä?c ____ öiba
brätar brätar brät(ar) biraäar brat barä ärwdd tvrör

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. W iss. XIX. Bd. II. Abth. (57J 6
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Ap. Aw. Mp. Np. Bal. K. Oss. Ai y.
d. t.

ar ar, er ar f- 1 ar ar ar ar cir ar, ra
alir, ehr, e§ ir, u r , a, i, u ir y ur, a, i, u ái\ir, ur, a ,i,u er, ir  etc. al al etc.

§ 15 ff. § 3 .1 ,5 . 3, 7. 3 § 38, § 2ff. § 4 S. 77 ff. 28
§ 41. 10

* marica malirka marg marg mark miri • marg [ mura]
* sarta sareta sart sard sart' nb. sár sald sor

— Icareta kart kárd kürc klr klrd k'ard
( kart-i)

* marta viereta murták murda murtag mirt mard mur
•

-- ? asa árd árd drt ar, árd -- dr
9

-- tarina tib í tié tibia tñnag ti, teñí -- tazai
9

Í, (V i  (i)
«i •t • •i • • i i • i, a

§ 19, 21a § 19, 21a a § 5, i  § 6. 2 i, £ etc. § 8 ff. § 7 t
48. 2

ni- ni- ni- ni- ni- ni-, ni- ni- ni- ni-, ti­
pitar pitar pit padar pit pier, p l fidá fid piar

i (i) i (i) i i i ? wie oben i
§ 19, 21a § 19, 21a § 6 i etc. § 8 ff. 50. 2

(di-ta) dita általe dida dltag dit -- [lid a]
~ vlsaiti vlst blst gist vlst insai ssaj wlst

M, (Ü) w, (ü) u XI u u u § 11b u u
§ 23, 24 b § 23, 24b t t § 7, a § 3. 3 i i etc., t u § 7d i «i t

ti § 8. 2, f § 13. 8 E etc. i § 7 e i 
+

48. 2

pusa pudra pusr, pus pusar, ¿wr p'usay nb. pisir
T

fu r t' firt' —
{hiyra suyra suyr snry sulir? sor sur/ siry sur

upa upa pa ha pa pe fa fd pa

i(, (u) m, (u) ñ ü Üy i ii i wie oben ü

§ 23, 24 b § 23, 24 b § 8, § 9 § 14, 9 C w, a
50. 2

-- gü&a giih gñli gW nb. gü __ yul
-- (lima dñm dutn dlm düiv dumág dimág lam

duma dunb
•

(nu-ram) (nü-rem) nün nün nii, ni • nu-lia (nur nir) nan

ai ae, oi Cy Í *.> e § 10, 1. 2 e, iy ai e i ya, é, i
§ 25 § 25 ai § 11. 2 § 6 A, 16. 1 § 9 (ai) 51
ai-ta ae-tat • • e-tün e-dün e- ai ai --



(489) 43

Ap. Aw. Mp. Np. Bal. K. Oss. Afy.
d. t.

a iv a aera• év- -e, -t ev-ak'á e-k yen yu yaxi
*oaiii vaeti vet bed ge& nb. bi --

— yivaeóa (ywai) (y xv ai) hed Uoi, z>V yed yid (yxvale)

au ao, <ím ó o (ü) ó § 12. 1, 2 Ó Ü o ñ
•

xva
§ 26 § 26 au § 13. 3 § 11 § 12

raucah . raocó roe róz roe rxlz — xvraj
yaxi- yao- yo­ (yáxv) yole (g*) • y°íf (i ü(j yxvd

yausa yaosa go* yol yi55 güh yos qm yxvaz
rautah ~ rót ród roí ró 1 "

aya aya aya aya ai a'i ai d
§ 11. 1 § 16. 2 § 3

-- *áyaka %ayak xaya liaik ha’ik aiká aiV lid

V V V g (J», ü, y v, ü u u XV

§ 84 § 84 § 15. 1, 3 § 44 § 21 V XI 27
§ 22. 3 b % 41 A § 11 § 14

• isol. m: § 19.2 b § 24c, xv § 30d
t  § 37. 3

-- rafa vdt bdd yvat vdi uvad vdd xvó
-- vana van bun y van vanó -bun -bin xvana
--- vlsaiti vlst bist yist víst insdi ssdj xvist
Vi- vi- vi- vi- yu- <ji- bo- ■ xv-

r r, /ir r r r> l r, l r, l r (r =  r  +  t
§ 72 • § 72 § 16, 17 § 38, 39 § 33, 34 oder d)

28, 44
raucah raotó rób róz rol rüz -- wraj
upariy xipairi apar cíbarf bar par [ber] far pre-
uvdira- %wari- -yxvár -yxvdr -vdr -yór y vdr un. yxvur-al

-in; yor

n, t n n n n n n n, f

00»>«/5 h  ñ  §  78 § 18 § 35 § 31 22
ni- ni- ni- ni- ni- ni-, ni- ni- ni- ni-, n-
— vana r a n bun y van vanó -bxm -bin xv ana

suff. -aíty -ehti, -aiñti -and -and -an, - ant -an, -en -uned -inc
0  •  •

- l

6 *

*
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Ap. Aw. Mp. Np. Bai. K. Oss. 
d. t.

My.

m 
§ 79

*mätar 
ham-

m, n 
§ 79

mätar 
häm- 
hah-

zämätar

mät 
ham- 
lian- 

dämät

m, n

mäd, -dar 
k l/ i-  am* 

an- 
dämäd

w, v, n  
§19,15.5,18.2

mät 
ham-, am- 

hav- 
zämäü nb.

M, W
§ 42, 44 E.

mak
hem-
heiv-
zaica

w, w 
§ 32, 31 a. E.
madti mad 

äm- 
än-

m
26

mör
hum-

züm, ziimgai

k
§ 99

k
§ 99

k fr, 0

•

fr, (g)
§ 20, 22. 2 

24. 1

K 9, t  
§ 20, 52. 3cd ; 

KSp. 12

•

§ 15, 16a; * 
§ 25 e

fr, i  
14

*karta kereta kartdk karda kurta kir Vond kralai•
*varka vehrka gurg gurg gvark gar, verg

” " varak harr a gvarag vark värig wrai

§ 100
7

§ 100
7 7 fr, t  

§20. 2, 41.12 
? /* § 16. 4b

/ ,  fr, 7ie anl.,
t  m l

KSp. 9—12

7
§ 25 a b

7, t  
15

-- 7ara yar yar kar ft*ar, fcer yäräg 7.ar
taumä taoyman tuym tuym tqm tow -- [tuym]

-- *payta puytak puyta patka pat ?f}zt POX
ihiyra suyra suyr

• . w r / ? suhr, 6?7r sor sury siry sür

9 9» y y <7, y, y y 9, i, v, t y <i y
§ 125 § 125, 126 y § 22 KSp. 13 — 16 § 26 16
gau gao y° gare gök gd yog qng ywä
-- ni-guS niyösitan niyosidan nigösag -- y os sun qussin nywatal

(margu) mereya (murü) mury murg mm- mary mary a
drauga draoyö daröy daröy darög derail, -av ~

h
§ 150

h, nh 
§ 152, 153

h K  t ft, t  
§ 25. 1, 

41. 2

K  t
§ ISA, 
52 B, 1

t
§ 37. 1

K  t
32. 1

ham- häm- ham- ham-, am- 7iam-, aw- hem- äm- hum­
-- h apt a haft haft hapt han t , Aaitf awd an'a
— ywahhar ywahar ywähar gvähar xdh yore yo 70r

-- -- y proth. 7 h
§ 25. 4

X, h 
§ 18 L

-- -  h

-- *äma yämak yäma hä mag yaiv -- dm, fim
--- *äyaka yäyak yäya haik ha’ik aiVä aike hä
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Ap. Aw. Mp. Np. Bal. K. Oss. 
d. t.

Afy.

uv- 
§ 151

/W-
§ 157

yw- yjtc- v-, ll- 
§ 15. 2. 25. 2

yo-, yñ 
§ 23 B

XV- X- 
§ 25c

y
32.2

(uvara-J ywar ywartan y w ardan varag yurin y va?un yarin y w uval
uva- ywatñ y wat ywad vat yñ yvadág yddag (x-ptd)
•— %waeda ywai ywai he / /ñ ,  yoi y td  ytd ywalc

vc
§ 101

l
§ 101

c, z (\ z c
§ 26.1

i, i  
§ 28, 32 C

e , j
§ 17 b, 18 a

c, j  
17

-- calman cas ni calm cam cim ccist' --
-- --- carp carb carp — cano• córb

hala hala az az al z- ze-
-- saoc-ayat sóz-am

•

sóz-am sóc-it süz-im sojun, sojin • swajawul

i
§ 128

3
§ 128

z z )
§ 28

V
Z

§ 32 C

•
3

§ 18 a
i

18
a-jan-am Jf aihti zatan zadan j \anag zen-in -- —

-- Jy« zili zih -- zayc
drajó dráz diraz draj d iñ z —— --

t
§ 103

í, V 
§ 103, 104

t t d t
§31. 1. 41.16

t. d, i, t  
§ 33 A, 34 B 
KSp. 25, § 52 
B 2 1 a, 3 k

í ' d 
§ 20 a, 22 b

t, d, l, t  
20

tars-atiy tercs-aiti tarsitan tarsldan trusag tir sin tarsin• --
tauma taoyman tuym tuym tóm tdw [tuym]
stana -stana -stan -stan *tana §ñn -- stana
-- rata vüt bad gcát vdi wad vad wó

* kart a kereta kart ale karda kart a kir k'ond kralai
9

pitar pitar pit padar pit pier, pl fidd fjd piar
suff. -atiy -enti, -ainti -and -and -an, -ant -an, -en -unca -inc 

•  • • -i

V
§ 119

V
§ 119

h h t . 
§ 31.2

h ,  t  
KSp. 20 f f .

t '
§ 20b

1
20.2

---- gü&a güh güh *güt, *git gü ---- yul
paOana palian palian potan paitan, pan fa t'an  fal'tin plan

r
S

§ 105
&r 

§ 105
s s s

§ 35.3
h, (») 

KSp.20; §36B
r tc 

§ 35a
rfr, r

f
(sitiya) Ora yo — si sai • lñrye, se •• • •• arta dre

áfrr- — -- as -- art' ñr
pusa puOra pus jms-ar pus-ay nb. pes, pis-ir fu rt' firt' T
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A p. Aw. Mp. Np. Bai. K. Oss. 
d. t.

Aty.

d
§ 130

6?, ó 
§ 130, 132

d ,  i d, i d 
§ 33

<*, t, t 
§34A,9 L l l lb  
§ 52 B 2m, 31

d
§ 22 a

Z, d 
21

data data datàk däda dat a day dayé (dâtt'un
dät't ' in )

lalai

-- dû ma düm dum, -nb dim düw dumäg dimäg lam
-- pad a pai pai pad pei fad fäd pal

1 ■ 1 ya ndïtan yandldan kandag kenln yod un yandal

8
§ 148

.s
§ 148

s 6*, (h ) s, t
§ 35, 41 A 4

a, z 
§ 36, 37 C

Sy t
§ 27 a —e 

§ 37.2

sy 1 
29

* sarta sareta sart sard särt* nb. sär said sör•
tars-atiy teres-aiti tar sitan tarsldan trusag tirsln• t '¿ir sin •

---

aspa aspa asp asp aps hasp •• /• •• •• «i afsa yafs äs
-- visait i vist bist glst vlst insäi sscij wist

stäna -stäna -stün -stän *täna lün — stäna
basta basta bastak basta basta bast bast wasta
-- pas ti -- pas pez fus fis psah

"
äsin a hin äsin häs in • • í\ •• 

a/san öspana, -Ina

Z, (I 
§ 166

&

§ 166
zy d z, d z

§ 36
z

§ 37 A
z

§ 28
i,  t 
19

(paru-zana) -züyeite zdtan zädan zayag zain zänäg zöivul
---- maez-anti• mëzïtan mczldan mèzag mlztïn mtzin• mltal vifjam

a-dän-ü -zânenti dänistan dänistan zänag zünln zönun zönin • pe-jändah
zümâtar damât dämUd zämä& nb. zâivü

•

zürn, zürn g ai

S
§ 162, 163

l
§ 162, 163

l 1 » .  t 
§ 29.1 

§ 41. 8, 9

S , h, t 
§  31 A, 18 G, 

52 B 3 h

S , SS

§  27 f, k a. E.
5, ä , z 
30

*uitra ultra sutr lu tur hustar hultur ---- HS

* dansa daola dös döl dös do disson
• [d ö lj

(ja u sa gaos a g o t göl g ö i g ü h yos qtls ywaz
■ tarin a tiln tisn a tünag tï, tenl " taz ai 

•

z>
§ 100

d) 
§ 100

s, /S s, X* s, sk 
§ 29.2

ys
§ 31; KSp. 9 § 27 g

1, 1 
30, 36

xiap- xiap- sap sab sup lew a y saw a äy sciic spa
bays baylidan bahkag

I

[bay l in ] basal•
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Ap. Aw. Mp. Np. Bai. K. Oss. 
d. t.

Aiy.

P P P 2>, b P p , w f, w P , &
§ 111 § 111 § 37 § 40, 55 C bc § 29 a c, 30 a 23

pitar pitar p it padar pit pier fidä fid p lä r
xmj>- yjí ap­ iap Sab sap Sew aysaica äysäu spa
upä upa pa ba pa pe fa fä pa
dpi äp äp äb äp äiw •

oba

— pt ft ft pt ivt.y ut ft\ wd wd, ud. iv
§ 112 § 37. 2b KSp. 16 § 29 d. 30 c 39

— hapta haft haft liapt hawt, haut awd atva, öwa

f f f f, h P h. w, f f , w w, w, f
§ 122, 112 § 122, 112 § 37.2 KSp. 15— 19 § 29b, 30c 25

-- n ä ß näfak näfa näpag näiic naffä nü, mim
ka ufa *kaofa köfak köha köpag kew koi -- --

b, (w) b, (w) b b b b, (w) w, f w, b
§ 146 § 136. 137 § 39 §41, KSp. 19 § 29 e, 30 b 24

a-bar-ü bar-aiti hurtan burdan barag birln ------ wral
•

------ brvat bru abrü burean buril, -l ärfig wrüja
brätar brätar brät birädar brät barä ärwäd wrör
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A ii  h a  i i  g .
*

Lehnwörter im Balüci.

Die Zahl der aus dem Persischen, Arabischen, Indischen, auch Türkischen ent­
lehnten Wörter ist eine ungemein g rosse, dergestalt, dass das echte Sprachgut von 
ihnen weit überwuchert wird. In meine „Etymologie des Balüöi“ habe ich, da es 
sich um eine Vorarbeit für ein künftiges Vergleichendes Wörterbuch der iranischen 
Sprachen handelte, auch persische Lehnwörter aufgenommen. In den Vorbemerkungen 
wurde dies ausdrücklich hervorgehoben. Nach meiner Meinung sind in der EB. 
als Lehnwörter anzusetzen die Nummern 7, 9, 31, 56, 58, 63, 68, 71, 81, 86, 103,
119, 121, 129, 152, 154, 156 (ist arabisch! Hübschmann,  ZDMG. 44. 558), 162,
165, 169, 184, 203, 206, 208, 213, 223, 261, 263, 265, 279, 292, 297, 302, 303, 
322, röbä in 323, sard in 336, 343, 346, 359, 387, 388, 414, 415, 419. Bei einer 
beträchtlichen Anzahl von Wörtern, wo die sprachliche Entwickelung im Balüßi und 
im Neupersischen auf das nämliche Resultat hinauslaufen muss, ist nicht festzustellen, 
ob wir es mit echtem Sprachbesitze oder mit Entlehnung zu thun haben. Zu solch 
zweifelhaften Wörtern rechne ich die Nummern 6, 11, 12, 14, 23, 25, 26, 29, 32,
33, 34, 41, 42, 43, 51, 65, 69, 72, 74, 75, 76, 80, 87, 89, 93, 95, 96, 100, 101,
125, 126, 127, 128, 150, 151, 160, 166, 179, 181, 183, 193, 194, 197, 198, 201,
205, 207, 214, 217, 218, 220, 225, 230, 231, 240, 243, 244, 245, 248, 252, 267,
284, 293, 308, 310, 311, 312, 313, 317, 327, 334, 344, 351, 352, 368, 369, 389, 
392, 398, 410. Eine Form, nämlich riivag 266, dürfte auf einem Irrtum beruhen; 
die übrigen 307 Wörter dagegen sind echt balüöisch, und es kommen zu ihnen nun 
noch die 16, deren Etymologie ich in der Einleitung mitgeteilt habe. Ich gebe nun 
ein Verzeichnis der wichtigsten Lehnwörter, die sich mit einiger Sicherheit etymolo­
gisieren lassen, und werde dieselben durch die hauptsächlichsten iranischen Dialekte 
verfolgen. Wörter, welche ich dabei in einem der neueren Dialekte für nicht  ent­
lehnt, sondern für echtes Sprachgut halte, wurden mit * bezeichnet. Etliche von den 
Wörtern (N r. 49, 99, 104, 108, 135, 140, 143, 198, 216) dürfen vielleicht als echt 
gelten oder sind jedenfalls alte Entlehnungen, wie die Lautverhältnisse zeigen.
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1. abäbtl Mrs 61 Schwalbe .  —  ar. abäbtl; kurd. ebenso.
2. atnbur D 43 Zange.  —  np. aribur, anbür, af/. anibür.
3. aniräh C 28b 6, ambrä, -äh L  610°, G 15% D 43, hamräh A  68b, 103b G e ­

fähr te ,  Genosse, Beg le i t e r .  —  np., af/. hamräh.
4. dkl oder agl P , Mrs 69, nb. D 43 Sinn, Ve rs tand ,  Eins icht ,  akalvand, 

aklmand P, Mrs 38 „klug, einsichtig“ —  ar. (a q l; np. ‘uql, ‘aqlmand, kurd. 
aqil, afy. ‘aql, caqlmand.

5. anär A 39b, änär P ,  hanär Mrs 55 Granatap fe l .  —  mp., np., af/., mäz. 
anär, kurd. henär, hinär, samn. wfln ZDMG. 32. 537.

6. angür P, Mrs 56, A  39b, B 44b W e in t ra u b e ,  W e in b e e r e .  — mp., np., maz. 
avgür und angxr, kurd. engür, afy. angür. M ik lo s i ch ,  Fremdwort, i. d. slav. 
Sprach. 1.

7. anjftr P, Mrs 36, A 39b, B 44b; nb. h iv jtr  D 130 Fe ige ,  k 'ö lii anjtr „wilde 
Feige“ D 44. —  mp., np. anjtr. Auch skr. an jtr a BR. u. d. W . Muss bei 
Sp iege l ,  Ar. Per. S. 60 unter den LW . nachgetragen werden. •

8. arzan A  35b, 77‘ , B 441' Hirse.  —  mp. (Haug ,  Gl. S. 72 ), np. arzan, 
kurd. liarzin ZDMG. 38. 94.

9. arzän Mrs 31, 33, B 44b; nb. D 40 w o h l f e i l ,  b i l l i g .  —  mp., np., afy. 
arzän, kurd. erzän, harzän, oss. aslan.

10. üb nb. D 39 Ehre,  W ü r d e ,  Ansehen, ab er-k'anay „verunglimpfen, be­
schimpfen“ ; äbnäx „ würdig, ehrwürdig“ D 39. —  mp. ab, np., afj'. üb, äbrü, 
kurd. awrü.

11. ägäh Mrs 29, hhgä P, C 29" 8; nb. häyä G 24, D 127, HR 87. 1 wach. Vgl. 
äyühä „waruing“ D 42 —  mp. äkäs, Ukästh; np., afy. ägäh, ägähi.

12. ähin P Eisen, ähingar „Schmied“ A  33*. — np. ähan. Vgl. EB. 18.
13. üräm B 45“ ; nb. D 40 Ruhe, äräm kanag „ruhen“ Mrs 18. —  mp., np., 

afy. äräm.
14. äsän D 41 le icht ,  bequem, wohl fe i l .  —  mp., np., afy. äsän, kurd. äsän, 

säinäi, oss. anzön, änzön.
15. äü P (au geschrieben) Hirsch.  —  np. ähü, afy. *ösai. Vgl. EB. 19.
16. äivüz B 45b; nb. D 45 St imme. — mp., np., af/., kurd. uwüz.

B
17. baäak Mrs 30, batik M 21; nb. bat1 L  610b, D 48, G 15b, HR 120b Knabe ,  

K in d ,  Sohn. —  np. bata, af/. batai, rnäz. wata (M e lgou no f ,  ZDMG. 22. 195).
. Vgl. EB. 142.

18. bad A  79\ nb. baö D 48 schlecht ,  sch l imm,  pl. nb. baöän „Feinde“ D 48,
III. 93. baö-yji „von schlimmer Art“ D 48; bad deag „missbrauchen“ P. —  
echt bal. ist gvat EB. 130; np., afy. bad, kurd. bed.

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. II. Abth. (58) 7

A I
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19. bahar Mrs 43, 45; NB. G 22* T e i l ,  Antei l ,  huliar Jcanay D 51, HR 98. 11 
„teilen“ . —  np. bahr (aus aw. baöra), kurd. behr (bära), afy. bahra.

20. baJiä Mrs 45 oder bhä D 51 Pre is ,  Kaufpreis,  bahö kanag P  oder bahäi Jean ctg 
A 72* „verkaufen“ bhä giray D 51 „kaufen“ . —  np., afy. bahä, kurd. beJiä.

21. bayt D 48 Schicksal .  Jcam-bayt „unglücklich“ D 98. —  np., afy. bayt, kurd. 
beyt, bald.

22. bar D 48 1. F ruch t ,  2. Z e i t , - m a l ,  3. W ü s t e . — 1. =  np. bar =  Var (Bed. 14 
bei Vu .); 2. =  np. b ä r ; 3. =  ar. barr, np. bar.

23. b a r P  Eis,  Schnee (R. schreibt babar). —  np. barf (aus aw. vafra), afy. *ioäivru. 
kurd. 5er/', mäz., gil. w arf (M e lg ou n o f ,  ZDMG. 22. 197), PD. sangl. tvarf. 
min.], wärfa. Vgl. auch den Namen des Ortes E a la i-W a rf  am Pändsch in 
Suynän. Vf. „Pamirgebiete“ 149.

24. bas P, M 109 genug ;  nur. bas Jcanag „genug thun, endigen, auf hören“ A  67‘ .
—  np,, afy. bas, kurd. bes. Echt bal. ist gvas, s. Hübschmann,  ZDMG. 44. 561.

25. bädäm P, Mrs 29 (&«-), A 39b Mandel.  —  np. bädäm (mp. vätäm), kurd. bääem, 
beiw, samn. wim.

26. bäl Jcanag P, Mrs 18, P jg . D. A  150b oder bäl giray HR 119b f l iegen.  — np., 
kurd. bäl „Arm, Flügel“ .

27. bän P, M 30, A 60*, B 45*; NB. tfän L  611* Haus,  Lehmhüt te ,  Sta l l .  —  
mp., np. bän neben bäm, kurd. bän, afy. bäm.

28. bänkllnJc Mrs 56 und bäkllk A  35* Bohnen. —  ar., np. bäqll, bUqilä; kurd. 
bäqlä; yaynöbi (Capus,  PM. 1883. S. 98) bokJcala.

S

29. büvar Mrs 44, 48, B 44b V e r t ra u en ,  Glaube, bävarlianay  „Glauben schenken“ 
H R  97. 5 v. u. —  np., af/. bäwar, kurd. bäverl.

30. bäz A 58", bäiiz P ;  NB. D V b 70 Falke.  —  np., af/. bäz (skr. vgl. vaja, 
väjin, aw. vä.za, väzista).

31. be- P, M 112; NB. D 51 ohne in zahlreichen Zusammensetzungen: bü-aktd 
„unverständig“ D 52, s. Nr. 4; be-balä Interj. „möge das Unglück abgewendet 
sein!“ (vgl. ar. balä) M 113; be-catn „blind“ P, s. EB. 52 u. s. w. — np. be-, 
b i- (aus aw. v l), kurd. b l-, afy. be-.

32. begäJi und begah P, M 121; NB. G 23. 26, D 52, HR 120b Zeitraum von etwa 
2 Uhr nachmittags bis Sonnenuntergang: N a c h m i t t a g ,  Abend.  —  np., afy. 
begah, begä.

33. berän Mrs 46, B 45*, berön D V lb 23 Verwüstung ,  Ze rs tö rung ,  P lünde­
rung. —  np. blrön, wlrän, kurd. v ir , vlräne, vlränJcar.

34. brirtj P  Erz ,  Mess ing ,  Kup fe r .  — np., kurd. birinj. Schräder ,  Sprachvergl. 
und Urgesch. 273— 274.

35. brin) P, A 35*, Mrs 34; NB. G 19b, D 49 Reis. Dav. auch brin fi „Wachtel“ 
(eigtl. „Reisvogel“ ) Mrs 61. — np., kurd. birinj, oss. brinj Hü. S. 121, samn. 
warinj, PD. way., sar. gunm ), grün), citr. g r in g ; afy. *wrize.
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36. burz P, A  66b; NB. kurz, burzä, burzay D 48 hoch. adv. formt „empor, auf“ 
M 107 ; ko. Inistir M 31 (mit Schwund von r), nb. burzftiir „höher, sehr hoch“ 
D 48. burz Tcanag „aufheben, erheben“ Mrs 17. —  np. burz. D ie#echt bal. 
Form wäre wohl *barz. aw. bereza, mp. burzalc, kurd. berz, oss. bärzönd.

37. buz M 27, Mrs 36, A  50b; NB. L  610, G 17*, D 49 Z iege  (weiblich). —  np. 
buz und hu), aw. büza, mp. bu), afy. wuz, kurd. bizin ; PD. wa/. biiö, büö, 
sangl. tvnz, sar. waz, minj. wozu, yidg. ivizoh.

38. bü P, büli oder bum Mrs 42, 61 Eule. — np., kurd. bum.

39. öaküg Mrs 61, öagü P  Lerche.  —  np. öakäiv, öakäwa „Lerche“ oder öulcük, 
öugüJc, iuyük, ¿w/m, kurd. öeyTih (ZDMG. 38. 62) „Sperling“ ; afy. öuyuk dass. 
Muss vielleicht wa/. zagürg (To. 39) „Ammer“ ange/.ogen werden?

40. öap P, Mrs 39; NB. öcap G 21*, HR 126\ D 67 l ink. —  np. öap, kurd. öep; 
PD. wa/. öap, sar. Cap. Zur Etymologie des Wortes s. EB. 68.

41. öarz P, Mrs 61; NB. Öcaraz G 18“, D 68 Trappe .  —  np. öarz.
42. öäbulc P, B 46b Pe i tsche .  —  np., afy. öübulc, öäbük, kurd. öäpük, nur in der 

Bedeutung „flink“ .
43. tädar P, A 32b, B 46b Sch le ie r  der Frauen; ein Stück Leinwand, das über den 

Kopf gelegt wird und hinten bis auf den Boden herabhängt. —  np. tädar, kurd. 
öädir, dar. In den slav. Sprachen s. M ik lo s i ch ,  Fremdw. 56— 57.

44. öinäl Mrs 56, A  40* eine Akaz ienar t .  — np. öinär und öinäl „platanus ori- 
entalis“ ; kurd. öinär „Pappel“ , ZDMG. 38. 61; afy. öinär.

45. öiräg M 36, ölrüg P, Mrs 39 Lampe. — np., af/. öiräy, kurd. öirä, oss. d. 
öiräy, t. ciräy, PD. wajj. öiräy, sar. öiräo.
• ••

D

46. dagär P, Mrs 36; NB. digär L  61 l b, diyär G 20b, D 74, Lew 16. 19 Grund, 
Land, Feld, d iya r-vä iä  „landlord“ D 74, diyar )anay „das Feld bestellen“ 
D 74. —  ar. diyär, kurd. diär.

47. dard P, Mrs 42, A  101b; NB. L  610*, D 72 Schmerz ,  Pein.  —  np. dard, 
kurd. derd.

48. darmän P, Mrs40; NB. L611b, G 16“, D 73 Pu lve r ;  A r zne i ;  Scl i iesspulver;  
spir i tuose G e t rä n k e ,  W ein . —  np., af/. darmän, kurd. dermän.

49. darög P, drög Mrs 39; NB. dröy L611b, D 73, HU 128b falsch,  Lüge,  darög 
bandag „lügen“ , darögband „Lügner“ . — aw. draoya, ap. drauga , np., af/. 
daröy, kurd. diirüy. Könnte echt bal. sein.

50. dargä Mrs 44, B 47“ Meer. —  Echt bal. ist zire, zirih  EB 425. np. daryä, 
kurd. deryä. Im yidgnh däriyow „Fluss“ , af/. daryäb.

51. dast P, Mrs 36, A 33*; NB. G 15“, D 73, H R  128* Hand, dast äy oder Jcafag
7*
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„in jem.’s Hände fallen“ D 73, Lew 4. 1. dastay , Griff“ D 74. — Bai. wäre 
*zast. aw. zasta, ap. dasta, np. dast, kurd. dest, PD. wa%. öast, s. döst, sar. öüst, 
sangl. dcist, minj. last, yidg. hist-, af/. dost neben Icista. Das np. W ort ist in 
alle Dialekte eingedrungen. Russ. destj „Buch Papier“ M ik los i ch ,  Fremd w. 11.

52. dâg B 47"; NB. däy D 71 Brandmal ,  Schandf leck.  — np. däy, day, skr. 
daha, aw. daya, kurd., afy. däy.

53. däl D 72 Amme.  —  np. däya ( =  skr. vgl. dhätri), däyt, kurd. dä, dl, diyä, 
däin, af/. däyl.

54. dänäk Mrs 46 Ta lent .  —  mp. dunäk, np., afy. dänä.
55. dar Mrs 50, A 57“, B47“ ; NB. L610“, G 19", HR 128* Ho lz ,  Stamm, B renn­

holz.  Davon därvär „weisse Ameise“ P  (wtl. „Holzfresser“ ), därträs „Zimmer- 
mann“ Mrs 31, A  33b, 73h • (vgl. EB. 392), där-ölrii „Zimmet“ P. —  np. dar
—  skr. dam, mp., kurd. där, samn. döreli, där (ZDMG. 32. 535).

56. därü P, där uh PJg. D. A 139b P u lv e r ,  Schiesspulver ,  Arzne i ,  därlih kanag 
„heilen“ A 121“. — np. därü, därüi, kurd., afy. därü, yidgäh därüi „Schiess­
pulver“ .

57. dil P ; NB. D 74 Herz,  dil-pur „zufrieden“ Mrs 72; man dil Icanay „zu Herzen 
nehmen“ D V 11 57; man dilä gvasay „bei sich sprechen“ HR 87. 7. —  Echt 
bal. ist zirdë EB. 426. mp., np. d il , von da ins kurd., PD. (To. S. 54), afy. 
etc. gedrungen.

58. dlh oder dêh NB. G 22“, D 76 Land,  Gegend.  —  mp., np. dlh, dih ( =  aw. 
danhu, dahyu, ap. dahyäus), kurd. *dau, afy. dih.

59. dëg A 59b und dëz oder dëô D 76, IIR  128“, mit dem Dimin.-Suff. dëgëi G 201' 
i rdener  T o p f ,  K o ch to p f .  —  np. dëg, dëz, degöa, kurd. dlzih, PD. wa/. dlg, 
sar. dëg, afy. dëg, dëtika.

60. diiä  oder duyä D 74 Gebet ,  tiey-duä „Segenswunsch“ , bad-diiü .Fluch, Ver­
wünschung“ . —  ar. duä. Auch im np., kurd., af/., oss. (Hü. S. .124).

61. dukän A 73b, B 47“ Laden ,  Bude. —  np., kurd. dukän.
62. dunyä D 57 W e l t ,  Erde ,  Menschen. —  ar. dunyä, ebenso np., kurd. dum, 

diinyä, oss. duine, duint (Hü. S. 124), afy. duniyä.
63. dööär blag C 39“ 13 oder ddöär kapag P begegnen.  —  np. dööär uftädan 

oder sudan; kurd. dTiöär büin „s" empêtrer dans une mauvaise affaire“ JJ. 192.
64. dohl P ; NB. döl Lew DK 27, dhid D 76 T romme l .  — skr. dhöla, Si. dhölaka.

— np. duhid, kurd. dehül, af/. döl.
65. döst A  78; NB. D 75 Freund,  l ieb, mana döst-in „es gefällt mir“ P  28. 14; 

döst hanag Mrs 18 oder döst därag A  105b „gern haben, lieben“ . — mp., np. 
döst ( =  ap. daustä), ist ins kurd., af/., die Hindükusch-Dial. etc. übergegangen.

66. dözah, dôzë P ; NB. dözay, döze D 75 Höl le ,  döiä „in der Hölle“ Lew 2.14.
—  np., af/. dözay ( =  aw. daoèanha, mp. dösay), kurd. dûèë.
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67. galtm  L  61 üb, D 107 Decke,  Teppich.  —  np. g ilim , PD. sar. galtm  „Baum- 
wolltuch“ (To. S. 74).

68. ganj A  80“ ; NB. H R  99. 1 v. u. 1. Re i ch tum ,  Schatz ;  2. Ge tre idemarkt .  
ganjcn „reich“ D V b 62. —  np., afy. ganj; auch im Si. ganju.

69. gar P Aussatz ,  Räude,  Krä tze ,  gart „aussätzig“ P. — skr. gcirä; aw. vgl. 
garenu; mp., np. gar, kurd. gir.

70. gardag A  125b, M 8; NB. garday G 14, D 104 umkehren ,  umwenden,  pp. 
gart1 a. — kaus. gardainay „umkehren machen“ D 104. —  Echt bal. wäre 
*gvartag. skr. irrt vdrtate, aw. varet, mp. vartitan , np. gardldan, gardämdan, 
kurd. geriyän, PD. wa/. *väcam To. S. 122.

71. gardan oder gardiv P, Mrs 41, A 101 b; NB. L 611b, D 104, Lew 16. 4 N acken ,  
Hals. — np., afy. gardan, kurd. gerdan.

72. gaz P, A 73"; NB. L  61 l b, G 22b, D 106 Tamar iske  (tamarix gallica). —  
np. gaz, gazm.

73. gaz D 106 ein best immtes Mass, Yard,  gaz lcartan „messen“ Mass. 397\ 
gaz-mär Name einer Schlange (1 Yard lang), naim-gaz-mär dsgl. Mrs 63. — np., 
kurd., afy. gaz.

74. gil Mrs 41, NB. D 106 Lehm ,  Kot.  — np., kurd., afy. gil.
75. granö Mrs 39; NB. L  611', D 105, garanö‘ G 25“ Knoten ,  Sch l inge  (im 

Kleid, als Tasche dienend). —  Sollte das W ort für *grantö stehen und mit skr. 
grantln Zusammenhängen ? Vielleicht echt.

76. gnnd A  32b; NB. D 107 Hoden,  gundü leasay „(ein Pferd) verschneiden“
1

G 34. 25. —  mp., np. gund, kurd. gnn.
77. gung P , A  74“ stumm. —  np., afy. gang. Geht auf skr. Wz. gnn] günjjati 

„summen, brummen“ zurück. Das Brummen bezeichnet die tierischen Laute des 
Stummen im Gegensatz zur menschlichen Sprache.

78. gö G 26b, D 107, HR 111. 6, 7 P re i s  (bei einem Wettrennen), dann W e t t ­
rennen selbst, gö ziray „den Preis davon tragen, siegen“ G 36.12, HR 111. 7; 
gö t'äsay „um den Preis rennen, an einem Wettlauf sich beteiligen“ G 41. 5 ; 
göbar „Preisträger, Sieger“ (von Pferden) D 107, 108. — np. gö, göi „Ball". 
Es handelt sich also bei den Balücen wohl zunächst um ein Ballspiel zu Pferd. 
Vgl. auch np. gö burdan „praevalere, superare“ ; kurd. gü, güi.

79. gör Mrs 36, B 48“ ; NB. D 109 (auch göristün) Grab.  —  np., afy. gör (? =  
skr. gnörd „grausig, schrecklich“ ), kurd. gür. Russ. vgl. kur-gan. M ik lo s i ch ,  
Fremdw. 31.

80. gör D 109, H R  138“ W i ld e s e l .  — mp., np. gör ( =  skr. gäurd, S p i e g e l ,  
Ar. Per. 55), kurd. gör.

81. gaur D IP  2 go t t l os ,  ungläub ig .  — mp. gabrä, np. gabr, gäwar, gaur, kurd. 
gebir „Armenier“ , gaur „Feueranbeter“ , gävir „Russe“ , oss. gaur, daur, afy. gabr.
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82. habar P ;  NB. D 127 Sprache,  Kunde,  N achr i ch ten ,  h. därag „acht geben*, 
li.lcanag „sprechen“ , h. ¿trag  „gehorchen“ P. —  ar. yabar; dav. np., afy. yabar, 
kurd. yaber, oss. yabar Hü. 133.

83. halle P ; NB. G 22‘ , D 129, HR 112. 7 Gruppe  von Hü t t en ,  W e i l e r ,  O r t ­
schaft.  —  ar. yalq. Davon np., afy. /alq, kurd. yelq „Schöpfung, Leute“ . Auch 
Si. Malaie .Leute, Volk “ .

84. hamb P, Mrs 35, hanb A  39b; NB. amb D 43 Mango.  — Si. ambu (skr. ämra), 
davon np. anba, samn. ambeh „Quitte“ ZDMG. 32. 537.

85. hand NB. G 22*, D 130 Ort,  P la t z ,  Stel le,  äs-hand „Feuerstelle“ , har-handä 
„überall“ , Ct-liandä „anderswo“ , ya-handä „an einem Ort, zusammen mit“ D 130.
—  Si. hand/m.

86. haräb P, Mrs 50, A  69“, 72b schlecht ,  schl imm, böse, haräbt „Schlechtig­
keit“ M 22. —  ar. yaräb; davon np., afy. yaräb, kurd. yerab.

87. liakam G 45. 26, Lew D K  4 Herrscher.  —  ar. häkim. Dav. np., kurd., afy. häkim.

88. hal P ;  NB. D 127 N a c h r i ch t e n ,  N eu igk e i t en ,  h. deay „berichten, erzählen“ 
D 127; h. giray „ausfragen“ Lew DK 33, 34. —  ar. M l;  np., kurd., afy. ebenso.

89. hat) oder yßn D 127 Fürst.  —  np., türk, yän, ebenso kurd., oss., afy. Im Slav. 
s. M ik lo s i ch ,  Fremdw. S. 22.

90. hiyä Mrs 44 oder hayü P ;  NB. D 130 Scham, Scheu, Ehr furcht ,  hiyädär 
„ehrwürdig“ Mrs 44; be-hayä „schamlos“ D 52. —  ar. hayä; davon np., afy. 
hayü, kurd. heyä.

91. hair oder liyair P 25, Mrs 43; NB. G 24“, D 132, HR 127* Fr iede ,  W a f f e n ­
st i l ls tand,  Ruhe,  W o h l f a h r t ,  W oh lb e f in den .  h. leanay a) „Frieden 
schliessen“ , b) „grüssen“ . Briefschluss: t ‘ th hair-en. —  ar. y a ir ; davon np., 
afy. yair, kurd. yjeir.

92. haiyäl P  Er innerung ,  h.büag  oder därag „sich erinnern“ P ; li.kanag „nach- 
sehen, nachforschen“ P 26; be-hayäl btag „vergessen“ P, Mrs 35. — ar. yiyäl; 
ebenso np., kurd., afy.

93. hudä P , Mrs 36; NB. liuöä und huöäi D 126 Gott. —  np. yudä, yudäi (aus 
aw. yivaöäta, mp. yudäi), kurd. yudt, oss. yueäi, samn. yodä, gabri yudä, afy. 
yiidäe, mäz. yadö, gil. yudü (M e lgou no f ,  ZDMG. 22. 195).

94. hukm P ; NB. D 129 A u f t r a g ,  Befehl ,  huöäi hukmü „nach Gottes Ratschluss“ 
DK 8. —  ar. lyukm; np., kurd., afy. ebenso.

95. hunar D 130 gesch ick t ;  G esch ick l i chke i t ;  im schl. S. L is t ,  Bet rügere i  
(A  102“ =  lixla). hunert „Talent“ Mrs 41. —  mp., np., afy. hunar ( =  aw. liunara), 
kurd. huner.

96. hurßn  P, B 46b; NB. hörjtn  G 19“, D 131 Satte l tasche ,  Satte lpack.  — 
np., afy. yurjtn, oss. yurjin (Hü. S. 133). Bei Pott. 140 findet sich die W ort­
form leürzin überliefert.
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97. hurk P, hörk Mrs 34; NB. hör, hörg, hörgtn und hörgen D 131, G 25“ leer. 
liurk kanag »ausleeren“ P. —  np. yöla „leer“ , das zu kurd. hol, hol „Höhle“ 
ZDMG. 38. 95, 96 gehört. Bai. hurk, hörg ist trotz des r  entlehnt wegen anl. h.

98. hol und höl-pö$ G 17“, D 131 Rüstung.  —  Wohl Zusammensetzung aus Si. 
hölu „Helm“ =  skr. kliöla (afy. yßl), und np. pös „Bedeckung. Panzer“ . Merk­
würdig ist hölig  „E rz“ Mrs 41.

99. höm A 37b; NB. D 131 N am e  e ine r  P f l a n z e  (the air plant nach D., als 
Mittel gegen Fieber gebraucht nach Kam.). — Könnte echt bal. sein =  aw. 
haonia, mp., np. höm.

100. liösag A110“ ; NB. liösay D 131 Aehre ,  Kornähre .  — np. yßsa, kurd. *ü§t, 
*Wasi, küsi, afy. *tcazai.

I
101. ispar Mrs 45, 57, A 55“, B 44'“; NB. D V “ 74, hisfar Mass. 396b Schi ld.  —  

np. ispar, sipar (== aw. spärci), afy. spar, arm. aspar.
102. istär P, Mrs 46, A 57“ ; NB. G 25b, astär D 41 Stern. — np. istära, sitära 

( —  aw. sfar, stür), kurd. istirk , oss. *stali 229, af/. *störai.
103. istrag P ; nb. istaray L  611c, G 23“, D 41, HR 118“ Scheermesser.  —  np. 

iistura, kurd. is tir i, s tir l, afy. nstura.
104. istäp P, Mrs 37 e i l i g ;  istüpt P, NB. astäft D 42, HR 118b „Eile“ . — np., 

afy. sitüb, sitäbt.
105. aiiv NB. D 46 F leck ,  Schandf leck.  —  Setzt sb. aib voraus =  ar. \nb. 

Davon np., afy. 'aib, kurd. aib, oss. aib Hü. 119.

y.

j

106. jambi/ä Mrs 52, A 33b zwe ischne id ige r  krummer Dolch.  —  np. ¡janbiya.
107. jang  P, Mrs 34; NB. G 24“, D 66 K r i e g ,  Kampf ,  Schlacht,  j .  kanag A 90b

„fechten, kämpfen“ , jang-döst „Streit liebend, kampflustig“ D V 1 5. —  mp., 
np. jang  (skr. Wz. jan j Dhätup. 7. 69); kurd. jeng, afy. jang.

108. jangal B 46b W i ld n i s ,  D ick icht ,  jangali bat P  „W achtel“ . — skr. janga la ; 
np. jangal, kurd. jetigel, afy. jangal.

109. jantar P, Mrs 40; NB. ja n i i r  D 65, jä t 'a r  L 61 l b Mühle ,  M üh ls te in ;  
Maschine. —  W ird bei Dames zu Si. jandru „Handmühle“ gestellt; könnte 
jedoch wegen des t echt bal. sein =  skr. yanträ, np. jandara. Dagegen ist 
das gleichfalls bei D 65 angegebene jandar sicher L W .

110. jast P ; NB. j is t  D 65 Zink. —  Si. jistu, afy. jus und jast.
111. javän A  77\ 78“, C 27b 7 ; NB. D V'1 3 jung ;  J ü n g l in g ;  häufiger: gu t 

(auch javain  D 66, HR 82. 5, 6). adv. javäniä G 23“, D 66 oder -iyä Lew 19. 5.
—  np. jaioan ( =  aw. yavan, skr. yuvan), kurd. juvän, afy. jawän.

112. jä  oder jäga  P, Mrs 42, B 46b Ort ,  P l a t z ,  Stel le .  — np. jä , jä i , kurd. jih , 
j l ,  gabri *ya, yäga, af>. jüe.
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113. jfämag P, Mrs 32 (-ug ), B 46\ P jg . D. A  I34b K l e id ,  Hemd,  Rock. —  np.,
afy< jäma, kurd. jau.

114. ja n  P, A  33“ ; NB. D (34 Le ib ,  Leben ,  Seele,  jfänvar , Haustiere“ D 64. — 
mp., np., kurd. Jan, afy. jän.

115. Jihag P jg . D. A 135b entkommen,  entrinnen, aor. 3. s. jfi l i lt ; pp. jfast, 
jastag. —  np. Jas tan, Jaliant.

116. Juft D 66 Paar.  —  np., afy. )n ft, kurd. jföt.
117. )ö  D 66 Wasser lau f ,  Kanal ,  sigäh )o  „a perennial stream“ D 66. —  mp. 

jföi, np. Jüi, kurd. )ü  (ap. yuviyü, S p i e g e l ,  altp. Keilinschr. u. d. W .).
118. ) ögin oder 'jöyin G 22“, D 67 hö lzerner  Mörser,  in welchem das Körn von 

den Hülsen gereinigt wird, jögin-där „Stössel“ . — np. jfauyan. kurd. jögin.
119. ) aur Mrs 41, A  37h; NB. D 66 Oleander ,  G i f t ;  b i t t e r  (auch jfauren 

D III. 93). —  Si. jfctum. Kam. gibt an, dass die Blätter des Jaitr für Kamele 
g iftig  seien.

K
120. kabg Mrs (51, A 58*; NB. Icawg D 99 eine Rebhuhnart .  —  np. kabg, kurd. 

kev, afy. hibk.
121. kahna oder kuhna D 102, kahnü G 24b alt. kahnay „old clothes, rags“ D 102.

— mp. kahöbun (so Haug ,  gloss. 137), np. kuhan, kuhna; kurd. *kewin, keic- 
nar, keumt JJ. S. 338, sowie köneh L W  ZDMG. 38. S. 82, afy. kuhand.

122. kal G 25“, D 97, HR 137* Kenntn is ,  Bekanntscha f t ,  kal nü „es ist nicht 
bekannt, man weiss nicht“ Lew DK 11, G 51. 26, H R  87. 8. — Si. kala.

123. kalam P, Mrs 42 Schre ib feder .  —  ar. qalam, davon auch np. qalam, kurd. 
qalcm, afy. qalam , türk, qalem. Bekanntlich aus gr. xdXccftog. M ik los i ch ,  
Fremdw. i. d. slav. Spr. 23.

124. kalai D 97 Zinn. — ar., np. q a tx , kurd. ka la i, mäz. kalt (M e l g ou n o f ,  
ZDMG. 22. 198), oss. kala, afy. q ita t, gabri kaläyin ZDMG. 36. 62. Siehe 
Schräder ,  Urgesch. S. 307.

125. kam P, M 109, kamen Mrs 39; NB. lcam D 98 (neben kam), tiam tn  G 23*; 
katnk, kamnk als Adv. M 109 kle in,  g e r i n g ,  wenig,  kam-bayt „unglücklich“ 
D 98. —  mp., np. kam ( =  aw., ap. katnna), kurd. kt»», afy. kam.

126. karr oder kar P, A 74“ ; NB. kcar L  611°, D 100 taub. — mp., np. kar 
( =  aw. karena), kurd. leer, afy. *künr, PD. way. kar, sar. *cünn, layra. *kannd.

127. karguz A 58“ ; NB. leargaz G 18“, D 100, HR 136“ Geier.  — np. kargas 
( =  aw. ka/irkäsa, mp. kargäs), afy. gar gas.

128. karpäs P, Mrs 32, B 48*; NB. karpäs D 96, Jcirpäs G 25b, kurpäs L 610e 
Baumwol le .  —  np. karpäs ( =  skr. karpäsa), kurd. kiräs.

129. kos P ; NB. kas oder leas D 97,100 i rgend  e iner ,  mancher,  lease „jemand“ 
har leas „jedermann“ D 97 leas— na „niemand“ Lew 3. 12. —  np. kas (ap. 
kasöiy), kurd. lees kesek, oss. käzidär, afy. kas.
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130. kas oder kas G 19“, L 011* Gurt ,  R iemen;  Achse lg rube .  —  mp., np. kas 
(aus aw. Icasa =  skr. käksa).

131. Teäfir P; D 95 U n g lä u b ig e r .  —  ar. IcUfir. Dav. np. käfir, kurd. käfer, käfar, 
afy. käfir.

132. käfür P Kampher .  —  np. käfür (skr. karpüra), kurd. k ä fü r i, aiy. käfür. 
W eit verbreitet, s. M ik lo s i ch ,  Fremdw. 22.

133. kägad P, Mrs 39, 42; NB. käyaö D 95 oder Jcäyaz G 68 Pap ie r ;  B i l l e t ,  
Br ie f .  — ar. käyaö; np. käyad, kurd. käyiö, afy. käyaö.

134. käh P, Mrs 36, M 19, A 79b f r isches,  grünes Gras. — mp., np. Jcüh, kirrd. 
kä, Jce, afy. käh, überall „Stroh, Heu“ .

135. kär P, Mrs31, A 7 3 b; NB. ü  95 W e r k ,  Geschäf t ;  Gebrauch,  Nutzen,  kür 
äyag P oder kapcig A 73b „nützen“ . — mp., np., kurd., afy. kär =  skr., aw., ap. 
kära. Vgl. aucli pokar EB. Nr. 281. Bai. käriga P, lcärigur L 610*, kärtgar 
D 95 „junger Ochse“ entspricht np. kärgar und kärtgar =  ...

y i) üs Bh. bei Vu. II. 766a.

136. k illt P , Mrs 38, B 48* Schlüssel.  —  np., kurd. k iltd , afy. killt. Könnte 
wegen t echt bal. sein.

137. kimat P, Mrs 43 Pre is ,  W er t .  —  kimat kanag „kaufen“ P ; kimati „wert­
voll“ C 30*, 12, 13. —  ar. qim at; ebenso np., kurd., aiy.

138. kl sag Mrs 53; NB. Tc isay G 16“, D 102, HR 136b Beutel ,  Pu lve rhorn .  —  
np. ktsa, kurd. kisik.

139. kuläh P, Mrs 37, A 70b; NB. kidla D 98 Hut,  Kappe.  —  np. kuläh, kurd. 
kuläw.

140. kunar Mrs 55, A 37\ 40*, Jcunär P ; NB. kunar D 98 N am e  eines Baumes 
(zizyphus); verschiedene Arten: dig-k. „z. iuiuba“ ; Icökar-k. „z. nummularia“ ; 
tcölay-k. „z. oxyphylla“ D 98. —  np. Jcunär, kurd. kenir.

141. kunt P, Mrs 30; NB. D 98, HR 137* stumpf,  g rob ,  e in fä l t i g .  —  np. kund, 
kurd. küh. Ist vielleicht echt bal.

142. kurst Mrs 31; G 51. 21; kurst P Si tz ,  Stuhl.  —  ar. kurst; np., kurd., 
afy. ebenso.

143. kusti Gürtel ,  k. zinag C 29* 10 „zum Ringkampfe sich anschicken“ . —  np. 
laisti ( =  mp. kustlk). k. g irifton  „luctari“ , kurd. ktisti (auch np. so).

144. kü M 109, NB. Tcü HR 137* wo? az k'ü HR 51* 12 „woher?“ — skr. 7cm, 

kva; aw. Jcva, GD. kü; päz. ku, kurd. ku, kü, z-ku, oss. Jeu, PD. minj. Jco 
(To. 100), afy. vgl. küm. Darf wohl als echt bal. gelten.

145. künd P, könd Mrs 39; NB. Jiönd L  610°, G 16* Knie.  —  kurd. JcödJc, Dial. 
v. Kunar: kuta. T r u m p p ,  ZDMG. 20. 418.

146. köJi P, küJi Mrs 3 7 ; NB. JcöJi L  611% D 99, Lew 1. 14, Jeöh G 20b H ü g e l ,  
B e r g ,  Fels ,  Stein, köht „im Gebirge vorkommend, wild“ z. B. kökt-buz 
„wilde Ziege, weibl. Steinbock“ P, k.-päHn „männl. Steinbock“ P, k.-bagör

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. II. Abth. (59) 8
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„Wildkatze“ Mrs 59, k.-guränd „Wildschaf* P. — Echt bal. ist köpag 211. 
np., afy. Jcöh; kurd. vgl. küwi „wild“ .

147. kör P, Mrs 20; NB. 1cör L (511°, D 102 blind. —  mp., np., kurd., afy. kör ; 
PD. way. Icurr, sar. kaur.

L

148. lagag P, M 104 oder laggag A  107a, B 48b schlagen (an etw.), berühren,  
t r e f f en  (m. d. Kugel u. s. w.). aor. alagtn, lagrt, imp. belag, pp. lagita. —  
Si. laganu.

149. lagat Mrs 39, NB. lagatt L G l l c Sch lag ,  Stoss. I. janag „stossen, stampfen“ 
P. —  np. lakad „ictus pedis“ . Woher das g? Vgl. § 22. 2.

150. laggäm P, lagäm A  34b; NB. layäm D 113 Zügel .  —  np. lagäm, kurd. liyäb.
151. lang P, Mrs 69; NB. L  611°, D113 lahm. — np. lang, knrd. leng, afy. lang.
152. läy A 48*, B 48b; NB. L 611“, D 111, Lew 13. 17 Esel  (männlich). —  türk. 

idäy. Vgl. auch bal. öläk und aulälc Nr. 283. np. idüq und uläy.
153. läl B 48b; D 112 Rubin,  lälen „rubinfarbig, rot“ D I. 50. —  np. läl aus 

ar. la l (ebenso kurd.), afy. läl.
154. likay B 48b, M 100, Mrs 34; NB. likay D 113, Lew 11. 5 sich v e rbe rgen ,  

v e rborgen  se in,  entkommen,  aor. Hielt, pp. likita. kaus.: likainay „ver­
stecken, verbergen“ D 113. —  Si. likanir, afy. likal.

155. leb B 48b; NB. lew G 23b, D 114 Spiel .  I. lcanay „spielen“ D 114, Lew 19.
15. — ar. lab, np. ebenso, afy. löba. Sollte nicht kurd. leb „Täuschung“ JJ 383 
hieher gehören ?

M

156. magrab P, Mrs 34 oder magrib M 121 A b e n d ,  Abenddämmerung ,  WTesten.
—  ar. mayrib-, davon kurd. megreb, mayreb, afy. mayrib.

157. marlcaw NB. D 117 Pferd.  —  ar. marlcab-, np., kurd. ebenso.

158. mäh oder mä P ;  NB. D 115; nialia Mrs 40 Mond,  Monat.  —  mp., np. mäh 
( =  aw. manh, ap. mäha, skr. «ä s ),  gabri *möm, kurd. *meh, *mäng, afy. müh. 
oss. *mäyä, *mäi, PD. way. *m7ii, sar. *müs, s. *mest, minjf. *yomya.

159. mälii P, A  54“ ; NB. D 115 oder mähig Mrs 35; NB. mähty L  611“, Lew 1. 9 
Fisch. —  np. müht ( =  skr. mätsya, aw. masya, mp. m ühtk), samn. mai 
(Dorn,  Ueber die samn. Mundart, Mel. As. V III. 596), mäz. mol, gil. möhi 
(ZDMG. 22. 197), afy. müliai. A  54* findet sich maödt „Fisch“ angegeben 
(ebenso R a v e r t y ) ;  dies ist =  Si. maöhi.

160. mal Mrs 43, B 49*; NB. G 38, D 115 E igen tum,  Habe,  insbesond. V i e h ­
besi tz ,  Herden,  tnäldär „Viehbesitzer“ D 115. panväl ( =  pa-m ül mit 
LTebergang von m in v und Nasalierung nach § 15. 5) „Schafhirte“ H R  122b.
—  ar., np., kurd., afy. mal.
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161. mälum B 10b, 37"; mäliin D 113 bekannt. — ar., np., afy. m dlüm , kurd. 
mälTim.

162. mär P, Mrs 56, B 48b; NB. G 18“, D 114 Schlange.  Eine Aufzählung und 
Beschreibung der in Balü&stän vorkonnnenden Schlangen s. Mrs 62— 63. —  
mp., np., kurd., gabri, afy. mär.

163. mineil oder maneil P ;  NB. m ieil D 117 T a g e r e i s e ,  Station, ya rosa min e il 
„ein Tagemarsch“ HR 89. 2. —  ar. maneil, np., afy. ebenso, kurd. tneneil.

164. mirag P, M 100, Mrs 19, 43; NB. miray G 14, D 117 kämpfen,  strei ten, 
aor. a m irin , m ir it ,  imp. bemir, pp. m irita , nb. mirttä. nom. ag. miröy 
„Kämpfer, Streiter, tapfer“ D 117. miränd, miräö „Schlacht, Kampf“ I) 117.
— Si. niidanu „begegnen“ D.

165. mirö P  P f e f f e r ,  sörin m. „weisser Pfeffer“ , sänen m. „schwarzer Pfeffer“ P ; 
sohren m. „roter Pfeffer“ L 611°. —  Si. miröu ( =  skr. mariöa), afy. tnriö.

166. mis Hughes H. D. 238 Kupfer .  — np. mis, kurd. mis, maz. tnis, gil. mirs 
(ZDMG. 22. 198), gabri (ZDMG. 35. 390) m is , yidgäh (Bi.) mirs, afy. mis. 
Schräder ,  Sprachvergl. 274.

167. meöir oder me&ir NB. D IV . 40, Vb 28 u. s. w. A n fü h r e r ,  Befeh lshaber ,  
Fürst. —  np. mihtar, kurd. m eit er .Stallknecht“ JJ. 410 wie np. mihtar-i asp.

168. mevä Mrs 35; NB. meva D 120 Frucht.  —  np. mtwa oder maiwa. Bai. ntwag 
bei P (EB. 266) ist doch wol nur irrtümlich.

169. mulk P ,  Mrs 32, M 15, B 48b; NB. D V'1 29 Gegend,  Land,  Gebiet ;  
Grundstück;  Stadt ;  Herrscha f t ,  m. giray D V a 24 „Besitz ergx-eifen“ . —  
ar. mulk', np., kurd., afy. ebenso, oss. mxdg. M ik lo s i ch ,  Türk. Elem. II. 29.

170. mundrig Mrs 44, nlundari P ;  NB. mundarl D 118 R ing ,  F in g e r r in g .  —
Si. mundri.

171. murväöir D 117 (L  611'“: mudväda, A 5 7 b: murvärid)  Per le .  —  np. murwä/rid, 
kurd. merwär, merwärid, m irä rt, afy. manoärtd.

172. must P ; NB. L 611b, D 118 Faust,  S ch w er t g r i f f .  — mp., np. must ( =  aw. 
musti), kurd. *mist, *mistek, afy. must, maz. *m is (Frdr.  Mül le r ,  Sitzungsb. 
d. Wien. Akad. phil.-hist. CI. 45. 1864. 274).

173. möe P, Mrs 42, 53, A 39b (P  aucli mvöe) P i sang ,  Banane. —  np. möe, ar., 
afy. »taue, kurd. möj ZDMG. 38. 90.

174. möeag P ;  NB. möZay D 119 Socken,  S t i e f e l ,  Be ink le ider .  — np., afy. möea.

N
175. nap P  Gewinn,  n. Jcanag „einen Gewinn machen“ B 29b 10, 11. — ar. naf\  

davon np. n a f, kurd. nefa, naf, af/. nafa .
176. napas Mrs 30 A t em ,  Hauch,  Seele. — ar. nafas; dav. np. na fas, kurd. nefes, 

afy. nafas, naus, naivs.
177. napt NB. G 20a, D 121 Donnerke i l ,  B l i t z s t r a h l ,  Iibertr. Kanone.  —  np. 

naft „Naphtha“ (daraus ar. naft, aus welchem kurd. nefte stammt).
8*
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178. narm P, A 69b za r t ,  weich. —  mp., np., af/. narm, kurd. nenn, zaza nentr, 
PD. wa/. narm. ? =  skr. nanirä, ursprüngl. „biegsam“ .

179. ««.vÄ: G 24b, D 122, Lew DK. 34 Zeichen,  Kennze i chen ,  Merkmal .  naske 
D IV , 61 .w ie wenn“ (wörtl. »nach dem Bilde“ ). —  ar. naqs, np. ebenso, 
kurd. neqis, af/. naqs, naqsa.

180. näl P ; NB. D 121 Hufe isen .  —  ar. ndl\ np., afy. ebenso, kurd. näl.
181. tiäm A 66b, 72b; NB. L 612, D 121 Name,  näm giray „preisen, rühmen* 

D V “ 5. — mp., np. näm ( =  aw. näman, ap. nüma), kurd. nüw, maz. mim, 
gil. nom (ZDMG. 22. 195), afy. näm, oss. *nom, *non.

182. näniös Mrs 43; NB. nämüz D V “ 60 oder -äö V* 5 Lob ,  Pre is ,  Ehre. —  
np., kurd., afy. nämüs, oss. namuz.

183. näno L  611. 3 oder nänä D 121 Grossva ter  (mütterlicherseits); nänt D 121 
Grossmutter.  — Si. nänö, näm.

184. närinj oder närunj P, Mrs 42, 56, A  39b Orange ,  Orangenbaum. — ara- 
bisierte Form des np. närang —  skr. näranga ; kurd. närinj, af/. näranj. M i- 
k los ich,  Fremdw. S. 41.

185. nävars L  611b, G 18*, D 121 Zuspeise (alles, was zum Brot gegessen wird).
— Zerlegt sich in nän-varis =  np. nän-ywaris Vu. II. 1287 a u.

186. näeurh F, A 110b; NB. näzuh D 121 zart ,  f e in ,  l i ebl ich.  — np. näzulc, 
kurd. nQzih, af/. näzak. Vgl. auch bal. näz D 121 (näz-bö „Wohlgeruch“ ) 
=  np., kurd., afy. näz.

187. nisän P ;  D 122 Merkmal ,  Ze ichen ,  Marke ,  Ziel. n. kanag „kennzeichnen“ 
C 30b 5, —  np., kurd., afy. nisän, oss. nisan.

188. m l P, Mrs 38; NB. nllay D 124 blau, b laugrau,  dunke lg rau  (von einer 
Ziege: A 42*, von einem Pferde Lew DK. 24). —  np. m l, ntla  (Si. m ru  „In­
digo“ , n lrö  „blau“ ), afy. m l.

189. nt za A  33b, ntzö Mrs 33; NB. nezay D 124 Spiess, Speer.  —  np., af/. neza.
190. nugra P, Mrs 45, A  34*; NB. nuyra D 122, nuyra L 610b Si lber,  nugräig 

P, nugräinä D 122 „aus Silber, silbern“ . —  ar., np., afy. nuqra, gabri nuqri/a 
ZDMG. 35. 403, m5z. nukre, gil. nuTcure (ZDMG. 22. 198).

191. nökar P ;  NB. naukar L 612. 11, D 124 Diener ,  nölcar kanag „beschäftigen“ 
P ; nökart P, naukari D 124 „Dienst, Beschäftigung“ . —  np. nökar, naukar, 
kurd. ntiker. afy. nökar.

192. nds leanay D V b 21 tr inken ,  schlür fen.  — np. nös „das Trinken“ , nösidan, 
kurd. nüse k irin  „trinken“ . Auffallend ist nb. laväsay „trinken“ D 113. Den 
Wechsel von n und l zugegeben (§ 17 a. E.) würde diese Form besser zu oss. 
nuäzun, nväzin 206 passen, als np. nösidan.
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P
193. paliar Lew 6. 12 u. s. w.; pahrä D 5G Hut ,  W ach t .  —  Si. paharu „Nacht­

wache“ , np. pcihr, af/. pahär und pahra.
194. paidag P, päida M 9 Gew inn ,  Vorte i l .  — ar., np., kurd., af'/. fä ida , oss. 

pa ida , Hü. S. 129.
195. pakir P, B 48* Bet t ler .  —  ar. fa q ir ; np., af'/. ebenso, kurd. feqir.
196. paner D 57 saure M i l ch ,  Kiise. pantr-pu6 „Käselab“ D 57: pantr-band 

Hughes 20 N. einer das Gerinnen der Milch befördernden Pflanze: Withiana 
coagulans. — mp., np. paritr, kurd. pcnlr, af/. pariir, PI). wa%. pantr, sar. paner.

197. parmän I ) 56 A u f t r a g ,  Befehl .  — np. farmän ( =  ap. framUnä), af/. ebenso, 
kurd. fer man.

198. parva P Müsse, Geduld,  Sorg fa l t ,  p. m'kan „zögere nicht, fürchte dich 
nicht“ C 29* 5. parva nest „never miud“ Mrs 41, C 30b 4, A 121*. —  np.,

< afy. parwä.
199. paryät Geschre i ;  p. hanag C 28* 7 „um Hilfe rufen, schreien, flehen“ . —  

? echt oder doch ein altes LW . mp. paryat (s. W es t ,  Mkh. gl. u. d. W . 
friäd ), np. faryäd, af/. ebenso, kurd. feryäd.

200. pasm Mrs 50, pazm P ; D 56 W o l l e .  (L 610°: p tm ). —  np., af/. pasm, 
yidgah *pum.

201. pag P, A 3 2 h; NB. päy  G 16b, D 55 oder pag  HR 122b Turban.  —  Si. päga.
202. piristay  D 56 Engel .  — np. firista, kurd. firiste, af/. firiUa.
203. piyädag A  76d; NB. piyäday D 59 oder pnjazay G 21* Fussgänger.  piyäda 

rovag „zu Fuss gehen“ Mrs 48. — np., af/. piyäda, kurd. peyä.
204. p i l  P, Mrs 33 E le fant ,  ptla-dant „Elfenbein“ P. — np., af/. p tl, oss. p il, 

p i l ; ar. f i l ; skr. ptlu.
205. pedä, pedäg P ; NB. peöäy D 58 o f f enbar ,  sichtbar,  paidä hanag „hervor­

bringen, schaffen“ Mrs 18; paidä beay „zum Vorschein kommen, geboren wer­
den“ Lew DK. 7, 8 — mp. paidäk, np. paidä, kurd. peidä, afy. paidä.

206. pelag P, B 48*; NB. pelay  HR 122b Sack,  Beute l ;  Cocon (der Seidenraupe).
—  np., af/. pela.

207. paiyambar HR 109. 10 Bote,  Gesandter ,  der Prophet ,  paiyäm „Botschaft“
I) 59. — np. paiyambar, paiyämbar. kurd. peyamber, af/. paiyambar, oss. 
payom -pär Hü. S. 129.

208. paim Mrs 39, paimä P, M 110 A r t ,  We ise :  wie ,  ähnl ich,  ä-paimä „so wie 
dieser“ M 110. — np. paimä, paimäna, kurd. piwän, piwek, afy. paimäna, 
paimäyis; überall „Mass“ .

209. puläd P, pTdat B 48*; NB. pidät D 57-Stahl.  — mp. pTdäivat, np. pTdäd, 
kurd. pidä, p t lä , af/. pöläd , oss. bulat\ bolat. Vgl. ar. füläd. Schräder,  
Sprachvergl. 287, M ik lo s i ch ,  Fremdw. 8.

210. pur P, Mrs 35; NB. p u r  D 56, HR 121b vol l .  p. kanag, nb. p .tia n a y  „voll 
machen, füllen“ Mrs 17, A 88b; HR 122“. daryä pur abi „es ist Flutzeit“ P 29
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Z. 9 v. u. —  mp., np., kurd., af/. pur, oss. *fu l-der, *fil-där 293, PD. wa/. 
sar. jwir. aw. pouru, ap. paru, skr. purü.

211. (pursag); NB. pursay  HR 122a f ragen,  pp. pursi&a. —  np. pursldan (aw. 
peres-aiti, mp. pursitari), kurd. *pirs'in, oss. * fü r sin, *farsün, afy. *pustedal, PD. 
wa/., sar. pörsam.

212. pöh D 54 Verstand in pöh Icanay „erklären“ und pöh blay „verstehen“ . — 
af/. pöh.

213. pöst P, Mrs 39, B 48*; NB. pöst G 16b Leder ,  Haut ;  R inde  (eines Baumes);
—  Mohn. —  pösfin A  55b „ledern“ . — np.. afy. pöst, kurd. pöst, pilst, PD. 
wa/. pist, sar. pust.

R

214. rag P, Mrs 41, 48, A 33*, B 47b; NB. ray D 79 Ader ,  A r t e r i e ,  Puls. —  
np., afy. rag, kurd. rek, re. rah.

215. rand P ;  NB. L  611'*, D 80 Fussspur. rand zlray  oder lcasay „eine Spur 
verfolgen“ G 36. 16 etc., D V b 6 etc. randä „nach, hinter jemand her“ P. 
randä äyag oder röag „jemand folgen“ P. —  Si. randu.

216. rang P, Mrs 32, B47b; NB. Lew DK. 24 Farbe ,  Ma lere i ,  A r t  und Weise.  
r. Icanag „färben“ A 107b; r. deag „malen“ P. havün-rangtn „auf eben die­
selbe Art, der nämliche“ G 56. 20. ränge ränge „irgendwie* Matth. 4. 24. —  
np., af/. rang, kurd. renk, reng.

217. rasli NB. G 27*, D 79 (A  53b risk) Läuse. —  np., kurd. risk, oss. *lisk, 
*lisJcä 170. Vgl. auch Hi ibsc l imann,  ZDMG. 44. 561. Vielleicht echt.

218. ravas H  21, 36, ravüis Mss. IV . 284 Rhabarber.  —  mp., np. re was, kurd. 
rtwäs, rtbäs, af/. rawüs.

219. ra  P, raha Mrs 44, rahä Mrs 49; NB. rah D 79 W e g ,  Pfad, rä deag 
senden“ P. rahzan „head o f a band o f robbers“ D 79. —  np., af/. rah, kurd. 
r l .  Echt af/. ist *lär, Umstellung aus *räl, T ru m pp ,  grammar of the Pastö. 
§ 7 a. E.

220. rä) NB. D Vc 48 etc. Fürst,  rä )t D II. 19 Herrscha f t ,  R e g i e r u n g ,  K ö n i g ­
tum. —  Si. räJa, räju. Vgl. auch af/. rä)ä.

221. rän A  33“ ; NB. L 612b, D 79 Bein,  Oberschenke l .  —  np., kurd. rün, 
afy. *wrun.

222. rast P, Mrs 45, 46, 48, A 103*; NB. L 611\ G 20*, D 79, HR 130* recht  
(Gegensatzzu „link“ ), r i ch t i g ,  gerade,  wahr ,  rechtschaf fen,  rastt „Wahr­
heit“ D 79. — mp., np., kurd., af/. räst, oss. *rast, *rast(, PD. wa/. rast, 
sar. rüst.

223. rts  P, Mrs 29; NB. L 611*, G 16b, D 81 Bart. —  np., af/. rts, kurd. rls, 
reh, r l ,  PD. wa/. *reyis. Fraglich ist, ob oss. *reye, * r!y l verglichen werden 
darf.
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224. rem  B 47b; NB. D 81 Eiter,  r. deag „eitern“ A 120% —  Zu aw. Wz. r i  
ir i. mp., np., kurd., afy. rim .

225. res P, A  120b; NB. D 81 W u n de ,  au fg e r i ebene  S te l l e  (am Rücken eines 
Pferdes etc.). —  mp., np. res ( =  aw. raesa), kurd. rts.

cs

226. sabar B 45b Geduld, s. kanag Mrs 48, B 3b 12 „warten“ . — ar. subr; np., 
af/. ebenso, kurd. sehr, oss. vgl. sabur, sabir.

227. sabiik A  74*, subuk P, subaTc Mrs 39; NB. satvakk G 24% D 89, sank Lew
2. 22, 3. 3 le i cht  (an Gewicht), l e icht  (zu thun), bequem. — np. sabuk 
(mp. sapuk s. Sitzungsber. d. k. b. Akad. d. Wiss., phil.-hist. CI. I. S. 05. 
Anm. 60), af/. *spuk und LW . subuk, yidgsh subuk.

228. sabz P, Mrs 36; NB. saioz D 88, saoe Mass IV . 396b grün,  fa lb  (von Pferden, 
Rindern etc.); f r isch (Gegens. „gekocht“ A  77*). säbeln mär A 52*b N. einer 
Schlange, sabzag „grünen“ C 39* 8. —  np. sabe, kurd. soive und söz 
ZDMG. 38. 73.

229. sahrä G 26% HR 132b bekannt,  o f f enbar ,  sichtbar,  s. blay „sichtbar 
werden“ Lew 4. 5. —  ar. eäh ir; np., kurd., afy. ebenso, vgl. auch kurd. zur.

230. saläni P  27; NB. D 87 Gruss. s. kanag „begrüssen“ C 9*3. salämat W o h l ­
e rgehen ,  Gesundheit,  sulämat-int „es geht gut“ A  66% —  ar. salürn, su- 
lämat; np., af/. ebenso, kurd. silüw. Vgl. oss. salanitä j in t f o i  Marc. 9. 16 
„sie grüssten“ Hü. S. 130.

231. sardär A 32“ H ä u p t l in g ,  A n fü h r e r  (der über 1000 Reiter befehligt, wieder 
S. von Kej  oder Panjgür). — np., af/. sardär. M ik los ich ,  Fremdw. 52.

232. savär B 48* Reiter,  s. büag „reiten“ P. (NB. avear Lew 6.22, zavur D 83).
—  np. saicär, kurd. suvär, afy. swör, spör.

233. säat P, säht oder sähat Mrs 37, 49 Stunde, Uhr. sähatä „unmittelbar“ Mrs 38.
— ar. saat; np., kurd., afy. ebenso; oss. sahüf, sa%at Hü. S. 130.

234. säbün P, B 46*; NB. D 84 Sei fe.  —  ar. säbün; np., af/., kurd. ebenso; oss. 
sapon, Hü. S. 131. Sehr weit verbreitet: M ik lo s i ch ,  Fremdw. 52.

235. sTd P ; NB. G 25% D 85, HR 133* Jahr. — np., kurd. säl; PD. wa%. säl, 
sar. säl. Im Kafirischen heisst *süru „Herbst“ , ebenso Sina: *sarö, sowie im 
Khowar und Gowro (Bi.).

236. sävg HR 92. 6 Grund, Ursache,  Zweck ,  Abs icht ,  liave sängä „aus diesem 
Grunde“ G 38. 26. Icusay sängä „in der Absicht zu töten“ Lew 19. 18— 19. 
ta i sängä „deinetwegen, um deinetwillen“ HR 92. 10. maytn sängä „für mich, 
mir“ G 43. 5. —  Ist doch wohl np. sän; kurd., afy. ebenso.

237. säzag Mrs 18 v e r f e r t i g e n ,  berei ten.  —  np. säytan säzam.
238. sindän P ;  NB. D 88 Ambos.  —  np., kurd. sindän, afy. sandän, PD. way. 

sandäl, sar. sandäl.
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239. sing P, Mrs 46, A  57b, B 46*; NB. L  611b Stein. —  np., afy. sang, kurd. 
senk, gabri seng.

240. sim  P, Mrs 49 Draht.  —  np. sttn „Silber“ , doch auch „Metalldraht;, Saite“ , 
kurd. z iw  „Silber“ (vgl. Schräder ,  Sprachvgl. 257), afy. stm „Silber, Draht“ .

241. s ir  P, Mrs 40, 49; NB. G 15b, D 90, HR 132b H och ze i t ,  V e r l obung ,  s. 
Itonay „verheiraten“ G 28, D 90, Lew 10. 19. s. biay „verheiratet sein“ I) 90, 
Lew DK 11. —  np. sür .Fest, Festtag“ .

242. ser D 90, Lew 3. 2 satt, g esä t t i g t .  Auch s tra f D 90. — np., afy. ser, 
seräb, kurd. sir.

243. saicl P ,  B 46* W i l d .  s. biiz „wilde Ziege“ A  50\ —  ar. said ; np., af/. 
ebenso, kurd. sed.

244. sail oder sei P Spaz ie rgang .  s. kanag „spazieren gehen“ A  1091’. — ar. 
s a ir ; np., afy. ebenso, kurd. seir.

245. suhb oder söb M 121; NB. sithw D 89 Morgen,  suhiv-astär „Morgenstern“ 
D 89. — ar. subh; np., afy. ebenso, kurd. siibe.

246. sühän P , Mrs 34 Fei le ,  s. kanag „feilen“ P. —  np., kurd. sühän, suhan, 
af/. söhän.

247. söV NB. G 24*, D 88, HR 135“, söw D V b 29 Sieg.  s. ziray  „siegen“ HR 111.
1 v. u .; s. yudäi dasl-in „der Sieg liegt in Gottes Hand“ HR 99. 3. — Si. söbha.

Vs
248. sukar P ;  NB. saJcal L  610\ G 19\ D 93, HR 134b Zucker ,  Zuckerwerk ,  

Süssigkeiteu.  — np. sakar, kurd. sekir, gabri seker, oss. sätiär Hü. S. 131, 
afy. sakara. M ik los ich ,  Fremdw. 9— 10.

249. salvär P, A 32b; NB. L 611“ und salvar Mrs 48; NB. G 19*’, D 93 Hosen. 
gväü-salvar „Prahler“ D 93. —  np. salwär, kurd. selwär, sarwäl, afy. salivär, 
oss. salbaro, PD. way. savdlak, niinj. soäl. M ik los ich ,  Fremdw. 128.

250. sar oder sarr P, M 36, A  79b, B 47b; NB. D 92 gut,  wohl ,  sari .Güte“ 
M 22. sartr „besser“ M 30. —  ar. sar, np. ebenso =  räh-i rüst; kurd. ser 
„Gesetz“ , afy. sar dass.

251. sar A 69b; NB. Lew 10. 17 schlecht ,  schl imm, böse; I r r tum ,  Fehler .
—  ar. sarr; kurd. ser „Kampf, Krieg“ , afy. sarr „schlecht“ .

252. saräb P ,  B 47b oder sräb Mrs 39 W e in ,  L ikör .  —  ar. saräb: np., afy. 
ebenso, kurd. seräb.

253. samt D 92 Scham, be-sarm „schamlos“ B 45“. — np., afy. sann, kurd. ser nt.

254. sah A 43“ ; NB. D 91 Horn  (säy I) 91 „Ast“ ). — np., kurd. säx, afy. säy.
255. sähid P ;  NB. G 26\ D 91 Zeugnis.  L 613. Z. 21 säid „Märtyrer“ ; sähidi 

„evidence“ D 96. —  ar. sähid; np., kurd., afy, ebenso.
256. sähi NB. G 31“, D 91, HR 135“ Z w e i -A n n a - S t ü c k .  —  np. sähi (von sah 

„König“ , auch bal. B 47b, D 91); oss. sai „Fünfkopekenstiick“ .
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257. sähtn A 58* oder -in  Mrs 61 Falke.  —  np., fcurd., afy. sähtn, PD. way. 
sitin, sar. söin.

258. säl P ,  A 71*; NB. G 19‘ , Ü 91 l an ge r  Rock  (aus Ziegenhaar gefertigt), 
Decke. —  np., afy. sül, kurd. säl und sär.

259. säm P, M 121; NB. D 91, HR 134b H aup tm ah l z e i t ,  Abendessen.  —  np., 
kurd. säm (vgl. auch kurd. stw) , gabri öüm ZDMG. 35. 367, afy. mäsäm, 
PD. sar. %wn, yidgsh säm. Auch im Käfirischen und anderen Hindukusch- 
Dialekten nach Biddulph.

260. sär D 91 Gedicht ,  säir oder sär M 1, D 91 D ich te r ,  saira Janag „singen“ 
P, sär janay .ein Gedicht verfassen“ Lew DK 13; sär-gusöy „Dichter, Sänger“ 
ebenda 30. —  ar. s tr, s a ir ; np., afy. ebenso, kurd. seär, sär.

261. sep P, Mrs 48; NB. sef D 94 Abhang ,  Thal ,  äf-sef „Wasserscheide“ D 94.
—  np. seb, sew, ni-seb, kurd. stw, afy. setva.

262. sumal P  oder samäl Mrs 49 Seebr ise ,  Westw ind .  —  ar. samäl; np., afy. 
ebenso, kurd. simäl „Norden“ .

T

263. takslr oder taslär P, M 2  F eh l e r ,  Schuld. —  ar. taqsir; np., kurd., af/. ebso.
264. tamäsä A 109b; NB. D 60 Spaz iergang .  t. lcanuy „spazieren gehen“ . —  

ar., np., kurd., afy. tamäsä.
265. tambak P, B 45b Tabak,  t. ltasag „rauchen“ P, A  87\ — np. tanbäkü, afy. 

tambäkü, oss. fanmko, tamälcü.

266. tangö D 62, HR 125a und tangön L  610b Gold. —  np. tanga, tatiaka „Gold­
münze, Metallplättchen“ , kurd. tenulce „fer blanc“ , afy. tanga. M ik los ich ,  
Fremdwort. 11.

267. tar P, Mrs 49, A 36\ NB. ta r  D 61 nass, feucht. — np., afy. tar, kurd. ter.

268. tavär A 89b, B 45b oder tovär P, NB. tavär D 61 Scha l l ,  S t imme,  Ru f ,  
Lärm.  —  Si. tavära.

269. tär B 45b; NB. tlär G 25b, D 61, HR 97. 4 dunkel ,  f inster.  — (aw. tä&ra), 
np. tär, tärik, kurd. türi, afy. tärlk, oss. vgl. *£alingä, *Caling 243, PD. sar. 
tär, minj. tarävi.

270. täs B 45b; NB. D 59 Becher ,  Schale.  —  np. tust, tast (dav. ar. täs, kurd. 
ebenso), afy. tast, PD. sar., s. tö&ö.

271. tilä  P, Mrs 36 (-äh ), A 37b (-ä t) Gold, tiläig „golden* P. —  np. tila , tilla  
(ar. tilä , afy. ebenso).

272. tiyär P , A 74b, taiyär D V d 50 bere i t ,  f e r t i g ,  s tark,  k rä f t i g .  —  np., 
afy. fat/är.

273. tel P Oel. — Si. tehi (skr. täila aus tila „Sesam“).
274. t lra y  nur NB. HR 124* dunkel ,  f inster.  —  mp. tcrak, np. tera, afy. fira , 

PD. s. ter.
Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. II. Abth. (60) 9
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275. tez P, A  98*; NB. D 63 schar f ,  schnell .  — np. tez, lcurd. txi, tlz t, afy. 
tez (vgl. tezal „hasten“), PD. way. tiz, sar. teiz.

276. trunj Mrs 56, A 39b Z i t rone .  — np. turun] , afy. turavj.
277. tüpak P, tupang Mrs 52, tüfang Mrs 36, A 90b; töpak G 17\ HR r24b; —  

töp P, Mrs 52; tö f D 61 Geschütz ,  Kanone ,  Fl inte,  t. janag „schiessen“ 
A 90b. —  Sehr weit verbreitet, np. töb, tufang, kurd. tufek, tifek, tifenk, afy. 
töp, töpa, oss. top, t'op, t'op\ yidgah tüflilc. Türkischen Ursprungs.

278. tösag P 26. 10, B 45b; NB. tlösay HR 124*' Rat ion ,  Spe isevorrat .  —  np. 
tösa, afy. tösa.

279. tötö L 611“, tötä D 61 Papage i .  — np. totale, töta, töti (ar. t ü ß ) ,  afy. tötä, 
tötx. Vgl. Si. tötö.

U, 0 ,  Au, V

280. umbr P, umr Mrs 39 ; NB. umar D44 A l t e r .  — ar/u m r; np., kurd., afy. ebenso.
281. ummed B 49"; NB. ömeö D V “ 52 H o f f n u n g ,  E rw a r tu n g ,  ummed asten 

„es ist zu erwarten“ G 41. 25. —  np. unied, ummed, afy. ebenso, kurd. 
umüd, ümid.

282. ovval M 117, avval P  der erste, adv. ovvalä M 108; NB. ölü, ölt D 45, 
aulä, ault Lew DK 2, 6, 31, 35 zuerst ,  f rüher ,  zuvor. —  ar. awival, aic- 
tvalän; np., afy. ebenso, kurd. avil.

283. aidäk G 25b, ölak D 45 coll. Last t iere .  —  türk, tdüy (vgl. oben Nr. 152); 
auch np. ulay oder uliiq.

284. vahdl P, valide Mrs 47, vayt D 126 Zeit, valide valide „zu Zeiten“ Mrs 47. 
vaktü ki „zur Zeit wo . . . “ Lew 18. 2. — ar. ivaqt; np., afy. ebenso, kurd. 
vaqit, gabri ivaqt und wayt.

285. varnä P, Mrs 50, A 66b, B 49“ ; NB. G 15“, D 126 jung ;  J ü n g l in g ,  J u n g ­
frau;  Jugend. —  np. w am ä , barnä , burnä ( =  aw. aperenäyuka), afy. 
*wörkai, *wörukai.• * •

286. vastäd D 126 Me is te r ;  g e s ch i ck t  in e twas,  kundig .  —■ np. östäd, ustäd, 
kurd. ustä, afy. ustäd.

287. väja Mrs 40, B 49“ ; NB. väia  und väzä G 15“, D 125 Herr .  — np. ywäja, 
kurd. yojä.

288. väm A 82“b; NB. D 125 Schu ld ,  Ge ldschuld,  v. kanag „Geld aufnehmen. 
Schulden machen“ P. v. deag „Geld ausleihen“ P, A 82b. v. girag „Schulden 
eintreiben“ P. —  vämdär P, B 49", A  82*; D 125 Gläubiger .  —  np. tväm. 
äwärn, awäm.

289. van NB. L 610c, D 127 P l a t t e ,  T e l l e r .  —  np., afy. yivän, kurd. yän.
290. vär B 49“ , Mrs 33; NB. D 127 arm, e lend;  N o t ,  U ng lück ,  A rmut .  — 

np., afy. ywär, kurd. yär, kuär.
291. väris A 66“ , 68b; NB. D 125 E rbe ,  E igentümer .  —  ar. wärit; np., afy. 

wärifr, kurd. väris, veris.
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292. yasmin Mrs 56 Jasmin. —  np. yäsmin, yäsmun, yasmtn, kurd. yäsmin, afy. yäsmin.

293. B 47% P mächt ig ;  ausgeze ichnet ,  sehr gut. zabar-dasti „Gewaltthat, 
Tyrannei“ P. —  np., afy. zabar „oberhalb“ , zabar-dast „die Oberhand besitzend, 
mächtig“ ; kurd. zbrx „Heftigkeit, heftig“ .

294. zadag Mrs 50; NB. zaday D 82, zaday HR 131b, zazay G 45. 4 verwundet .
—  np. zada ( =  aw. jata). Vgl. EB. Nr. 175.

295. zah D 83 K i t z ch en ,  junge  Ziege,  zah-gal „Herde von jungen Ziegen“ D 83, 
HR 131b. —  np. zah „Kind, Junges“ .

296. zahm Mrs 52, A 33\ 90b, zäm P ; NB. zahm D 83, zaham L  610“ Schwer t ,  
Säbel,  zahm-band „Säbelgurt“ G 17“, D 83, HR 131*. zahm-hand (wörtl. 
Schwertplatz) „Säbelscheide“ D 84. zahm-janöy „Krieger“ D 84. — np., kurd. 
afy. zaym „Schlag, Wunde“ . Beachtenswerter Wechsel der Bedeutung.

297. zahr P ,  Mrs 30, A 66b; NB. D 83, zahar L 610°, G 22* b i t ter ;  zo rn ig ,  
g r im m ig ;  Zorn,  Grimm. L 6 1 1 c: zahar Salz, zahr giray „in Zorn geraten“ 
D 83. Vgl. zahrak D 83 Gal lenblase.  —  np., af/. zahr „Gift, Zorn“ , zahra 
„Galle“ (Hübschmann,  ZDMG. 38. 423 — 424), knrd. *2äir, * iü r  „Gift“ .

298. zarnin P Feld,  Land,  Grund, zamvn-öand (vgl. EB. Nr. 54) „Erdbeben“ 
Mrs 33. —  np. zamtn, kurd. zawi ZDMG. 38. 71, gabri zeunn, af/. zarriin.

299. zamzil Mrs 31, B 47*; NB. zanjir D 83 Ket te .  —  np. zanjir und zanjll, 
gabri, kurd. zenjtr, af/. zan jir, PD. way. zanzir, s. ginzir, sar. zanzeir.

300. zan Mrs 49 W e ib . — np. zan. Vgl. EB. Nr. 174.
301. zang P, B 47“ ; NB. zang und zangül D 83 Rost, zangi „rostig" P. —  np. 

zang, zangär, afy. zang, PD. wa/. zangür.
302. zar P ,  Mrs 40, A 34*, B 47*; NB. D 82, HR 131* Gold,  Geld, zargar 

„Goldschmied“ P, Mrs 36, A  33*. — np., afy. zar ( =  aw.. za iri) , kurd. zer, 
zir, oss. *suyzcirinä, sizyärtn Hü. Nr. 234.

303. zard P, Mrs 50, B 4 7 “ ; NB. L 610c, G 21“, D 82, HR 131“ g e lb ,  fa lb ,  fahl. 
zard-ga (wörtl. die fahle Zeit; vgl. np. zard sxidan v. d. Sonne) „Sonnenunter­
gang, Abend“ A 86*, zard-gvar (wörtl. Gelbbrust) Name eines Vogels Mrs 61.
—  np. zard (== aw. zairita , mp. zart) ;  kurd. zer, zerd, afy. *ziyar, PD. way. 
zard, s. z lrd , s. zird.

304. sarür P , M 110; NB. D 82 n o tw en d ig ,  s icher l ich.  —  ar. darür; np., 
kurd., afy. ebenso.

305. zindag P, A  74b; NB. zinday L  612*, Lew 4. 6 lebend;  Leben. —  np. zinda, 
kurd. zende, afy. *jivandai.

306. zirih  D 82 Panzer .  — np. zirih  ( —  aw. zräöa), kurd. zirT, ziry, afy. zira. 
Das afy. zyara, oss. zyär (Hü. Nr. 132) kann nicht hergehören.
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307. ziyänt D 84 Schaden,  Ver lust .  —  np., kurd., afy. eiyan ( =  aw. zyäna), 
oss. ziän.

308. zxn P, A 34b; NB. zen D 84 Sattel ,  z. Ttanay „satteln“ G 39, D 84. — 
np., kurd., afy. zxn.

309. zaxtxm P, Mrs 36, A 39b w i ld e  Ol ive.  —  ar. zaitun ; np. ebenso, kurd. zeitün, 
afy. zaitüna.

310. zuhr P, Mrs 64 N a c h m i t t a g ,  spez. die ersten Stunden nach Mittag. — ar. zithr; 
np., kurd., afy. ebenso.

311. zuvän P ; NB. zavän L  611% G 15% D 83 Zunge. — np. zubän, zuuün, gabri 
*izvün, kurd. *ezmüv, PD. s. *zcv, sar. *ziv, wa/. *zik. afy. *)iba , oss. *äweäg.

312. zör M 110 s icher l ich ,  B 47% D 83 K ra f t ,  Macht,  Gewa l t tha t ,  Unrecht.  
züräy „stark, drückend“ P; zürävar „stark, gewaltthätig“ C 31b 11; -vari 
„(üewalttliat, Tyrannei“ P. pazör M 34 „fett“ ( =  pa-zör wörtl. „bei Kraft“ ).
— np., afy. zör, zöräxvar, kurd. zör, gabri zur.

Verbesserung.

S. 38 (434) Z. 2 v. o. 1. Nr. 120, 155, 157 statt 119, 154, 156.
S. 48 (444) Z. 2 v. u. 1. Nr. 109, 136, 141, 144, 199, 217 statt 108, 135, 140, 143, 198, 216.



Antologia  Firdusiana. 25

latschläge der Kritik zu beachten pflegt, so möchte ich seine 
Aufmerksamkeit noch auf einige Punkte lenken, die bei einer 
wirklichen neuen Auflage Berücksichtigung verdienen.

Bei der Umarbeitung der Grammatik würde es sich em­
pfehlen, sich auf die Sprache Firdüsis zu beschränken und 
nötigen Falls einzelne Beobachtungen durch Belegstellen zu 
stützen. Da Prof. Pizzi das Material hierfür beisammen haben 
muss, so kann ihm die Ausführung dieser lohnenden und 
reizenden Aufgabe keine grossen Schwierigkeiten verursachen. 
Für das Wörterbuch müssen die n e u e r e n  sprachwissenschaft­
lichen Untersuchungen zu Kate gezogen werden; Etymologieen, 
wie röd  =  av. uriid , die gegen die gewöhnlichsten neuper­
sischen Lautgesetze verstossen, dürfen nicht wiederkehren; 
Zusammenstellungen wie av. ap mit lat. aqua müssen min­
destens mit einem Fragezeichen versehen werden (vielleicht 
liegt liier auch eine bereits indogermanische Dialektspaltung 
vor, worüber demnächst an einer anderen Stelle); bei 
darf man nicht den Verweis auf Darmesteter, Et. ir. II 213 
folg. vermissen; s. v. muss neben anderen der Name
des besten Kenners der Pehlevlliteratur, E. W. Wests, wenig­
stens erwähnt werden. Dergleichen Desiderata Hessen sich 
im Einzelnen noch viele anführen, doch würde ich den mir 
zustehenden Raum dadurch weit überschreiten. Sehr wün­
schenswert wäre übrigens die Einschaltung eines kurzen Ab-

V

sclniittes über die Quellen des Sähmime, wobei vor allem 
Nöldeke Einleitung zur Tabariübersetzung, X IV  folg. zu be­
rücksichtigen wäre; hoffentlich wird sieh bis dahin auch 
Geiger entschlossen haben, seinem Ydtkür-i Za rira n  noch

V

weitere Stücke aus dem sog. PahlavI Sahmunak folgen zu 
lassen.

Pau l  Horn .

G e iger  W. Lautlehre des Balücl mit einem Anhang über 
Lehnwörter im BalüCl. München Franz 1891. 68 S. 4°. M. 2.

Der ' Dialektspaltung im Balücl’ (1889) und der 'E ty ­
mologie des Balüci5 (1890) hat Geiger nunmehr die eben ge­
nannte Schrift folgen lassen. Sie bildet eine dankenswerte 
Vorarbeit für ein vergleichendes Wörterbuch der iranischen 
Sprachen und sei allen Iranisten empfohlen. Mit Genugthuung 
sei es hervorgehoben, dass Geiger in Sachen der Etymologie
—  Beobachtung fester Lautregeln, Scheidung des fremden 
Sprachguts vom ächten usw. —  um vieles strenger geworden 
ist denn früher. Hoffentlich schreitet er auf dem betretenen 
W eg uocli weiter fort. Eine Reihe von Einzelheiten, die diesen
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307. ziyani D 84 Schac 
oss. ziän.

308. e in  P, A 34b; NB
np., kurd., afy. ztn.

309. zaitmi P, Mrs 36, A 
afy. zaitüna.

310. zuhr P, Mrs 64 N a 
np., kurd., afy. ebei

311. zuvati P ; NB. zava 
*izvün, kurd. *ezma

312. zör M 110 sicher!  
zurag „stark, drüc 
„Gewaltthat, Tyrar 
— np., afy. zör, z

S. 38 (434) Z. 2 v. o. 1. IS 
S. 48 (144) Z. 2 v. u. 1. £

26 G eiger Lautlehre des Balücl.

Wunsch rechtfertigen sollen, werde ich an andrer Sprache zur 
Sprache bringen.

Zu lügen ist die starke Abhängigkeit von Justins Hand­
buch in den Anführungen avestischer Wörter. Ein Iranist 
sollte selbständiger sein. Welchen Zweck hat es wohl, neben 
aind. grabh- die avestische f Wurzel5 in der Gestalt yareic- zu 
geben? Vgl. gd. grabein =  ai. a-grabham. S. 11 hat sogar 
Justis r Wurzel’ daz '  brennen’ —  dazaiti =  ai. daJiati —  
Eingang gefunden l). Ebd. 38 ist der Druckfehler mairyeiti 
(statt °te) aus Justi übernommen. Höchst bedenklich ist 
auch die r Wurzel5 teres- (oder tares-, Etymologie No. 394), 
S. 30, Z. 37; bal. tursag hätte in § 35 unter 2b erwähnt wer­
den müssen; s. mein Handbuch, § 278 Note. Falsche aus 
Justis Handbuch stammende Lesarten u .dgl. sind noch: S. 20 
cinöit Y. 40. 17, lies: °aet; S. 11, 33, 35: zarebaya, lies 
zerebaya, vgl. das ZPG1.2) vasdnte S. 29 passt hier nicht; 
s. Geldner, 3 Yasht 76 ff. zu Yt. 14. 39. Av. vara- r Brust5 
S. 173) und m ra- "Kopf5 S. 234) gibt es nicht, ebensowenig 
die r Wurzel5 zar- ' wegnehmen5.

Mtinster (Westf.) B a r t h o 1 o m a e.

Steintlial Geschichte der Sprachwissenschaft bei den Griechen 
und Römern. 2. Aufl. 1. und 2. Teil. Berlin Dümmler 1890, 
1891. 374 u. X II, 368 S. 8° zus. M. 16.— .

Bei einem Werk, das in zweiter Auflage dein Publi­
kum dargeboten wird, hat der Referent die Aufgabe, aut 
dasjenige hinzuweisen, was neu oder geändert ist. Schon 
äusserlich fällt die zweckmässige Teilung in 2 Bände auf, 
von denen der erste die Sprachphi losophie der Alten be­
handelt. Die Veränderungen gegenüber der ersten Auflage sind 
nicht erheblich. Der ganze Plan des Werkes, sowie die Dar­
stellung im Einzelnen ist sich gleich geblieben. Nur weniges 
ist gekürzt, einiges hinzugefügt5). So trat z. B. eine kurze

1) Richtig* S. 4. — Warum setzt Geiger die ‘ W urzeln ’ au f Medien 
und Medienaspiraten bald mit der Media bald mit der Spirans an? 
S. 13, 33 sud — 19 m cl; S. 13, 18 ru d  -  33 ruöz S. 11 »iS  — 34 m l.
— Ebenso schwankt G eiger beim Ansatz der Nominalsttinnne. S. 21 
mtitare — S. 31 m ä ta r ; S. 17, 37 brvat — S. 47 brva t; S. 35 zra iö
S. 58 mähh. A u f S. 15 stehen av. raocö und ap. raucah  neben ein­
ander. Der Ansatz von mätare ist nicht glücklicher gewählt, als 
wenn man fürs Indische mütäh als Stamm aufstellen wollte.

2) Geigers Aufstellungen über bal. ir ,  u r  und i  (g ipta), u in 
S 5. 3b und J. 3 sind unrichtig. S. einstweilen meine ar. Forsch.
I I  67 f. Note.

3) Richtig* ra r  uh-, vg l. das ZPGI.
h Yirl. Hl». X V  34. '

5) Die neue Auflage zählt 10 Seiten mehr als der entspre­
chende T e il der ersten Ausgabe.


